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In B. Q. Teubner's Verlage sind ferner erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Griechisch- Deutsches Schul -Wörterbuch zu Homer, Herodot, Aeschylos, 

Sophokles, Euripides, Thukydides, Xenophon, Piaton, Lysias , Isokra- 
tes, Demosthenes, Plutarch, Arrian, Lukian, Theokrit, Bion, Moschos 
und dem Neuen Testamente , soweit sie in Schulen gelesen werden. 
Von Dr. G. E. Be ns eler. Zweite Auflage, gr. Lex.-8. Geh. 2 Thlr. 

Lateinisch- Deutsches Schulwörterbuch zu den Prosaikern Cicero , Caesar, 

Sallust, Cornelius Nepos, Livius, Curtius Rufus, Plinius d. Jüng., 
Quintilian, Tacitus, Justin, Aurelius Victor, Eutrop und zu den 
Dichtern Plautus, Terenz, Catull, Virgil, Tibull, Properz, Ovid 
und Phaedrus, soweit sie in den Bereich der Schullectüre gehören. 
Von Dr. Fr. A. Heinichen. gr. Lex.-8. Geb. 1 Thlr. 24 Ngr. 

Aufgabensammlung zur Einübung der Formenlehre und der einfachsten 

syntaktischen Regeln der griechischen Sprache. Bearbeitet von 
Dr. ph. Martin Wohlrab. I. Theil. Das Nomen und das regel- 
mässige Verbum auf a. gr. 8. geh. 7M> Ngr. 

Aufgaben zum Uebersetzen in's Griechische. Für die oberen Classen 

der Gymnasien von Dr. G. Böhme, gr. 8. geh. 24 Ngr. 

Originationis latinae Uber memorialis. Lateinischer Wortschatz in ety- 
mologisch begründeter Ordnung zum Schul- und Selbstunterricht von 
L. H. H. Langensiepen. gr. 8. geh. 12 Ngr. 

gaieintfdjeS SSocafmlattum fut Anfänger, grammattfcfj, fac&lid^ unb 

etymologifd) georbnet, in 33erfcinbung mit entfpredjenben ttebungabudjern 
gum Ueberfcfcen auS bcm Satetnifdjen xn2 ©eutfdje unb au3 bcm ©eutfdjen 
m3 Sateinifaje. 3Son Dr. (£§r. DfUrmann, ©tynmaftane^rer in gulba. 
£rfh2lbtyetlung: gür<5exta. 2. Stuf*, gr. 8. (Sartonnirt 3 Sftgr. — S^ettc 
TO^eilung: gür Duinta. gr. 8. (Satt 3 9^cjr. — ©ritte Slbtyeilung: 
gür Ditarta. gr. 8. Gart. &h 3Rgr. — Vierte SlBt^eUung: pr Xertia. 
(Sttymologifa) georbneteS S3o cabulartum. gr. 8. (Sart. 5 9ßgr. 

Ue&mtgSbud& Ueoerfe$ett au$ beut Zattinifätn tnö Seutföe 

unb au£ bem ©eutfcfyen iu£ Sateinifcfye, im Slnfdjtufj an ein grammatifd?, 
faä)liä> unb etymologifa) geotbneteS Sßocabutarium. SSon Dr. (£§r. Oper* 
mann, ©^mnafiaUcfjrcr in gutba. (grfte Slbtyeiumg: pr ©erta. 2. 2luf[. 
gr. 8. ge$. 7% 9ßgr. — Stoeite Slbtyeilung : gür Quinta, gr. 8. gelj. 
9 9ßgr. — ©ritte TO^eihmg : gür Ouarta. gr. 8. ge$. 7% ftgr. — Vierte 
Slbtyettung : gür Stcrtta. gr. 8. ge$. 12 Sftgr. 

ßatctnif*=bcutf*cö unb bcutf^=rateinif*cö SBottetbudj $u £>jkr« 

mamt'S Uebung»bud) für ©erta unb Duinta, alrtabetifd) georbnet toon 
Dr. (S§r. Oftermann, gr. 8. (Satt 7% SRgr. 

Tirocinium poeticum. Erstes Lesebuch aus lateinischen Dichtern. Für 

die Quarta an Gymnasien zusammengestellt und mit kurzen Erläute- 
rungen versehen von Dr. Joh. Siebe Iis. 6. Auflage, gr.8. geh. 7 1 /&Ngr. 

Cornelius Nepos. Zum Uebersetzen ins Griechische für obere Gymnasial- 

classen bearbeitet von Rieh. Volkmann. gr. 8. geh. 15 Ngr. 

Hebräische Grammatik als Leitfaden für den Gymnasial- und akademischen 
Unterricht von C. W. E. N a g e 1 s b a c h. 2. Auflage, gr. 8. geh. 22% Ngr. 

Hebräisches Uebungsbuch mit einem Vocabularium zum Gebrauch auf 

Gymnasien und zum Selbstunterricht. Von A. H. Schick. I. Theil. 
DieFormenlehre. 1. Hälfte, gr. 8. geh. 7M> Ngr. 2. Hälfte, gr. 8. geh. 1 5Ngr. 



Digitized by Google 



Aufgabensammlung 



zur 



Einübung der Formenlehre 



und der einfachsten 



syntaktischen Regeln der griechischen Sprache. 



Bearbeitet 



von 



Dr. ph. Martin Wohlrab, 

Lehrer am Gymnasium zum heiligen Kreuz in Dresden. 

i 

Erster Theil. 

Da« Nomen und das regelmässige Yerbum auf o>. 

i 
i 




• ••- 

. a, Leipzig. • 
Druck und Verlag von B. G. Tcubner. 

1864. 



Digitized by Google 



J 




\ 



Digitized by 



Dem Herrn 

Friedrich August Vogel, 

Oberlehrer am Gymnasium in Plauen, 

in treuer Anhänglichkeit 
gewidmet. 



Digitized by Gpq#l 



i 



Vorwort. * 

Die vorliegende Aufgabensammlung unterscheidet sich 
von den bereits vorhandenen wesentlich dadurch, dass die 
syntaktischen Regeln, ohne die auch die ersten 
Uebungen im Griechischen nicht vorgenommen 
werden können, in der nöthigen Vollständigkeit 
über die einzelnen Paragraphen, in welche das 
Buch zerfällt, gesetzt sind. Bisher musste der Lehrer 
diese Regeln gelegentlich selbst geben ; denn in den meisten 
Uebungsbüchern waren sie, wenn überhaupt vorhanden, so 
doch gewöhnlich nur in den Anmerkungen zerstreut, also 
an Stellen, die der Schüler nicht wohl im Gedächtniss be- 
halten kann. Man musste also froh sein, wenn diese haupt- 
sächlichen Regeln gelegentlich gewusst und berücksichtigt 
wurden, konnte billigerweise eine durchgreifende Anwendung 
derselben nicht verlangen. Dadurch war der Schüler freilich 
meist entschuldigt, wenn er syntaktische Fehler in seiner 
Aufgabe machte. 

Es erschien also erforderlich, dass diese Regeln wenig- 
stens in einem von den Büchern, die der Schüler für den 
ersten Unterricht im Griechischen in den Händen hat, ent- 
halten seien. Denn ihn auf die systematische Syntax zu 
verweisen, wie allerdings auch geschehen ist, wäre doch 
verfrüht und für ihn gewiss nicht wahrhaft förderlich. Mir 
schien aber für diesen Zweck das deutsch-griechische Uebungs- 
buch der passendste Ort zu sein und ich habe in dem vor- 
liegenden den Versuch gemacht diesen Gesichtspunkt durch- 
zuführen. Es sind also in demselben theils da, wo Formen 
einzuüben sind, die ohne eine Anweisung gar nicht ange- 
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VI 



Vorrede. 



wendet werden können, theils da, wo die gewählten Beispiele 
es nöthig machten, die einfachsten Regeln der Syntax ange- 
geben. Auf den ersten Blick könnte es scheinen, als ob 
durch die Menge derselben die hauptsächlichste Aufgabe der 
ersten schriftlichen Uebungen im Griechischen, die Befesti- 
gung der Formenlehre, zu sehr beeinträchtigt sei; allein ich 
kann mich zu meiner Rechtfertigung einfach auf die That- 
sache berufen, dass fast alle für diese Stufe berechneten 
Uebungsbücher, sowohl die für die Uebersetzungen aus dem 
Deutschen ins Griechische, als auch die für die Uebersetzungen 
aus dem Griechischen ins Deutsche bestimmten, keine ge- 
ringere Summe syntaktischer Kenntnisse voraussetzen und 
voraussetzen können, wenn nicht die an sich schon einfachen 
Sätze ganz farblos und ungriechisch werden sollen. Ich 
hoffe sogar Beifall zu finden, wenn ich den Schüler gleich 
von allem Anfang an zur Beachtung gewisser Kleinigkeiten, 
die Wortstellung, Eigentümlichkeiten der Uebersetzung 
u. s. w. betreffend, nöthigen wollte, die ja zunächst fast 
mechanisch eingeübt werden können. Dadurch wird ein 
' gewisses Gefühl für griechisches Colorit vorbereitet, das dann 
in den oberen Klassen leichter zum Bewusstsein gebracht 
und weiter ausgebildet werden kann. 

Die Regeln selbst werden gute Schüler neben dem, 
was sie in der Formenlehre zu lernen haben, gewiss ohne 
Mühe sieh einprägen können, zumal da an die lateinische 
Syntax, soweit sie bekannt seinmuss, vielfach angeknüpft 
wird. Da man aber nicht von Allen geradezu verlangen 
kann , dass sie die syntaktischen Bemerkungen eben so sicher 
wissen, wie die Formen, so schien es nöthig, bei späteren 
Beispielen immer wieder auf die vorausgehende Regel zu ver- 
weisen. Auf diese Weise werden auch schwächeren Schülern 
nach und nach durch mannigfache Anwendung die Regeln 
geläufig werden und können Regeln von Paragraphen, die 
vielleicht übergangen werden mussten, nachträglich noch 
gelernt werden. 
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* 

Mein Buch schliesst sich, wie man aus dem Gesagten 
wird entnehmen können, noch am meisten an die Halm- 
schen Elementarbücher an, die ich selbst mehrere 
Jahre im Unterricht dankbar benutzt habe. Es unterschei- 
det sich von denselben dadurch, dass es 1. die syntaktischen 
Regeln, so weit sie nöthig erscheinen, vollständiger über 
den Paragraphen selbst angiebt, 2. dass es keine Fingerzeige 
über die Formenlehre selbst enthält, die bei der Vortrefflich- 
keit der jetzt gebräuchlichen Grammatiken entbehrlich zu 
sein scheinen, 3. dass es die Vokabeln nicht unter dem Texte 
angiebt, sondern in einem vollständigen Wörterverzeichnisse, 
wodurch, wie ich hoffe, mancherlei Uebelstände vermieden 
werden, 4. dass durch die Vorausnahme der am öftesten vor- 
kommenden Verbalformen, die auch mit Rücksicht auf das 
griechisch- deutsche Uebungsbuch als nothwendig erschien, 
viele wörtliche Uebersetzungen vermieden werden, die der 
gedankenlosen Anfertigung der Arbeiten zu grossen Vor- 
schub leisten. 

Was die Uebungsbeispiele selbst anlangt, so ist 
keins von denselben einer ähnlichen Sammlung entlehnt, 
sondern alle sind durch lange Leetüre selbständig zusammen- 
gebracht worden. Sollten aber in andern Büchern gleiche 
oder ähnliche Beispiele sich vorfinden — viele werden es 
nicht sein — , so erklärt sich das daraus, dass ich es nicht 
vermeiden konnte wenigstens theilweise aus gleichen Quellen 
zu schöpfen, wie meine Vorgänger. . * 

Die deutsche Fassung der Aufgaben wird dem 
Schüler manchmal befremdlich erscheinen. Ich glaube aber, 
es wird bei einem Uebungsbuche , das für die erste Stufe' 
des griechischen Unterrichts bestimmt ist, Entschuldigung 
linden, wenn ich zunächst nicht darauf ausging, Sätze in 
gutem, unanstössigem Deutsch zu geben, sondern durch die 
deutsche Fassung gleich der griechischen Uebersetzung ent- 
gegenkommen wollte. Nur dann würde ich mich unbedingt 
eines Fehlers schuldig gemacht haben, wenn die Sätze an 
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VIII Vorrede. 

sich oder in Folge ihrer Fassung zu schwer oder gar nicht 
verständlich wären. 

Schwieriger freilich sind im Allgemeinen die vorliegen- 
den Aufgaben, als in vielen anderen Uebungsbüchern. Dies 
ist einerseits dadurch hervorgerufen, dass der griechische 
Unterricht an dem Gymnasium, dem ich angehöre, erst in 
Quarta beginnt und dass ich mehrfach beobachtet habe, wie 
Schüler, die im Lateinischen schon einige Fortschritte ge- 
macht haben , lieber an schwierigeren Sätzen sich versuchen 
wollen, als an leichten. Ich bin oft von den Schülern selbst 
gebeten worden statt der allerdings sehr einfachen Aufgaben 
in Kühners Elementargrammatik schwerere zu dictieren. 

In Hinsicht auf die Reihenfolge der Uebungs- 
aufgaben habe ich mich im Wesentlichen an die Gram- 
matik von G. Curtius angeschlossen, so jedoch dass dadurch 
der Gebrauch meines Buches neben anderen Grammatiken 
möglichst wenig erschwert ist. 

Der zweite Theil, der, wenn Gott will, in Jahresfrist 
nachfolgen wird, soll zunächst die Uebungsbeispiele über das 
anomale Verb enthalten. Hieran soll sich ein syntaktischer 
Anhang schliessen, in welchem die Regeln, soweit sie vor- 
gekommen waren, übersichtlich geordnet sind. Die diesem 
Anhang beigegebenen Aufgaben werden zugleich der 'Ein- 
übung der gesammten Formenlehre dienen. So wird, wenn 
man die Formen mit Hülfe meiner Aufgabensammlung ein- 
geübt- hat, der systematischen Betreibung der Syntax, die sich 
daran anzuschliessen hat, schon genügend vorgearbeitet sein. 

Dresden, den 31. December 1863. 

* Martin Wohlrab. 



Digitized by G 



Aufgabensammlung. 



Wohlrab, Aafgrabensamml. 



Vorbemerkungen für die Schüler. 



I. Worte, die im Texte durch eckige Klammern ([]) einge- 
schlossen sind, bleiben unübersetzt. 

II. Zu den Worten, die im Texte gesperrt gedruckt sind, 
geben die Anmerkungen die Üebersetzung-, die ohne Weiteres beizube- 
halten ist. 

III. Wenn zu den Wendungen im Texte andere deutsche oder 
lateinische Wendungen in den Anmerkungen gegeben sind, so hat sich 
die Üebersetzung an die letzteren auzuschliessen. 

IV. Im Wörterverzeichnisse ist , wenn mehrere griechische Wörter 
zu einem deutschen Ausdruck gegeben sind, allemal das zu wählen, was 



man auf der Stufe, auf der man steht, anwenden kann. 
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§. 1. Die nöthigsten Formen vom Präsens des Aotivs 

und Passivs. 



Präsens. j 
A c t i v. Passiv. 


Indic. Sg.l. 

2. 
3. 

Du.l. 

2. 

3. 
Pl.1. 

2. 
3. 

Imper.Sg. 2. 
PI. 2. 

Particip. 

Infinitiv. 


Xv-tOy ich löse 
Xv-eis, du lösest 
Xv-Hy er, sie, es löst 

Xv-stov, ihr (beide) löset 
Xv-trov, sie (beide) lösen 
Xv-ofisv, wir lösen 
Xv-sxs, ihr löset 
Xv-ovoi(v), sie lösen 


Av-opat, ich werde gelöst 
Xv-ji, du wirst gelöst 
Xv-stai, er, sie, es wird gelöst 
Xv-6(iB #ov,wir (beide) werden gelöst 
Xv-86&ov, ihr (beide) werdet gelöst 
Xv-sofrov, sie (beide) werden gelöst 
Xv-Ofis&cCf wir werden gelöst 
Xv-eofre, ihr werdet gelöst 
Xv-ovtctij sie werden gelöst 


Xv-Sy löse 
Xv-ets, löset 


Xv-ov, werde gelöst 
Xv-safo, werdet gelöst 


1u-ojj>, ovtfa, ov, lösend 


Xv-6{ievog, 17, ov, gelöst werdend 


Xv-siv, lösen 


Xv-ea&ai, gelöst werden 



I. Die griechische Sprache hat für die Zweizahl einen be- 
sonderen Numerus, den Dualis. Xv-stov, ihr (beide) löset. 

II. Im Griechischen giebt es, wie im Lateinischen, Deponen- 
tia. «ro/Ltat, ich folge. 

III. In Aussagesätzen steht als Negation ov (ovx, ov%), 
in Befehlssätzen (itj. Ihr sprechet nicht, ov Xsysze. Sprechet 
nicht, jn) Xiysrs. 

IV. Das Adverb steht vor dem Worte, zu dem es gehört, 
also vor dem Verb, wenn es zu demselben gehört. Du sprichst 
richtig, OQd-cog Xiyeig. 

1. Freue dich! — 2. Wie 1 meint ihr? — 3. Wir verstehen. — 
4. Vielleicht verhält es sich so, vielleicht auch nicht 2 . — 5. Sie 
sprechen schön. — 6. Ihr (beide) bringt gute Botschaft 3 . — 7- War- 
tet! — 8. Sprich und zögere nicht! — 9. Er will nicht antworten. 

10. Folge! — 11. Prahlet nicht! — 12. Wenn er scherzet, freue 
ich mich. — 13. Sie (beide) sind nicht gesund. — 14. Saget deut- 
lich, waä 4 ihr urtheilt. — 15. Es ist offenbar. — 16. Nichts hin- 
dert. — 17. Ich glaube, dass 5 sie nicht richtig sprechen. — 18. Du 
schreibst schön. 

1* 
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19. Widersprich nicht! — 20. Er überzeugt nicht. — 21. Wie 1 
sprichst du? — 22. Seid ihr ernst oder scherzet ihr 0 ? — 23. Wir 
freuen uns nicht. — 24. Wenn sie (beide) widersprechen, werden 
sie gezüchtigt. — 25. Leset! — 26. Er versteht nicht, was 4 sie 
sagen. 

27. Ermüde nicht! — 28. Ihr (beide) seid nicht böse, sondern 
vergebt. — 29. Du suchst zu entkommen und willst nicht antwor- 
ten. — 30. Er spricht griechisch. — 31. Ihr seid nicht bei Ver- 
stände, sondern raset. — 32. Antwortet! — 33. Sie spotten. 

*) nag. — *) Hier nicht durch ein Wort zu übersetzen. — 3 ) Ihr (beide) 
meldet wohl. — 4 ) a. — 5 ) S. Wörterverz. Wie im Deutschen. — 6 ) Ohne 
Fragepartikel. Wie im Deutschen. 



§. 2. Die erste oder A-Deelination. 1. Feminina. 

Die nöthigsten Formen des Präsens von slp£, ich bin. 



Indic. Sg. 1. 

.2. 
3. 


fl/ul, ich bin 
f J, du bist 

iax£(v), er, sie, es ist 
Sat6v, ihr (beide) seid 
iorov, sie (beide) sind 
iafiivy wir sind 
iatiy ihr seid 
slaliv), sie sind 


Imper. Sg. 2. 
PI. 2. 

* 


?o&i, sei 
&JTO), seid 


Du. 2. 
3. 

' PI. 1. 
2. 
3. 


Particip 


mvj ov6ci, ov t seiend 


Infinitiv 


tlvai, sein 



I. Der bestimmte Artikel wird im Allgemeinen auch im 
Griechischen gesetzt, wo er im Deutschen steht, der unbestimmte 
bleibt unübersetzt. Das Haus, r) oUCa. Ein Haus, oUCa. 

II. Die attributive Bestimmung zu einem Substantinim 
tritt, wie im Deutschen, zwischen den Artikel und das Sub- 
stantiv oder (mit Nachdruck) hinter das Substantiv mit Wieder- 
holung des Artikels. Das schöne Haus , r) xaXrj oUCa oder r] olnCa 
rj xaXrj. Dieselbe Stellung hat eine nähere Bestimmung zu 
einem Substantivum, die durch den Genitiv oder eine Prä- 
position mit ihrem Casus gegeben ist. Die Trefflichkeit des 
Landes, rj tijg yrjg ccQstrj oder rj ccQEtr) r) rrjg yrjg. Die Schlacht 
bei Platää, rj iv Illcctcacctg (iccxV) °^ er V C^XV V * v Tllaxaialg. 

III. Das Prädicat hat in der Regel keinen Artikel bei 
sich. Die Frömmigkeit ist der Anfang der Tugend, r] evedßeid 
iativ ccQ%r) trjg ägezrjg. 

1. Sprich die Wahrheit! — 2. Der Gelderwerb befreit von Ar- 
muth. — 3. Von 1 den Vergnügungen sind die einen 1 gut, die 
andern 2 schlecht. — 4. Die Gerechtigkeit ist eine menschliche 
Tugend. — 5. Mangel und Verlangen sind unangenehm. — 6. Zwi- 
schen der Besonnenheit und der Zügellosigkeit findet keine Gemein- 
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schaft statt 3 . — 7. Ich tadle ein Syrakusisches Mahl 4 . — 8. Der 
Hunger ist das Verlangen nach 1 Speise. 

9. Jede Kunst gewährt einen Nutzen , die Arzeneikunst die Ge- 
sundheit, die Steuermannskunst die Rettung auf 5 dem Meere. — 

10. Die Beschanung der Nahrung ist das erste der Bedürfnisse, — 

11. Die Armuth erzeugt unfreies Wesen und Betrug. — 12. Die 
Gerechtigkeit ist eine Tugend, die Ungerechtigkeit ein Laster. — 
13. Enthalte dich der Trunkenheit! — 14. Wir werden in Freu- 
den und Schmerzen geprüft. — 15. Liebe die Truglusigkeit und 
Wahrheit! 

16. Von 1 den Begierden sind die einen 2 noth wendig, die an- 
dern 2 nicht. — 17. Ihr wollt nicht die Wahrheit sagen. — 18. Von 1 
den Vergnügungen werden wir berauscht. — 19. Die Niederlage 
bringt Schande , der Sieg bringt Ruhm. — 20. Es giebt 6 mannig- 
fache Wissenschaften. — 21. Das Flötenspiel bezweckt nur das Ver- 
gnügen. — 22. Nicht durch 7 Unwissenheit, sondern durch 7 Wissen- 
schaft berathen wir uns wohl. — 23. Die Baukunst ist die, Wissen- 
schaft von 1 der Verfertigung eines Hauses. 

*) Genitiv. — 2 ) al fiiv — ai 9e. — ') Es ist nicht Gemeinschaft der 
Besonnenheit und Zügellosigkeit (Dativ). — 4 ) 8. Tisch. — 5 ) Iv c. dat. — 
6 ) sunt. — 7 ) Dativ. 

§. 3. Die erste oder A-Declination. 2. Maseulina. 

I. „Es ist die Pflicht, die Sache, das Zeichen Je- 
mandes" wird in's Griechische gerade so übersetzt, wie ins La- 
teinische. Es ist die Pflicht der Soldaten zu kämpfen, iöxi xäv 
öTQatuozäv yLa%s<s&cU) militum est pugnare. 

H. Die deutsche Wendung „der eine (einer) — den an- 
dern" wird, wenn ein Substantiv dabei steht, im Griechischen, 
wie im Lateinischen durch Wiederholung des Substantivs ohne 
Artikel gegeben. Ein Bürger muss den andern schonen; itoXixr\v 
TCoXvtov (pecdeö&ai dsl, civem civi parcere oportet. 

I. Die Schauspieler sind die Gehülfen der Dichter. — 2. Ein 
Bürger werde dem andern nicht 1 verhasst! — 3. Die Lebensweise 
der Athleten 2 ist für 3 die Gesundheit gefährlich. — 4. Die Jüng- 
linge lernen die Dichter auswendig. — 5. 0 Herr, sorge für die 
Diener! — 6. Die Bürger haben Gemeinschaft der Freude und des 
Schmerzes. — 7. Bei 4 der Kindererziehung ist das Halten von 5 
Haussclaven 2 nothwendig. — 8. Die Dichter lügen oft 6 . 

9. Wir sind Verehrer der Wahrheit. — 10. Nach Besonnenheit 
zu streben ist die Pflicht der Jünglinge. — 11. Die Diebe und Ver- 
leumder lieben wir nicht 6 . — 12. An 4 den Dichtern werden die Jüng- 
linge gross gezogen. — 13. Charondas ist der Gesetzgeber Italiens 
und Siciliens. — 14. Die Herren herrschen, die Diener werden be- 
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herrscht. — 15. Die Staatsverfassung der Perser 2 ist die monar- 
chische. — 16. Seid nicht 1 übermüthig gegen 7 die Haussclaven! — 
17. 0 Soldat, schone die Börger! 

Gemischte Aufgaben über die erste Declination. 

1. Der Steuermann herrscht über die Schiffer. — 2. Der Acker- 
bau gewährt die aus der Erde [stammende] Nahrung 2 . — 3. Sopho- 
kles und Euripides sind Dichter von 5 Tragödien. — 4. Wir zuch- 
tigen des Abschreckens halber. — 5. 0 Bürger, seid theilhaftig der 
Gerechtigkeit und Besonnenheit! — 6. Die Besonnenheit ist die 8 
Beherrschung der Lüste und Begierden. — 7. Die Dichter werden 
von 0 den Musen begeistert. — 8- Die Leidenschaften 10 erzeugen 11 
Kämpfe. 

9. Der Scherz ist zuweilen eine Erholung vom 5 Ernste. — 
10. Gebt euch den Vergnügungen nicht 1 hin! — 11. 0 Soldat, 
treibe die Kriegskunst! — 12. Durch Bohheit der Seele 12 entstehen 
unzählige Ungerechtigkeiten. — 13- Ertraget tapfer 6 die Miss- 
geschicke! — 14. Halt Ruhe! — 15. 0 Diener, fliehe nicht 1 von 
deinem 13 Herren ! — 16. Wir wünschen Vergnügungen, Schmerzen 
aber wünschen wir nicht. — 17. Die Spartiaten sind habsüchtig. 

*) §. 1. III. — *) §. 2. II. — 8 ) iiqos c. acc. — 4 ) h c. dat. — 5 ) Genitiv. 
— «) §. 1. IV. — 7 ) Big c. acc. - 8) §. 2. III. - 9 ) h. c. gen. - '<>) S. Be- 
gierde. — ") S. gewähren. — ! *) Aus einer rohen Seele. — ,3 ) Der blosse 
Artikel: von (awo c. gen.) dem Herrn. 



§. 4. Die gewöhnliche zweite oder O- Declination. 

I. Durch den Artikel kann iedes Adjectivum zu einem 
Substantivum erhoben werden; o äya&og, der Gute. Wie im 
Lateinischen wird im Griechischen der Plural gesetzt, wenn man 
an eine Mehrheit zu denken veranlasst werden soll. Das Schöne, 
ta xald, pulchra, res pulchrae. 

II. Hinsichtlich der Congruenz des Prädicates mit dem 
Subjecte gelten im Allgemeinen im Griechischen dieselben Regeln, 
wie im Lateinischen. Die hauptsächlichste Abweichung besteht 
darin, dass das Subject im Neutrum des Plural dasVer- 
bum im Singular bei sich hat. 'Ex tc5v noki^v xaxd ytyve- 
tat, aus den Kriegen entstehen Uebel. 

1. Wir wollen das Gute, das Schlechte aber wollen wir nicht. 
— 2. 0 Schuhmacher, treibe die Schuhmacherei und nicht 1 die 
Steuermannskunst, o Ackerbauer, treibe den Ackerbau und nicht 1 
die Rechtspflege! — 3. Wir führen die Ungerechten zu den Rich- 
tern. — 4. Die Arzeneikunst befreit von der Krankheil. — 5. Die 
Güter entbehren die Menschen unfreiwillig, die Uebel aber frei- 
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willig. — 6. Den Kindlein erzählen wir Mährchen. — 7. Wir be- 
reiten aus der Gerste 2 Graupen, aus dem Weizen 2 Mehl. 

8. Es ist die Sache des Turnlehrers 3 die Menschen schön und 
stark zu machen 4 . — 9. Die Vernunftigen und Tapferen sind gut, 
die Unverständigen und Feigen schlecht. — 10. Die Freunde sind 
einander 5 schuldig Gutes zu thun 6 , Schlechtes aber nicht. — 
11. Nicht die Sache des Gerechten ist es 3 zu schaden, sondern des 
Ungerechten. — 12. Die Gerechten sind von den Göttern unbe- 
straft. — 13. 0 Bruder, sei nicht 7 böse 1 . — 14. Das Schöne ist 
dem Hässlichen, das Gerechte dem Ungerechten entgegengesetzt. 

15. Die Götter sind gerecht und es ist den Göttern demnach 
der Ungerechte ein Feind, der Gerechte aber ein Freund. — 16. Es 
ist die Pflicht aufrichtiger Bundesgenossen und Freunde 3 in Ge- 
fahren zur Hand zu sein 8 . — 17. Der Reichthum verdirbt 
die Menschen; denn er erzeugt Schwelgerei und Trägheit und 
Neueruhgssucht. — 18. Verhalte dich still, o lieber Freund! — 
19. Wir trinken nicht Wein ausser 9 der Leibesstärkung und der 
Krankheiten halber.— 20. Für 10 die Reichen giebt es 11 allerlei Trost 2 . 

*) Hier nicht durch ein Wort zu übersetzen. — 2 ) Plural. — 3 ) §. 3. 1. 

— *) Ganz entsprechend dem Lateinischen kormnes reddere (= noistv) 
pulcfiros et robustos. — 5 ) Zu übersetzen : Den Freunden sind die Freunde 
schuldig u. s. w. — Ä ) noieiv, — 7 ) §. 1. III. — 8 ) nugsivai. — 9 ) wenn nicht 
Ifwfl. - ,0 ) Dativ. est. 

§. 5. Die contrahJerte zweite Declination. 

I. Der Infinitiv wird im Griechischen, wie im Deutschen, 
durch den Artikel zum Substantiv erhoben., Das Lösen, xb 
Xvslv. Vgl. §. 4. I. 

II. „Der Eine — der Andere — noch ein Anderer" 
u. s. w. wird übersetzt durch 6 pev — 6 öd — 6 de u. s. w. 

III. Bei den unpersönlichen Verben, dst, XQV* es * st 
nöthig, man muss, steht der A ccusativ mit dem Infinitiv. 
Der Bürger muss kämpfen = es ist nöthig, dass der Bürger kämpfe, 
Öet tov %oHxi\v (ld%e0&cci, oportet civem pugnare, 

1. Wenn wir Verstand haben, folgen wir nicht einem Schlech- 
ten. — 2. Wir sind weder misstrauisch noch übelgesinnt. — 

3. Bellerophontes tödtete 1 die feuerschnaubende Ghimära. — 

4. Von 2 den Werkzeugen zum 3 Kriege 4 sind einige eisern, zum 
Beispiel die Bogen und Wurfspiesse. — 5. Verschlagene Menschen 
lieben verschlagene Reden , einfache Menschen einfache Reden. — 
6. Die Begierden werden mit Verstand und richtiger Einsicht 5 ge- 
leitet. — 7. Die Lakedämonier haben eisernes Gewicht in Gebrauch. 

— 8. Die Unverständigen 8 lügen oft 7 . 

9. Auf die einen von den Meinungen 5 muss man den Sinn 
richten, auf die andern nicht. — 10. Die schnell Fassenden 8 sind 
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leicht veränderlich, aber nicht zuverlässig. — 11. Wir trachten 
weder nach Reichthum an Gold 9 , noch an Silber 9 . — 12. Die 
Dichter sind begeistert und von der Gottheit ergriffen. — 13. Der 
Magnetstein zieht eiserne Ringe an. — 14. Das mit Verstand Ge- 
lernte 10 ist 11 vortheilhaft, das ohne Verstand Gelernte 10 schädlich. 

— 15. Der Mensch muss nicht zweideutig sein, sondern offen. 

f ) anUxstvE. — ») Genitiv. — 3 ) stg c. acc. — 4 ) §. 2. II. — 5 ) S. Vor- 
stellung. — 6 ) 8. sinnlos. — 7 ) §. 1. IV. — 8 ) §. 4. 1. — •) Adject.: goldener 

- silberner R. — i0 ) Part. Präs. Pass. §. 4. 1. §. 2. II. — ") §. 4. II. 



§. 6. Die attische zweite Declination. 

I. Durch den Artikel werden sogar Adverbia und Präpo- 
sitionen mit ihren Casus zu Substantiven erhoben. 6 ns- 
Xag, der in der Nähe, der Nachbar, ol iv t<ß ofaa, die (Menschen) 
im Hause. Vgl. §. 4. I. 5- I. 

II. Wenn von einem Verb mit der Grundbedeutung sagen, 
glauben ein Satz abhängt, der ein eigenes, vom Subject des 
Hauptsatzes verschiedenes Subject hat, so setzen die Griechen, 
wie die Lateiner, den Accusativ mit dem Infinitiv. Ich 
glaube, dass der Schlechte unglücklich ist, rop^ca, tov xctxov 
elvccL afrAiov. 

HI. „Im Hades" wird übersetzt durch iv "Aidov, wobei 
d6(i<p (Haus) zu ergänzen ist. Ebenso heisst „in den Hades" Big 
"Atdov. 

1. Die Nothwendigkeit überredet und lenkt oft das Volk. — 
% Diejenigen, welche 1 voll Vergesslichkeit 2 sind, sind leer an 2 
Kenntnissen. — 3. Wir trachten weder nach Vergnügungen, noch 
fliehen wir die Schmerzen, wir haben aber das Heitere gern. — 
4. Die Farbe des Pfaues 3 ist schön. — 5. Wir wollen die im Hades 
[Weilenden] gnädig 4 haben. — 6- Die Hasen werden von denJVIen- 
schen und den Adlern und Anderen aufgerieben. — 7. Stelle 5 glaub- 
würdige Rürgen! — 8. Die, welche 1 rein sind von Ungerechtig- 
keit und gottlosen Werken, scheiden heiter 6 vom Leben. 

9. Die Götter sind den guten Menschen gnädig. — 10. Das 
Leben der Hasen 3 ist voll Feigheit 2 . — 11. Homer sagt, Menelaos 
sei ein weichlicher Lanzenschwinger. — 12. Die Pfaue tragen Gold 
und Purpur in den Federn. — 13. Herakles brachte 7 eine 
Hirschkuh mit goldenem Geweih nach 8 Mykenä. — 14- Rhadaman- 
thys spricht mit Minos im Hades Recht. — 15. Diejenigen, 
welche das Vergnügen [für] ein Gut erklären 9 , sind voll von 
Irrthum. — 16. Der Schiffer spannt das Tau aus. — 17. Die Mürri- 
schen und keineswegs Heiteren 10 sind meistenteils voll Klagen. 
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Gemischte Aufgaben über die zweite Declination. 

1. Fliehe den Umgang 11 der Schlechten 3 . — 2. Das Sprechen 11 
ohne Verstand ist ein Uebel. — 3- Der Neidische freut sich über 13 
das Unglück 14 der Menschen 3 . — 4. Ein Mord wird durch 15 den an- 
dern 16 gesühnt. — 5- Bei 17 den Trauergesängen sind Kränze und 
goldener Schmuck 11 nicht passend, sondern das Gegentheü. — 6. Ein 
guter Dichter muss 18 hohen Sinnes sein. — 7- Das Vergessen 19 ist 
das 20 Schwinden des Gedächtnisses. — 8. Die Adler verfolgen die 
Hasen. — 9. Von 2 den Menschen sind die schlechten unglücklich. 

10. Im 16 Zorn tödtet zuweilen ein Bruder den andern 16 und eine 
Schwester die andere 18 . — 11. Minos hat ein goldenes Scepter. — 
12. Den Menschen sind die Unglücksfälle der Anderen 3 ein Trost 
für 2 die eigenen Missgeschicke. — 13- Wenn ihr Verstand habt, 
vertraut ihr nicht einer sclavischen Seele. — 14. Die Vernünftigen 
von 2 den Menschen entrinnen meistentheils den Gefahren. — 
15. Wir schlafen bis [zum] Aufgang der Morgenrölhe und der 
Sonne. — 16. Vertrauet den Freunden! 

*) ovtoi, ot — 8 ) Genitiv. — 3 ) §. 2. II. — *) Adject, auf das Object be- 
zogen. — 5 ) S. gewähren. — 6 ) Adject., auf das Subj. bezogen. — - 7 ) 'ifoaxXjjjg 
r}vsyne(v). — 8 ) si$ c. acc. — 9 ) Die erklärenden, ot 6gi£6[ievoi. Der 
doppelte Accnsativ, wie im Lateinischen: voluptatem dicentes bonum. — . 
10 ) §. 4. I. — ") Plural. — ") §. 5. I. — 1J ) ini c. dat. — ») die Uebel. 
— ») Dativ. — 16 ) §. 3. II. — ") iv c. dat. — lf >) §. 5. III. — 19 ) S. Ver- 
gesslichkeit. — *>) §. 2. III. 

§. 7. Die dritte Declination. 1. Die Stamme auf K- und 

P- Laute. 

I. Die Adver bia mit £%eiv (sich verhalten) bedeuten meist 
dasselbe, wie die jenen Adverbien entsprechenden Adjectiva mit 
einer Form von £^i. Es ist nothwendig, avccyxcclov iativ 
oder avayxcct&s £%ei. 

11. Die Verba, welche bedeuten: Jemanden (etwas) zu 
etwas machen ( äTtEQyd&C&cci , itaq£%uv^ noislv) haben im 
Griechischen, wie im Lateinischen, wenn sie im Activ stehen, den 
doppelten Accusativ bei sich, einen Accusativ des Objects 
und einen des Prädicates. Auch von diesem letzteren gilt die 
§. 2. III. angegebene Regel ; es hat also den Artikel nicht bei sich. 
Im Passiv steht natürlich der doppelte Nomin ativ. Die Liebe 
zum Reichthum macht die Tapferen zu Räubern, 6 nlovxov sg&g 
rovg 'dvÖQsCovg Aytirccg noul, amor divitiarum fortes reddit 
latrones. 

1. Dass 1 ein Altersgenosse dem anderen 2 beisteht, ist schön. — 

2. Wenn die Wespen gereizt werden, sind sie unüberwindlich. — 

3. Für 3 einen Wächter ist es nicht schön trunken zu sein. — 4. Die 
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Skythen und Thraker sind kriegerisch. — 5. Das Verhältniss der 
Nacht zum 4 Tage 5 ist nicht immer dasselbe 6 . — 6. Man sagt 7 , 
dass 8 die Cicaden ohne Speise und Trank sind. — - 7. Bei 9 den Phö- 
nikern und den Aegyptern herrscht 10 Geldgier. — 8. Der Umgang 
mit 11 Altersgenossen bringt 12 zuweilen Ueberdruss. — 9. Geier 
fressen 13 das Herz des Tityos 5 im Hades 14 . 

10. Einige vertrauen nicht den Sclaven 15 , sie machen 16 aber 
durch 3 Stacheln und Peitschen die Seele der Sclaven 5 [erst] sclavisch. 

— 11. Furcht und Scham sind starke Wächter. — 12. Die Cicaden 
singen zu 9 Mittage. — 13. Einige enthalten sich des Fleisches 17 und 
gemessen 18 nur Lebloses. — 14. Ein Altersgenosse ergötzt den an- 
dern 2 . — 15- Ein schlechtes Pferd fügt sich kaum der Peitsche und 
dem Stachel. — 16. Die jungen Hunde ziehen und zupfen die, 
welche ihnen nahe kommen 19 . — 17. Das Oel ist den Haaren 
der anderen lebenden Wesen 5 schädlich 20 ausser denen 21 des 
Menschen. — 18. Piaton sagt, ein Schmeichler sei ein schreckliches 
Thier 8 . 

*Y Accus, c. inf. — l ) §. 3. II. — 3 ) Dativ. — 4 ) TtQog c. acc. — 5 ) §. 2. 
II. — 6 ) verhält sich auf ebendieselbe Weise. — *) Entsprechend dem 
lateinischen dicunt. — 8 ) §. 6. II. — 9 ) iv c. dat. — 10 ) ist. — n ) Genitiv. — 
'*) hat. — ») S. essen. — ,4 ) §. 6. III. — ,ä ) S. Haussclave. — 16 ) reddunt. 

— ") Plural. — * 8 ) S. kosten. — » 9 ) die in der Nähe. §. 0. 1. — *>) S. krie- 
gerisch. — M ) Artikel. 

§. 8. Die dritte Declination. 2. Die Stämme auf T-Laut 

und v. 

I. „Derjenige (der), welcher" wird meist durch das 
Par-ticip mit dem Artikel ubersetzt. Derjenige, welcher löst, 
6 Avav. 

11. Miv („zwar", oft unübersetzbar) ~di („aber") braucht 
man, wenn von zwei auf einander hinweisenden, einander 
gegenübergestellten Dingen die Rede ist. Das Nützliche ist 
schön, das Schädliche aber hässlich, xb (ihv (oq>eXiftov xccXov, xb 
dh ßXaßsQÖv ciIgxqov iaxiv. 

1. Derjenige, welcher die Pflichten gegen 1 die Menschen er- 
füllt, handelt gerecht 2 , derjenige aber, welcher [sie] gegen die Göt- 
ter erfüllt, fromm 2 . — Du bist jung, o liebes Kind, du hörst also 
mit gespannter Aufmerksamkeit 3 auch auf Trugreden und 
lässt dich überzeugen 4 . — 3. Die gesitteten Menschen dürfen 5 
nicht lachlustig sein. — 4. Einige sind ungerecht, aber glücklich, 
einige jedoch gerecht, aber unglücklich. — 5. Wir führen die- 
jenigen, welche am 6 Körper 7 krank sind, zu den Aerzten. — 6. Ein 
guter Richter muss 5 nicht ein junger [Mensch] sein, sondern ein 
Greis. — 7. Der Weg zur 8 Nichtswürdigkeit 9 ist eben. 
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8. Wenn wir fehlen, fehlen wir ungern 10 . — 9- Die Dichter 
und Propheten sind die 11 Rinder der Götter. — 10. Wir gewinnen 
die Götter durch 12 Opfer und Gelübde und Weihgeschenke. — 

11. Die Begierde nach 13 allerlei Essen 9 ist schädlich dem Körper, 
schädlich der Seele. — 12. Denjenigen, welche krank sind, erschei- 
nen oft 14 die Speisen bitter 15 , denen aber, die gesund sind, das 
Gegentheil. — 13. Die Erzählung von 13 Oedipus 9 hörend schaudere 
ich. — 14. Es ist nicht recht 16 , dass 17 die einen Griechen die an- 
dern 18 zu Sclaven machen. — 15- Die Einfachheit der Lebensweise 
bringt Gesundheit, die Mannigfaltigkeit Krankheit in den Körpern 
hervor. 

*) nsQl c. ac<j. — *) thnt das Gerechte — das Fromme (§. 4. 1.). — 
3 ) <>|/<Dff. — *) wirst überzeugt. — a ) es ist nicht nöthig , dass. §. 5. III. — 
6 ) Accusativ. — 7 ) Plural. — 8 ) int c. acc. — 9 ) §. 2. II. — 10 ) Adjectiv 
(erramus invüi). — ") §. 2. III. — IJ ) Dativ. — ,3 ) Genitiv. — ") §. 1. IV. — 
15 ) Adj., auf das Subj. bezogen. — 16 ) S. gerecht. — 17 ) Acc. c. inf. — 
§. 3. II. 

§. 9. Die dritte Dedination. 3. Die Stämme auf A und o. 

I. Die Eigennamen haben in der Regel den Artikel 
nicht bei sich. Die Tragödien des Euripides, at Evqmiöov rga- 
ycpdlcu. Die Namen der Länder und Völker können mit 
und ohne Artikel stehen. 

II. r Tit6 c. gen. „von" wird im Griechischen gerade so beim 
Passiv um gebraucht, wie im Lateinischen a c. abl. Ihr werdet 
von den Eltern getadelt, tyiy softe vjtö rav yovimv, vitupcramini 
a parentibus. 

1. Die Mütter bilden die Seelen der Kinder 1 durch 2 Erzäh- 
lungen. — 2. Es ist die Pflicht eines Redners 3 , das Wahre 4 zu 
sagen. — 3. Salz 5 und Oliven und Käse und Zwiebeln sind Zukost. 
— 4. Das Verhältniss der Sterne zur 6 Sonne und zum Monde 1 ver- 
ändert sich. — 5. 0 Kinder, verehret die Väter und Mütter! — 
6. Wir prüfen das Gold im Feuer. — 7. Wir sehen bei Nacht 
leichter 7 in 8 das Licht der Sterne und des Mondes, als am*» Tage 
in 8 die Sonne. — 8. Die Biber sind vierfüssige Thiere 10 und werden 
von den Menschen verfolgt. — 9. Der Sohn ist dem Vater lieb. 

10. Es ist bejammernswerth , wenn ein Bruder den andern 11 
oder der Sohn den Vater oder der Vater den Sohn oder die Mutter 
den Sohn oder der Sohn die Mutter tödtet. — 11. Ohne Feuer sind 
wir nicht im Stande 12 eine eherne Bildsäule zu machen. — 

12. Durch 2 Reden überzeugen die Redner in den Gerichtshöfen die 
Richter und im Rathhause die Rathsherren und in der Volksver- 
sammlung die dort Versammelten 13 . — 13. Sei der Obrigkeit 14 
unterthan und entziehe dich nicht dem Dienste 16 des Vaters 
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und der Mutter 1 . — 14. Die Töchter des Thestios und der Eury- 
themis 1 sind Ätthäa, Leda, Hypermnestra. ^ 

Gemischte Aufgaben über die Consonantenstämme der 

dritten Declination. 

1. Einige, welche die Gerechtigkeit üben 16 , üben sie ungern 17 , 
wie [etwas] Nothwendiges, aber nicht wie [etwas] Gutes. — 2- Von 
dem Umlauf der Sonne und des Mondes und der Sterne nichts zu 
verstehen 18 ist schimpflich. — 3. Die Namen Styx und Kokytos 19 sind 
schrecklich denen, die 20 [sie] hören. — 4. Das Feuer gewährt Licht 
und Wärme. — 5. Ertrage Unfreundlichkeit 5 und abstossendes 
Wesen 5 der Anderen 1 leicht und gelassen 21 ! — 6. Die Bienen und 
Wespen und Ameisen sind gesellig. — 7. Man muss 22 sich vor über- 
mässigem Lachen 5 und Weinen 23 hüten. — 8. Die Dichter sind 
gleichsam die 24 Väter und Führer iu 19 der Weisheit. 

9. Für 2 Jedes giebt es 25 ein Uebel, zum Beispiel für 2 den 
Körper die Krankheit und für das Getreide den Mehlthau und die 
Fäulniss für das Holz, für das Erz aber und das Eisen den Rost. — 

10. Die Rhapsoden und Schauspieler tragen Gedichte vor 26 . — 

11. Die Sterne sind am 27 Himmel. — 12. Die Perser sind Hirten 
und Söhne 28 eines felsigen Landes. — 13- Vielwisserei bringt den 
Kindern Gefahr. — 14. Die Füchse sind verschlagen und listig. — 
15. Die Aerzte bereiten 29 oft 21 für den Augenblick die äussersten 
Schmerzen, aber dadurch 30 entsteht für 31 die spätere Zeit Ge- 
sundheit 5 und Wohlbefinden 5 des Körpers 5 . 

*) §. 2. II. — *) Dativ. — 3 ) §. 3. I. - <) §. 4. I. — 5 ) Plural. - «) nqog 
c. acc. — 7 ) qolov. — 8 ) Wir sehen das Licht an. S. ansehen. — 9 ) (ista c. 
acc. — i0 \ S. lebendes Wesen. — 11 ) §. 3. II. — 12 ) oloi ti icfisv. — 1S ) U- 
yiXrjaiaOTrjg , der, welcher einer Volksversammlung beiwohnt. — ,4 ) den 
Herrschenden. — 15 ) fliehe nicht (§. 1. III.) die Knechtschaft. — 16 ) die Ge- 
* rechtigkeit übend. — 17 ) Adjectiv (invili). — ,9 ) In dem Umlauf — uner- 
fahren zu sein. §. 7. 1. — ,9 ) Genitiv. — *°) §. 8. 1. — ") §. 1. IV. — **) 8. 5. 
III. - ») S. Thräne. — * 4 ) §. 2. III. — est. — *«) S., Singen. - «) iv c. 
dat. — 28 ) S. Nachkommen. — w ) gewähren. — 30 ) an avx&v. — 3X ) eis 
c. acc. 

§. 10. Die dritte Declination. 4. Die Stämme auf i und v. 

1. Wie nach den Verben des Machens wozu (§. 7. II.) steht 
nach den Verben des Nennens (Xsysiv, övond&w, xaXslv) 
und Wählens (aigstöd-ai), wenn sie activ gebraucht werden, 
der doppelte Accusativ, wenn passiv, der doppelte No- 
minativ. Den Schlechten nenne ich unglücklich, töv xaxöv 
a&Xiov Aeyco. 

1. Das Unrecht ist eine Ausgeburt des Uebermuthes. — 2. Das- 
jenige, was 1 von Homer über die Dinge im Hades 2 gesagt wird, ist 3 
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poetisch und angenehm zu hören. — 3- Einem Wohlwollenden lästig 
zu fallen zeugt nicht von Erkenntlichkeit 1 . — 4. Eine tüchtige 
Erziehung und Bildung erzeugt 5 gute Naturen. — 5. Derjenige, 
welcher 0 zwar Reichthum und Starke und Tapferkeit, aber Unge- 
rechtigkeit und Uebermuth hat, ist nicht glücklich, sondern un- 
glücklich. — 6. Mit Essen und Trinken ist Freude verbunden 7 . — 
7. Es ist noth wendig, dass 8 in den Staaten Herrschende und Be- 
herrschte 9 sind. 

8. Durch 10 Mangel an Bildung und schlechte Erziehung und 
Einrichtung der Staatsverfassung entstehen Bösewichte. — 9- Von 11 
den Substantiven sind 3 die einen 12 männlich, die andern 12 weib- 
lich, noch andere 12 zwischen beiden 13 . — 10. Einige nennen 
den Uebermuth freie Bildung, die Zügellosigkeit Freiheit, die Un- 
verschämtheit Mannhaftigkeit. — 11. Derjenige, welcher 0 sich den 
Wissenschaften widmet, muss 14 an 15 Arbeitsliebe nicht erlahmen 16 , 
nicht halb 17 arbeitsliebend , halb 17 arbeitsscheu sein. — 12. Die 
Sonne gewährt den Dingen nicht nur die Eigenschaft der Sicht- 
barkeit 18 , sondern auch Entstehung und Wachsthum und Ge- 
deihen. 

*) §. 8. 1. §. 4. I. — *) über das (Neutr. Plur.) im Hades. §. 6. 1. m. — 
3 ) §. 4. II. — 4 ) hat nicht Erkenntlichkeit. — 5 ) IfinoiBt, — 6 ) §. 8. I. — 
7 ) der Speise und dem Trinken folgt (6v(i7taQBnsa&at) Freude. — 8 ) Acc. 
c. inf. - ») Part. PrUs. Pass. — *°) iid c. acc. — ») Genitiv. — ») §. 5. II. 
— 1S ) (is xulv. — ") §. 5. III. — 15 ) Dativ. — ,e ) lahm sein. — ») die Hälfte. 
Acc. Plur. — ,8 ) xov OQao&cci, des Gesehenwerdens. §. 5. I. §. 2. II. 

§. 11. Die dritte Declination. 5. Die Stämme auf ev, uv, ov. 

I. „So" zu Anfang des Nachsatzes wird im Griechischen, 
wie im Lateinischen, nicht übersetzt. 

1. Die alten Frauen erzählen gern 1 Mährchen. — 2. Die 
Kinder der vornehmen Perser 2 werden bei Hofe 3 erzogen. — 
3. Die Eltern müssen 4 über die Kinder herrschen. — 4. Der Stand 5 
der Priester und Wahrsager 2 hat ein ehrwürdiges Ansehn wegen 
der Grösse des Amtes 6 . — 5. Die Kinder müssen 4 den Eltern ge- 
horsam sein. — 6. Die Hirten mästen die Schafe und Rinder. — 
7. Die Rindviehzucht ist die 7 Behandlung der Rinder. — 8. Eltern 
des Eros werden von 8 den Dichtern nicht genannt. — 9. Schmiede 
nennen 9 wir diejenigen, welche 10 das Eisen bearbeiten. 

10. Ein Rind herrscht nicht über das andere 11 , auch nicht 12 eine 
Ziege über die andere 11 , sondern der Mensch herrscht über die Rin- 
der und Ziegen. — 11. Ein Töpfer ist Feind dem andern 11 und ein Bett- 
ler dem andern 11 und ein Sänger dem andern 11 . — 12. Wenn auch 
ein Kind einmal mit 13 den Eltern zerfallen ist? so liebt es [sie doch] 
und wird von den Eltern geliebt und immer zu 14 den Eltern fliehend 
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findet es [in ihnen die] einzigen 15 unentbehrlichen 16 Bundesge- 
nossen. 

13. Dareios ist nicht der 7 Sohn eines Königs. — 14. Die Reiter 
der Skythen 2 kämpfen nicht weniger fliehend als verfolgend. — 
15. Vernachlässigung* 7 der Eltern und Unehrerbietigkeit gegen 18 
die Götter ziemen sich nicht für einen guten Menschen. — 16. Me- 
nötes weidet in Erytheia die Kühe des 19 Hades 2 . — 17. Eine Rede 
darf 4 , wie ein lebendes Wesen, nicht ohne Kopf und Fuss sein, son- 
dern muss 4 einen Anfang und ein Ende haben. — 18. Das 20 Feuer 
haben die Menschen von 21 Prometheus, die 20 Künste von 21 He- 
phästos. — 19. Durch 21 die Priester erhalten die Götter die Ge- 
schenke der Menschen 2 . 

*) freuen sich erzählend Mährchen. — *) §. 2. II. — 3 ) bei (int c. dat.) 
den Thüren [des] Königs. §. 2. II. — 4 ) §. 6. III. — 6 ) 8. Geschlecht. — 
6 ) der Unternehmungen. — 7 ) §. 2. III. — 8 ) §. 9. II. — *) §. 10. I. — 
10 ) §. 8. I. — ») §. 3. II. — l2 ) Ein Wort! — ») Dativ. — ") itQOS c. acc. — 
15 iS. allein. — «) 8. nothwendig. — ") Plural. — ">) Genitiv. — ») §. 9. 1. 
— *>) §. 8. II. — «) nctQoc c. gen. 

§. 12. Die dritte Declination. 6. Die Stämme auf o und o. 

1. Die Einen 1 nennen 2 die 3 lo eine Tochter des 3 Iasos, die 
Andern 1 eine Tochter des 3 Inachos. — 2. Die Feindschaften der 
Götter und Heroen gegen ihre 4 Verwandten 5 sind mannigfach. — 
3- Nicht der Redner allein" bewirkt 7 Ueberzeugung, sondern auch 
andere Menschen. — 4. Wenn die Kinder gegen 8 die Gesetze über 
die Ehrfurcht und Pflege in Ansehung 9 der Eltern 6 handeln, han- 
deln sie weder fromm 10 , noch gerecht 10 . — 5. Man sagt 11 , dass 12 
Leto eine milde Gottheit sei. — 6. Die Heroen sind Halbgötter, ent- 
weder Söhne eines Gottes und einer Sterblichen oder einer Göttin 
und eines Sterblichen. 

7. Einige nennen 2 die Schamhaftigkeit Einfalt, die Besonnen- 
heit Unmännlichkeit, die Massigkeit und einen geregelten Aufwand 
bäurisches und unfreies Wesen. — 8« Piaton sagt, dass 12 die Mören, 
Lachesis und Klotho und Atropos, Töchter der Nothwendigkeit 
seien. — 9. Nach den Göttern opfern wir den Dämonen, nach den 
Dämonen aber den Heroen. — 10. Piaton nennt 2 die 3 Sappho 
schön, den 3 Anakreon weise. — 11. Der Herrscher vereinigt die 
Bürger durch 13 Ueberredung und Zwang. — 12. In Libyen giebt 
es 14 Hyänen und wilde Widder und Schakale und Panther. 

Gemischte Aufgaben über die Vokalstäxnme der dritten 

Declination. 

1. Jeder ist nicht durchaus gleich einem Jeden, sondern ver- 
schieden hinsichtlich 15 seiner 16 Natur. — 2. Wegen des Raubes der 
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Helene 5 waren 17 deu Achäern und Troern Kämpfe. — 3. Die 18 
schönen Beschäftigungen bringen in den Besitz der Tugend, die 18 
hässlichen in den Besitz des Lasters. — 4. In 19 Aegypten ist es 
nicht erlaubt 20 , dass 21 ein König ohne 22 Priesterthum herrscht. — 
5. Die Eltern müssen 23 den Kindern sittliche Scheu 24 , nicht 
Geld zurücklassen. — 6. Die Katzen fangen und verzehren die 
Mäuse. — 7. Die Götter sind den Menschen, die Sch am haftig - 
keit besitzen 25 , Begleiter. — 8. Die Opferkuchen sind 26 breke 
und dünne Kuchen. 

9. Durch 13 den Besitz der Güter sind wir glücklich. — 10. Die 
Bhapsoden sind die 27 Erklärer des Sinnes 28 der Dichter. — 11. Homer 
nennt 2 den Okeanos und die Mutter Thetys den 27 Urquell der Göt- 
ter. — 12. Die Ehre 29 der Eltern 5 ist ein schöner Schatz für 13 die 
Nachkommen. — 13. Die Leidenschaften 30 verursachen 31 den Staa- 
ten Feindschaften und Kriege und Aufstände. — 14. lieber 32 den 
Besitz von Geld 5 entstehen oft 33 Kämpfe. — 15. Die Fischer 
fangen 34 in den Flüssen und im Meere Fische. — 16. Die Wahr- 
nehmung durch die Ohren 5 ist voll 35 von Täuschung, voll [von 
Täuschung] auch die durch die Augen und die anderen Sinne 36 . 

') §. 5. II. — *) §. 10. 1. - 3 ) §. 9. I. — 4 ) Der blosse Artikel : gegen die 
Verw. — & ) §. 2. II. — 6 ) orator solus. — 7 ) izoiei. — 8 ) nccgct c. acc. — 
9 ) 71Sq£ c. gen. — 10 ) thun sie weder Frommes, noch Gerechtes. §. 4. I. — 
") dicunt. - ") §. 6. II. - 13 ) Dativ. - ") sunU— » 5 ) Accus. - ") Der 
blosse Artikel: hinsichtlich der Natur. — ,7 ) naav. — 18 ) §. 8. II. - 
,9 ) icsqC c. acc. — *°) Hl-SGti. — 21 ) Acc. c. inf. — **) %u>Qiq c. gen. — 
2S ) §. 5. III. — ") S. Scham. — 25 ) welche (of) der Schamhaftigkeit theil- 
haftig sind. - §. 4. II. - §. 2. III. - **) S. Denkart. - ») Plural. - 
3 °) S. Begierde. — 31 ) S. vollenden. — M ) diu c. acc. — «) §. 1. IV. — 34 ) S. 
fischen. — 3ö ) S. angefüllt. — 3G ) S. Empfindung. 



§. 13. Die dritte Deolination. 7. Die Stämme, die ihr 6 

ausstossen. 

I. Wird zu einem Nomen proprium als Apposition hinzuge- 
fügt: „der Sohn des", so wird das Wort vtog (Sohn) gewöhn- 
lich ausgelassen und der hlosse Artikel gesetzt. Kyros, der Sohn 
des Kambyses, Kvqoq 6 Kapßvöov. 

1. Du sprichst wahr 1 . — 2. Die Mauern der Athener 2 und die 
Häfen sind entstanden 3 nach 4 dem Rathc des Themistokles und 
Perikles 2 . — 3. Die 5 Ungerechtigkeit verursacht 0 Aufstände und 
Hass 7 und Kämpfe, die 5 Gerechtigkeit aber Einigkeit und Freund- 
schaft. — 4. Die 5 Schlechten, die Macht haben 8 , werden oft glück- 
lich gepriesen, die 5 Guten aber, [die] schwach und arm [sind], 
gering geachtet. — 5. Die Arzeneikunst ist die 9 Wissenschaft vom 10 
Gesunden 11 und Krankhaften 11 . — 6. Von 10 den Reden giebtes 12 
eine zweifache Art, die eine 13 ist wahr, die andere 13 Lüge. — 
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7. Eine tyrannische Natur hat wahre Freiheit und Freundschaft nicht 
erfahren 14 . ' 

8. Einige führen ihr 15 Geschlecht auf 16 Herakles, den Sohn 
des Amphitryon, zurück. — 9. Wir tadeln die Lügen und Täuschun- 
gen. — 10. Dem 5 denkenden Theile der Seele 2 kommt es zu 17 
zu herrschen, dem 5 zornigen aber gehorsam zu sein. — 11. Die 
Gutmüthigen sind leicht zu betrügen von den Ungerechten. — 
12. Diejenigen, welche 19 mit unheilbaren Leiden behaftet sind, sind 
unglücklich. — 13. Die Menschen stellen sich nicht immer Wahres 11 
vor, sondern bald Wahres 1 bald Falsches 11 . — 14. Homer sagt, 
dass 19 in den Menschen [etwas] Gottähnliches ist. — 15- Ich be- 
wundere den Sokrates 10 , wie leicht und gelassen er das Missgeschick 
erträgt. 

16. Willkommen 20 , o Sokrates, Sohn des Sophroniskos und der 
Phänarete! — 17. Die 5 Gerechten sind gottgeliebt, die 5 Ungerechten 
gottverhasst. — 18. Gemeines Wesen bringt Schande. — 19. Man 
muss 21 die Kinder niemals an 22 schlechte Sitten gewöhnen. — 
20. Nur der Gute ist nur dem Guten befreundet 23 , der Schlechte 
aber gelangt 24 weder mit 25 dem Guten noch mit 25 dem Schlechten 
zu 16 einer wahren Freundschaft. — 21. Die 5 Könige der Lakedä- 
monier 2 sind Nachkommen des 26 Herakles, die 5 Könige jder Perser 
Nachkommen des Achämenes; sowohl das Geschlecht des Herakles 
aber, als auch das des Achämenes wird auf 16 Perseus zurück- 
geführt. V, 



*) Wahres. §. 4. I. — 2 ) §. 2. II. — 3 ) ysy6vaoi{v). — 4 ) ix c. gen. — 
5 ) §. 8. II. — «) S. gewähren. — 7 ) Plural. - *) Macht habend. - 9 ) §. 2. III. 

— *°) Genitiv. — H ) §. 4. I. — 12 ) est. — ,s ) §. 5. II. — ") ich habe nicht 
erfahren, aysvGzog st(ii, etwas, gen. — 15 ) Der blosse Artikel : das Geschl. 

— ,6 ) slg c. acc. — ,7 ) «posijx«. — ,8 ) §. 8. 1. — 19 ) §. 6. II. — *°) Freue 
dich. — «) §. 6. III. — ") Accusativ. — ,s ) solus bonus soli bono amicus. — 
") S. kommen. - * 5 ) Dativ. - * e ) §. 9. 1. 

§. 14. Die dritte Deolination. 8. Die Stämme, die ihr r 

außstossen. 

1. Im Greisenalter ist Ruhe und Freiheit von 1 Begierden. — 
2. Das Rindfleisch 2 ist den Menschen zuträglich für 3 den Körper 2 . 

— 3. Ehrengeschenke anzunehmen und einer würdigen Bestattung 
theilhaftig zu sein ist schön 4 . — 4. An 1 den liebeln des Alters 5 ist 
nicht das Alter 5 schuld, sondern der Charakter der Menschen; denn 
wenn 6 sie ordentlich und genugsam sind, ist auch das Alter massig 
mühevoll, wenn aber 6 nicht 7 , ist sowohl das Alter, als auch die 
Jugend lästig. — 5. Das, was 8 gegen 9 die Natur geschieht, ist 10 
Wunder 2 . — 6. Die Dichter erzählen, dass 11 das Horn der 12 Amal- 
theia 13 Speise 14 und Trank in Ueberfluss 15 gewähre. 

7. Wir nennen 16 das Greisenalter den 17 Abend des Lebens und 
den Abend das 17 Greisenalter des Tages. — 8- Die Gaben der Men- 




Digitized by Google 



— 17 — 

sehen 13 sind 10 den Göttern Ehrenbezeigungen 18 und Ehrenge- 
schenke. — 9. Die Ziegen stossen mit 19 den Hörnern. — 10. Den 
Menschen ist der Wein ein gegen 1 das Herbe des Greisenalters 
schützendes Heilmittel 13 . — 11. Der Mond hat von 20 der Sonne das 
Licht und den Glanz. — 12. Der Koch schlachtet und häutet aus 
und zerschneidet das Fleisch 2 und kocht [es]. — 13. Du antwortest 
wunderbare Dinge 21 . — 14- Melesias, der Sohn des 22 Thuky- 
dides, lebte 23 bis zum 24 Greisenalter. 

*) Genitiv. — *) Plural. — *) hqos c. acc. — *) §. 7. 1. — 6 ) S. Greisen- 
alter. — «) §. 8. II. — *) tf. «) §. g. L §. 4 . L _ 9) na9 £ c< acc> _ io) 4> 

n. — ") §. 6. n. — ») §. 9. 1. — ») §. 2. II. — ") S. Nahrungsmittel. — 
«) Adjectiv, auf die Obj. bezogen. — ") §. 10. 1. — ") §. 2. III. — w ) S. Ehre. 
- «) Dativ. - ») änoc. gen. - ") Wunder. — *>) §. 13. 1. - «) ißt». - 

* 4 ) phn 1 * c « s en ' 

§. 15. Die dritte Declination. 9. Die Stämme« die ihr 

v ausatossen. 

I. Von den zu äya&og (gut) gehörigen Comparativen be- 
zeichnet ajieCvcav (Sup. aQißzog) den Tüchtigeren, den Bes- 
seren hinsichtlich seiner Brauchbarkeit und Tauglichkeit, xqsCg- 
<Sg>v (Sup. XQaztGzog) den Stärkeren, den Besseren hinsicht- 
lich seiner körperlichen und geistigen Kraft und äusseren Macht, 
ßslxlav (Sup. ßiXziözog) den Besseren hinsichtlich der 
inneren Güte. 

H. Von den zu xccxög (schlecht) gehörigen Compara- 
tiven bezeichnet xaxl&v (Sup. xdxiözog) im allgemeinsten Sinne 
den Schlechteren, fjaaav den an Kräften Unterlegenen, den 
Schwächeren, %bCqcqv (Sup. %e£QiGzog) den Geringeren, 
dem es an Vorzügen fehlt. 

I. Theseus bat den Poseidon, Ion den Apollon zum Vater 1 . — 
2. Durch 2 Beides, [durch] Armuth und Reichthum, werden die Men- 
schen oft schlechter. — 3. Ist es 3 gerecht, dass 4 der Stärkere die 
Güter* der Schwächeren mit 6 Gewalt fortschleppt und der Bessere 
über die Schlechteren 7 herrscht und der Tüchtigere mehr 8 hat, 
als der Untauglichere 9 ? — 4. Wir finden nicht in einem anderen 
Staate mehr 10 Klagen und Seufzer und Trübsale, als in einem von 
einem Tyrannen beherrschten 11 . — 5. Der 12 Stärkere muss 13 herr- 
schen, der 12 Schwächere beherrscht werden. 

6. Aus geringeren 14 Staaten werden grössere 1 * und aus grös- 
seren geringere, aus schlechteren 7 werden bessere und aus besseren 
schlechtere. — 7. Mankann 18 besser 12 sein, aber schwächer, als 
ein Anderer. — 8. Wir wünschen geringeren 14 Schmerz mit 
grösserem 18 Vergnügen, aber geringeres Vergnügen mit grösserem 
Schmerz wünschen wir nicht. — 9. Die nicht 17 notwendigen Be- 
gierden, von den Gesetzen und den besseren Trieben gebändigt, 

Wohl r ab, Aufgabemamml. 2 
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werden entweder gänzlich entfernt oder es bleiben wenige und 
schwache übrig. — 10. Die 12 Stärkeren und Tüchtigeren gebieten, 
die 12 Schwächeren und Schlechteren 7 sind unterthan. 

Gemischte Aufgaben über die elidierenden Stämme der 

dritten Deolination. 

1. Ruhm und Lob bei 18 den Menschen und Göttern ist gut und 
schön. — 2. Die Rhapsoden tragen die Heldengedichte des Homer 19 
vor 20 . — 3- Ueber 21 die nämlichen Ereignisse 22 sind die einen 23 
überaus erfreut, die anderen 23 überaus betrübt. — 4. Die Menschen 
thun mehr 10 Schlechtes 24 , als Gutes 24 . — 5. Das Greisenalter ist oft 
missvergnügt und peinlich und unzufrieden. — 6. Die Athener sind 
unvermischt mit 25 den Barbaren und desshalb 26 sind sie edel und 
frei. — 7. Die Menge ist voll 27 Zank 28 und Scheinweisheit und Irr- 
thum 20 . — 8. Die 30 Volksherrschaft ist die Herrschaft der Menge 10 . 

— 9. Die jungen [Leute] fassen leicht 31 . 

10. Dasjenige, was 32 antreibt, dem Schmerze zu widerstehen, 
ist die 30 Vernunft, dasjenige aber 32 , was zum Schmerze fortreisst 33 , 
die 80 Leidenschaft. — 11. Menschen, mit allzu hohem Alter 34 be- 
haftet, fehlen oft 35 . — 12. Denjenigen, der 36 Widerwillen gegen 37 
die Wissenschaften hat, nennen wir 38 nicht wissbegierig. — 13. Den 
Athenern verdanken die Griechen mehr 10 Güter, als den Lakedä- 
moniern 39 . — 14. loleos ist der 30 NefTe des 40 Herakles. — 15. Zo- 
pyros, ein vor 2 Alter 34 unbrauchbarer Haussclave des Perikles, 
war 41 der 30 Erzieher des 40 Alkibiades 6 . — 16. Von einem Schlech- 
teren 42 beherrscht zu werden ist eine Strafe. 

') habet patrem. — *) vito c. gen. — *) Aq' icti. — 4 ) Acc. c. Inf. — 5 ) zu. 

— e ) Dativ. — 7 ) = Geringere. — e ) nliov. — ■) (pavloTSQog. — ,0 ) nXsicuv. 

— ") Part. Präs. Pass. — «) §. 8. II. — ») §. 5. in. — ») llätxmv. — 
») peftw. — ") r<m(v). — ") (ij. — 1R ) ngog c. gen. — ») §. 2. II. — 
*>) S. singen. — «) Inl c. dat. — ») S. Leiden. — M ) §. 5. II. — «) §. 4. I. 

— ») Genitiv. — ») 9iä xovxo. — * 7 ) angefüllt mit Z. — ,a ) Plural. — ») S. 
Lüge. — so ) §. 2. III. — ") sind leicht fassend. — 3 «) §. 8. I. II. — ") zieht. 

— «) S. Greisenalter. — ») §. 1. IV. — a6 ) §. 8. I. — negC c. acc. — 
8e ) §. 10. 1. — M ) Die Athener waren den Griechen Ursache (im Griech. 
ein Adj.) von (gen.) mehr Gütern , als die Lak. — *°) §. 9. 1. — 41 ) rjv. — 
4a ) xaxtW. 

§. 16. Die anomalen Substantiva. 

1. Es ist die Pflicht 1 eines besonnenen Mannes das Gezie- 
mende 2 zu erstreben und das nicht 3 Geziemende zu fliehen. — 
2. Es ist nothwendig, dass 4 die Soldaten, wie die Hunde, wachsam 
sind und auf 5 den Feldzögen Veränderungen des Wassers und der 
anderen Nahrungsmittel und der Sonnenhitze 6 und des Winter- 
wetters 6 erleidend 7 in 8 der Gesundheit nicht 3 wankend sind. — 
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3. Es ist ein Fehler, dem Steuermann nicht 8 die Wahrheit 9 über 
das Schiff und die Schiffer zu sagen. — 4. Mund und Nase und 
Augen und Ohren sind Theile 10 des Gesichtes 11 . — 5. Die Vater 
stellen den Söhnen vor, wie nöthig es ist gerecht zu sein. 

6. Es ist die Art 12 edler Hunde, gegen 813 Bekannte freundlich, 
gegen 818 Unbekannte das Gegen theü zu sein. — - 7. Ich unterhalte 
mich gern 14 mit den Alten. — 8. Die Bestimmung 15 der Augen ist 
das Sehen 16 , die Bestimmung 15 der Ohren das Hören 16 . — 9. Die ' 
Männer und Frauen treiben nicht das Nämliche 17 ; denn sie sind 
hinsichtlich 18 der Natur verschieden. — 10. Diejenigen, welche 19 
[etwas] in den Händen haben, suchen 20 zuweilen, was 21 sie haben. 
— 11. Homer nennt 22 den 23 Minos einen Gesellschafter des 23 Zeus. — 
12. Die Vögel kämpfen um 24 die Jungen gegen starke Thiere und 
ertragen 25 Gefahren. — 13. Der Wolf ist dem Hunde ähnlich. 

14. Es ist wunderbar, dass 26 von 27 guten Vätern schlechte 
Söhne stammen 28 und von 27 schlechten gute. — 15. Diomedes, der 
Sohn 29 des Ares und der Kyrene, war 30 König des thrakischen 
Stammes der Bistonen. — 16. Das Eine 31 ist 32 nützlich für 33 die 
Menschen, das Andere 31 für die Pferde, das Andere für die Binder, 
das Andere für die Hunde, das Andere für die Bäume. — 17. Das 
Geschlecht des 23 Alkibiades 34 wird auf 18 Eurysakes, das des Eury- 
sakes auf Zeus zurückgeführt. — 18. Die Stummen bezeichnen die 
Dinge mit 33 den Händen und dem Kopfe und dem übrigen Körper. 
— 19. Die (beiden) Söhne des 23 Perikles 34 waren einfältig. 

«) §. 3. 1. — t ») §. 4. 1. — 8 ) fiif. — «) §. 5. IH. — *) iv c. dat — «) Pia- 
rai. — T ) petctßctlXav, ovzog. — fi ) itQog c. acc. — •) das Wahre. §. 4. 1. — 
10 ) S. Theilchen. — ») S. Antlitz. — ») S. Gewohnheit. — ") §. 8. II. — 
,4 ) Ich freue mich mich unterhaltend mit den Alten (neiaßvg). — 15 ) S. 
Werk. — 16 ) §. 5. I. — ") to ctvxa. — 15 ) slg c. acc. — ») §. 8. 1. — *>) fw- 
tovoi(v). — «') o. — *») §. 10. 1. — M ) §. 9. 1. — ") mq£ c. gen. — **) x*v- 
dvveveiv. — M ) Acc. c. Inf. — ") Genitiv. — ") werden. — w ) §. 13. I. — 
so) _ ii) §. 5. it. §. 4. 1. — M ) §. 4. II. - M) Dativ. — ") §. 2. II. 

§. 17. Dio anomalen Adjeotiva. 

I. Ol itokXol heisst 1. die Menge, 2. die Meisten. 

II. Wenn itoAvg noch ein Adjectivum bei sich hat, so 
wird es mit demselben durch naC verbunden. Viele bewun- 
dernswerthe Orte, itokXol xal ftavpatitol röitot. 

III. Iläg und oXog werden meistenteils einem mit dem 
Artikel versehenen Substantiv vor- oder nachgestellt. 
Ilätfav vfilv rijf aXrj&etccv Ae'ya, ich sage euch die Wahrheit 
ganz. Iläg im Singular vor einem Substantiv ohne Artikel heisst: 
„jeder", näisa noXig, jeder Staat. 

1. Vieles 1 ist 2 für 3 Junge nicht zuträglich zu hören. — 2. Wir 
finden nicht eine zugleich sanfte und heftige Sinnesart; denn eine 

2* 
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sanfte Natur ist einer heftigen entgegengesetzt. — 3. Wir sind alle 
Brüder. — 4. Nichts von 4 dem Grossen 1 ist leicht. — 5. Die Solda- 
ten müssen 6 gegen die 6 Bürger freundlich sein, gegen die 6 Feinde 
aber hart. — 6. Der Anfang ist die 7 Hälfte des Ganzen. — 7. Die 
Menge ist leicht veränderlich. — 8. Alles Grosse 1 ist 2 unsicher. — 
9. Wenn die Begierden nachlassen , werden wir von vielen rasenden 
Herren befreit. — 10. In allen Versammlungen und gemeinschaft- 
lichen Unternehmungen 8 muss 5 ein Leiter sein. 

11. Um der Güter willen thun wir Alles 1 . — 12. Die Besonnen- 
heit und Tapferkeit und Freimütbigkeit und Seelengrösse achten 
wir weder im Grossen 1 noch im Kleinen 1 gering. — 13. Viele 
Frauen sind zu 9 Vielem 1 tüchtiger 16 als viele Minner. — - 14. Die 
Hunde sind freundlich gegen die Bekannten. — 15. Alle grossen 
und vielen Arbeiten kommen den Jungen zu 11 . — 16. Die Men- 
schen suchen mit vieler Anstrengung Geld zu erlangen. — 17. Die 
Jugend hat Zunahme in 9 Allem. — 18- Die Sanften und Neidlosen 
behandeln die nicht 12 Feindlichen und nicht 12 Neidischen nicht 
feindselig. — 19. Gott ist nicht Urheber von Allem \ sondern nur von 
dem Guten 1 . 

Gemischte Aufgaben über die anomalen Substantiv» und 

Adjectiva. 

1. Ruhig zu sein 13 im eigenen Missgeschicke 14 ist das Zeichen 15 
eines Mannes, zu weinen aber das Zeichen 15 einer Frau. — 2. Viele 
kleine 16 Kränkungen 17 der Nachbarn 18 bringen oft 19 grosse Feind- 
schaft hervor und machen 20 die Nachbarschaft lästig und wider- 
wärtig. — 3- Die Bakchen schöpfen aus den Flüssen Honig und 
Milch, wenn sie begeistert sind 21 , wenn sie aber nüchtern 22 sind, 
nicht. — 4. Zeus ist der 7 Herrscher und König über 4 Alles 1 . — 
5. Für 3 einen Steuermann ist es nöthig auf 4 die Jahreszeiten und 
den Himmel und die Sterne und die Winde Acht zu haben 23 , 
wenn er in Wahrheit 24 zum Leiten eines Schiffes geeignet sein 
will 25 . 

6. Die Hunde müssen 5 mitwachen und mitjagen. — Alles Gold 
auf der Erde und unter 26 der Erde ist nicht sovielwerth,wie 27 
die Tugend 4 . — 8. Die Frauen der Lakedämonischen Könige 18 
werden öffentlich 19 von 28 den Ephoren bewacht. — 9- Der Adler ist 
dem 4 Zeus heilig 29 . — 10. In 30 Kreta hat man 31 nicht das Be- 
dürfniss nach 4 vielen Pferden. — 11. Von 4 den Gegenden sind die 
einen 32 für 3 die Menschen gut wegen der Winde, die andern wegen 
des Wassers, noch andere wegen der aus der Erde [spriessenden] 
Nahrung. — 12. Unwissenheit ist für 3 Alle ein Uebel. — 13. Die 
Adler rauben die Lämmer. 

') §. 4. I. — *) §. 4. II. - •) Dativ. - «) Genitiv. — *) §. 5. IH. - 
•) §. 8. II. — *) §. 2. III. — 8) und in der Gemeinschaft (Plur.) der Hand- 
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lungen. — •) stg c. acc. — l0 ) ßtXttav. — ") etvai c. gen.: sind [Arbeiten] 
der Jungen. — «) fiy. — ls ) S. Ruhe halten. §. 8. II. — ") Plural. — 
i») §. 3. F. — 16 ) §. 17. IL — 1T ) S. Nachtheil. — 18 ) §. 2. II. — «) §. 1. IV. 
— w) §. 7. II.—/ 1 ) Präs. Pass.— 2 ») S. verständig. — «) intpLÜnav noiet- 
aftou. — M ) tä oVrt. — * 5 ) zu sein gedenkt. — a *) vwo c. gen. — 27 ) otvxd- 
£109. — * 8 ) §. 9. II. — * 9 ) S. geweiht. — *>) x«ra c. acc. — ") ist. — 
«) §. 5. II. 

■ 

§• 18, Die erste Comparationsform. 

I. Dem lateinischen quam beim Comparativ entspricht 
im Griechischen ij. Statt ij mit folgendem Nominativ oder 
Accusativ kann, wie im Lateinischen der Ablativ, im Griechischen 
der Genitiv stehen. öoq>cit£Q6g ietiv rj 6 ädsltpog = rov 
äSekcpov, sapientior est quam f rater oder fratre. 

II. Der Superlativ bezeichnet, wie im Lateinischen, nicht 
immer den höchsten, sondern oft nur einen sehr hohen Grad. 
Oocpcnaxog, weisester und sehr weise. 

III. Der Superlativ wird durch 6g und oxi gesteigert. 
cjg oder ort öocpcotazog, quam sapientissimus, so weise als möglich. 

1. Die Einen 1 sind weiser, als die Anderen 1 . — 2. Gott ist auf 
keine Weise ungerecht, sondern so gerecht als möglich und Niemand 
ist i h m * ähnlicher, als der, welcher 9 seinerseits so gerecht als mög- 
lich wird. — 3. Die Scharfsinnigen und Gewandten und leicht Fassen- 
den sind mehr leidenschaftlich 4 alä männlich 4 . — 4. Die Ge- 
rechtigkeit ist ein köstlicheres Ding , als vieles Geld. — 5. Die Er- 
ziehung der Kinder 5 ist sehr mühevoll. — 6. Kyros, der Sohn 6 des 
Dareios, war der 7 königlichste Mann der Perser und der 7 würdigste 
zu herrschen. — 7. Es ist offenbar, dass die Aelteren 8 die Herr- 
schenden sein müssen 9 , die Jüngeren aber die Beherrschten 10 . 

8. Das Vaterland ist bei Göttern und Menschen, die Verstand 
haben 11 , köstlicher und ehrwürdiger und heiliger, als Vater und 
Mutter und die Vorfahren alle. — 9. Sokrates sagt: der Ungerechte 
ist ganz unglücklich, mehr unglücklich 4 aber, wenn er Strafe 
nicht 12 erlangt, weniger unglücklich, wenn er Strafe von Göttern 
und Menschen erlangt. — 10. Die 13 Natur des Mannes 5 ist stärker, 
die 13 der Frau ist schwächer. — 11. Die Schmeichler sind die 7 
artigsten [Menschen] von der Welt 14 . — 12. Die Ordentlichsten 
werden die 7 Reichsten. — 13. Das Gesicht ist die 7 schärfste der 
durch den Körper [vermittelten] Empfindungen 5 . 

14. Der Vater ist für 15 Jeden der 7 älteste 16 der Freunde. — 
15. Der Eine 1 ist unwissender als der Andere 1 . — 16. Perikles ist der 7 
vollkommenste von 17 allen Rednern. — 17. Homer ist der 7 anmuthigste 
Dichter. — 18. Die Verpflichtungen gegen Fremde sind 18 so heilig als 
möglich; denn der Fremde, da er verlassen ist 19 von Freunden 
und Verwandten 20 , ist Menschen und Göttern bedauernswerther. — 
19. Das Königthum der Lakedämonier 5 ist das 7 älteste 21 von 17 allen.— 
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20. Das Leben des Gerechten 5 ist gewinnreicher, als das des Unge- 
rechten. — 21. An 15 Gold und Silber sind die Lakedämonier die 7 
reichsten von 17 den Griechen. 

*) ^XEQog — ZrSQog. — 2 ) avvm. — 8 ) og, oui. — 4 ) Comparativ. — 5 ) §. 2. 
II. — •) §. 13. L — 7 ) §. 2. III. — R ) alt: nQsaßvf. — 9 ) das« (ort) es nbthig 
ist, dass (§. 5. III.) die Aelteren d. Herrsch, sind. — 10 ) Part. Präs. Pass. — 
") und Verstand habenden Menschen. — ll ) firj. — ,3 ) §. 8. II. — u ) von 
Allen (Gen.). — ") Dativ. — ") antiquissimus. — l7 ) Genitiv. — »*) §. 4. II. 

— ,9 ) verlassen seiend von (Gen.) Fr. — *°) S. von gleichem Geschlecht. 

— u ) antiguissima. 

§. 19« Abweichungen in der ersten Comparationsform. 
Die zweite Comparationsform. 

1. Diejenigen, welche 1 krank sind, sagen, dass 2 Nichts ange- 
nehmer ist, als das 3 Gesundsein. — 2. Der Besonnenste wird von 
den Vergnügungen nicht beherrscht, sondern herrscht über die Ver- 
gnügungen. — 3. Die Maler machen 4 von ihren Arbeiten 6 die einen 6 
schöner 7 , die andern 6 hässlicher. — 4. Die Söhne der Reichen 8 
fangen am frühesten an in die Schule 9 zu gehen 10 und werden 
[aus derselben] am spätesten entfernt. — 5. Von 11 den Schlechtig- 
keiten ist die Schlechtigkeit der Seele 8 die 12 hässlichste. — 6. Ein 
Sieg bringt zuweilen Rohheit 13 ; denn Viele werden durch 14 Siege 
übermülhiger. — 7. Das Vergnügen des Theiles der Seele 8 , mit 
dem 15 wir lernen, ist das 12 angenehmste. 

8. Das ungerechte Leben ist nicht nur schimpflicher und nichts- 
würdiger, sondern auch unangenehmer, als das gerechte und fromme 
Leben. — - 9. Bei den Persern sind vier Männer, der weiseste und der 
gerechteste und der besonnenste und der tapferste, die 12 königlichen 
Erzieher. — 10. Ein guter Redner sagt das Gute 16 , sei es angenehm 17 
oder unangenehm 17 den Hörenden. — 11. Der 12 glücklichste ist der, 
welcher 1 Schlechtigkeit in der Seele nicht 18 hat. — 12. Das Entgegen- 
gesetzteste 16 ist 19 das 12 feindlichste 20 ; das Kalte ist dem Warmen, 
das Bittere dem Süssen, das Trockene dem Nassen am feind- 
lichsten 20 . — 13. Wir tadeln den Aelteren, der geirrt hat 21 , mehr, 
als den Jüngeren. 

*) §. 8. 1. — ») §. 6. IT. — a ) §. 5. I. — 4 ) nuQixsa&ai. — *) von (Gen.) 
den Werken. — «) §. 5. II. — 7 ) wxXUav. — 8 ) §. 2. II. — Ä ) in (sls c. acc.) 
[das Haus] der Lehrer. Vgl. §. 6. III. — 10 ) yoixav. — ") Genitiv. — 
") §. 2. III. — ») S. Maugel an Bildung. — ") diu c. acc. — ") ». — 
") §. 4. I. — 17 ) Comparativ. — «) ftij. — »*) S. 4. II. — ») inimicissima. 
8. Feind. — • 9i ) den geirrt habenden (c<paXs£s t ivtog) Aelteren. 

§. 20. Anomale Comparation. 

1. Alkibiades, der Sohn 1 des Kleinias, war 2 sehr 3 schön und 
gross, dann 4 [stammte er] von 5 einem sehr 3 kraftvollen Ge- 
schlechte in der grössten von 6 den griechischen Städten und hier 
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hatte 6 er von Seiten 7 des Vaters sehr 5 viele und vornehme 
Freunde und Verwandte 8 , nicht schlechtere aber und wenigere als 
diese 9 von Seiten 7 der Mutter. — 2. Es ist nicht leichter zu 
fragen, als zu antworten. — 3. Es ist besser selbst 10 widerlegt zu 
werden , als einen Andern zu widerlegen ; denn es ist ein grösseres 
Gut selbst 10 von einem Irrthum 11 befreit zu werden» als einen 
Andern [davon] zu befreien. — 4. Das Leben der Olympiasieger 12 
ist das 13 schönste und beste. 

5. Unerfahrenheit ist nirgends das 13 grösste Uebel, sondern 
Vielwisserei wird mit schlechter Leitung 14 ein viel grösserer Scha- 
den. — 6- Der Eine 15 ist besser, der Andere 15 schlechter, nicht alle 
sind gleich. — 7. Das Schönste ist das 13 liebenswürdigste. — 
8. Wenn es einen leichteren und kürzeren Weg giebt 16 , gehen wir 
nicht den beschwerlicheren 17 und längeren. — 9. Das Gute ist viel 
seltener 18 , als das Schlechte. — 10. Von 5 den Afifen der schönste ist 
hässiich im Vergleich mit 19 dem Menschen. — 11. Der Tod ist 
das 13 kleinste von 5 den Uebeln. — 12. Die 13 wenigsten von 5 allen 
sind die Weisen. — 13. Wo das Bessere über das Schlechtere 
herrscht, [da] ist Besonnenheit. 

14. Es giebt 16 nicht ein grösseres Gut für 20 die Menschen, als 
die Gesundheit. — 15« Die Feigheit ist das 13 äusserste der Uebel. — 
16. Ein Mann, in dessen Seele 21 schöne Eigenschaften 32 sind, ist 
der 13 schönste Anblick. — 17. Mehr 23 ist mehr in Bezug auf 19 
Wenigeres 23 . Auf eben dieselbe Weise verhält sich das Schwerere 23 
zum 19 Leichteren 23 und das Schnellere 23 zum 19 Langsameren 23 . — 
18. Die Machthaber begehen 24 wegen ihrer 25 Macht sehr 3 grosse 
und ruchlose 26 Frevel 27 . — 19. Die Könige der Lakedämonier 12 
haben 28 sehr 3 viele und grosse Einkünfte. — 20. Die Strafe macht 29 
den, welcher 30 [sie] erleidet 31 , oft besser. 

Gemischte Aufgaben über die Comparation. 

1. Die 32 Jungen freuen sich über 20 das Lob 33 der Aelteren 34 , 
die Aelteren 35 aber 32 sind über 20 die Ehrenbezeigungen 36 der 
Jungen 12 erfreut. — 2. Ertrage so leicht als möglich 37 das Not- 
wendige 38 . — 3. Die Frau ist in 39 Allem 38 schwächer als der Mann. 
— 4. Piaton sagt: es giebt keinen 40 unglücklicheren Staat, als den 
von einem Tyrannen beherrschten und keinen 40 glücklicheren , als 
den von einem König beherrschten. — 5. Niemandes 41 Thaten 42 
sind schöner und grösser und den Griechen nützlicher 43 und mehr 
des Lobes 44 würdig, als die des Agamemnon. — 6. Das Wasser ist 
das 13 wohlfeilste und beste. 

7. Alexander der Grosse war sehr 3 schön und arbeitsliebend 
und scharfsinnig und tapfer und ehrgeizig und gefahrliebend und 
um 5 das Göttliche sehr besorgt 45 , in 5 sinnlichen Genüssen 46 aber 
sehr enthaltsam. — 8. Der Knabe ist von 5 Allen am schwersten zu 
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behandeln; denn er ist der 13 übermüthigste von 5 Allen. — 9. Der 82 
Gerechteste ist der 13 glücklichste, der Ungerechteste aber 32 der 15 
unglücklichste. — 10. Die Athener haben den Barbaren die grössten 
und meisten Nachtheile zugefügt, den Griechen aber nur Gutes er- 
wiesen 47 . — 11. Die Lakedämonier sind die 13 gesetzlichsten von 5 
allen Griechen. — 12. Es ist für 20 Jeden das 13 Beste von dem Gött- 
lichen und Vernünftigen geleitet 48 zu werden. 

i) §. 13. L # — *) 7\v. — s ) §. 18. II.— 4 ) S. darauf.— 5 ) Genitiv. T •) sl- 
%i(v). — T ) jrpof c. gen. — 8 ) 8. von gleichem Geschlecht. — •) iovr<ov. — 
"<>) ccvtov. — ») S.Uebel. — ») §. 2. II. - ") §. 2. III. — ") S. Führung. — 
l5 ) §. 5. II. — 16 ) est. — 1T ) felsigeren. — ,e ) weniger. — ,9 ) ngos c. acc. — 
») Dativ. — ") cuüu (ov) in animo. — M ) Sitten. — «) Das Neutr. Plur. mit 
dem Artikel. §. 4. 1. — u ) äficcQtdvstv. — * 8 ) Blosser Artikel : wegen der 
Stf. — M ) S. unheilig.— *>) S. Fehler.— *») den Königen sind. — ») §. 7. II. 
— *>) §. 8. I. — ") S. gewähren. — •«) §. 8. II. — *) Plural. — ") alt: 
ngiaßvs. §. 2. II. — w ) «emore*. - »•) S. Ehre. - ") §. 18. III. — **\ §. 4. 
I. — 39 ) c. dat. — *) es ist nicht ein unglUckl. St. — 41 ) ovdsvös- — 
4 *) S. Handlung. — «) S. vorteilhaft. — ") mehr Lobes würdig. — *•) S. 
sorgfältig. — 4e ) in (gen.) den Vergnügungen des Körpers. — 47 ) Die Athe- 
ner waren (ijaccv) den Barb. Ursache der gr. u. m. Nachth. (xaxo'v), den 
Griech. von Gütern. — *•) S. beherrschen. 



§. 21. Die Personal- und Eeflexivpronomina. 

I. Das Personalpronomen im Nominativ wird, wie im 
Lateinischen, so auch im Griechischen, da es bereits in der Verbal- 
endung liegt, nicht besonders ausgedrückt, es sei denn, dass 
ein Nachdruck auf demselben liegt, was namentlich bei 
Gegensätzen stattfindet. Ich spreche, Xiya. Ich spreche, du 
schreibst, iyco fihv Aeyco, 0v dh ygdcpug. 

II. Die volleren Formen ipov, ipot, dpi und die 
orthotonier ten Formen öov, Col, 0s werden angewendet, 
wenn das Pronomen einen besonderen Ton hat. Dies ist der 
Fall in Gegensätzen, zu Anfang eines Satzes und meisten- 
theils nach den Präpositionen. Mir, nicht dir gefällt es, ifiol 
ov 0ol aQtöxti. Er kommt von mir, tjxet jrap* ifiov. 

III. Statt der in der attischen Prosa ungebräuchlichen Formen 
des Personalpronomen der dritten Person ov, ol, s wer- 
den die Casus obliqui von aifz6$ gebraucht. Ich erziehe ihn, 
naidsvca avxov. 

IV. Wenn sich das Pronomen auf das Subject des- 
selben Satzes bezieht, wird das Reflexivpronomen ge- 
setzt. Es kann mithin nie selbst Subject sein, also nur die Casus 
obliqui haben. Er erzieht sich, xatdevet iavrov. 

1. Wenn es dir so lieb ist, ist es mir nicht zuwider. — 2. Jeder 
von 1 uns ist nicht sich selbst genügend, sondern Vieler bedürftig. — 
3. Wir haben die unschädlichen Vergnügungen um ihrer selbst 
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willen gern. — 4. Piaton sagt: mich erfüllt 2 seit der Kindheit' Liebe 
und Ehrfurcht vor 4 Homer. — 5. Wir haben keinen Nutzen 5 , wenn 
wir etwas 6 ohne das Gute haben. — 6. Wir sind nicht Dichter, ich 
und du. — 7. Derjenige, welcher 7 über sich selbst herrscht, ist der 8 
königlichste Mann. — 8. Wer von uns besonnen ist 9 , ist Gott lieb; 
denn er ist ihm ahnlich; der nicht 10 Besonnene aber ist ihm un- 
ähnlich. 

9. Müssen wir 11 der Meinung 12 der Menge 13 folgen oder der 
des Sachverständigen 14 ? — 10. Jeder muss 11 das Allen Nützliche 16 , 
nicht das ihm Angenehme 15 thun. — 11. Wir Menschen 18 sind das 8 
Eigenthum 17 der Götter. — 12. Noch sind Hoffnungen in euch, 
o Kinder; denn ihr seid jung. — 13. Erscheinen 18 alle schönen 
Gebräuche immer Allen schön oder ist nicht am meisten Kampf und 
Streit 19 über sie? — 14. Schöne Stickereien und Gemälde und Bild- 
werke ergötzen 20 uns. — 15. Wirstnicht auch du von der Dicht- 
kunst bezaubert 21 ? — 16. Nichts von 1 uns ist wesentlicher, als 
die Seele. * 

17. Jeder Mensch muss 11 die Eigenliebe 22 fliehen und dem 
gleichzukommen suchen, der besser ist 23 , als er. — 18. Viele 
sagen: es giebt entweder keine Götter 24 oder sie kümmern sich 25 
nicht um das Menschliche. — 19. Unzählige Hindernisse bereitet 26 
uns der Körper wegen 27 seiner 28 notwendigen Ernährung. — 
20. Jeder wird gemäss [seiner] Natur immer zu 29 dem ihm Aehn- 
lichsten gezogen 30 . — 21. Ein Staat muss 11 mit sich selbst einig 31 
sein. — 22. Jeder von 1 uns ist von vielen Hoffnungen erfüllt. — 
23. Der Herrscher 32 ordnet nicht das ihm, sondern das den Be- 
herrschten 83 Nützliche 15 an. 

*) Genitiv. — *) hat. — •) Wie im Lateinischen: a (i% c. gen.) puero. 

— 4 ) ntql c. gen. — 8 ) Uns ist kein Nutzen. — 6 ) xt y enklitisch. — *) §. 8. 1. 

— *) §. 2. III. — 9 ) der Besonnene unter (gen.) uns. — 1Ä ) im?. — ") §. 6. III. 

— ") S. Vorstellung. — ") §. 17. I. §. 2. II. — ") £ \ n at<av, ovtog. — 
«) §. 4. I. — ") Wir, die Menschen (Apposition). — «) Plural. — »«) Ohne 
jede Fragepartikel. Wie im Deutschen. — ») S. Zank. — *°) §. 4. IL — «) ov 
xijAtf. — **) die Liehe zu (Gen.) sich. — * 3 ) dem Besseren als er (§. 18. 1.) 

— **) es sind entweder nicht Götter. — n ) ich kümmere mich , pilei i*ot, 
um etwas, gen. — w ) 8. gewähren. — **) diu c. acc. — * 8 ) Blosser Artikel : 
wegen der nothw. Ern. — M ) ttQog c. acc. — *°) S. fortreissen. — 81 ) sich 
selbst lieb. — 8 *) Der Herrschende. — 33 ) Part. Präs. Pass. 



§• 22. Die Possessivpronomina. 

I. Das deutsche Possessivpronomen wird im Griechi- 
schen einfach durch den Artikel übersetzt, wenn 'es, ohne 
einen Nachdruck zu haben, auf das Subject des Satzes 
sich bezieht. Der Vater erzieht seinen Sohn, 0 natrjg ieatd$vn 
tdv v(6v. 



Digitized by Google 



- 26 — 

II. Statt der Possessivpronomina der ersten und 
zweiten Person kann, statt des Possessivpronomen der 
dritten Person muss, da die Formen og, rj, ov in der attischen 
Prosa nicht vorkommen, der Genitiv der Personalpronomina 
gebraucht werden. Auch hier treten für die ungebräuchlichen For- 
men des Personalpronomen der dritten Person (ov, ol, £) die ent- 
sprechenden Formen von avtog ein (§. 21. III.). Bezieht sich das 
mit Nachdruck gesetzte Possessivpronomen auf das Subject des 
Satzes zurück, so ist in der Umschreibung natürlich das Reflexiv- 
pronomen zu nehmen (§. 21. IV.). 

III. Bei den Possessivpronominibus, auch bei den durch Um- 
schreibung gebildeten Formen, steht in der Regel der Artikel. 
Was die Wortstellung betrifft, so tritt das Possessivpronomen zwi- 
schen den Artikel und das Substantiv oder (mit Nachdruck) 
hinter das Substantiv mit Wiederholung des Artikels. 
(Attributive Stellung. §. 2. II.) Dieselbe Stellung hat das 
Reflexivpronomen im Genitiv, wenn es stellvertretend für 
das Possessivpronomen gebraucht wird. Dagegen tritt der Geni- 
tiv des Personalpronomen entweder vor den Artikel oder 
(ohne Wiederholung des Artikels) hinter das Substantiv. (Prä- 
dicative Stellung.) Er erzieht meine Kinder, itaidsvsi tovg 
ifiovg naldag oder (mit Nachdruck) tovg natöug tovg ipovg. Ich 
erziehe meine Kinder, naidsvco tovg ifiavtov natdag oder tovg 
Ttatdag tovg ifiavtov. Dagegen: er erzieht meine Kinder, mit 
dem Genitiv des Personalpronomen übersetzt, heisst: natdEvst pov 
tovg TCatÖag oder tovg itatddg pov. 

1. Wenn ich in 1 meinem Leben etwas nicht 1 richtig mache, 
so 3 fehle ich nicht mit Willen 4 , sondern in 5 meiner Unwissen- 
heit. — 2/ Für 5 den Kranken 6 ist es ein Fehler zum 7 Arzte nicht 2 
die Wahrheit 89 über die Zustände seines Körpers 10 zu sagen. — 
3. Unsere Seele ist unsterblich. — 4. Der gute Mann liebt nicht 
sich 11 und das Seinige, sondern das Rechte 912 und das Gute 9 und 
das Schöne 9 . — 5. Wenn du das Deine thust, thust du das Rechte 9 12 . 

— Bei den Persern beräth sich der Rath 13 der Herrschenden 10 nicht 
zum Besten 14 des Volkes, sondern um ihrer [eigenen] Herrschaft 
willen. — 7. Ä Von 16 allen unseren Besitzungen ist die Seele die 16 
göttlichste. 

8. Derjenige, welcher 17 die Seinigen beschimpft, ist weder den 
Menschen noch den Göttern lieb. — 9. Vieler Schlaf ist weder 
unseren Körpern noch unseren Seelen angemessen 18 . — 10. Es 
ist «nicht leicht, dass 19 Alles 9 einem sterblichen Manne in seinem 
Leben nach 1 Wunsch 20 in Erfüllung geht. — 11. Ich verlange nach 21 
deiner Weisheil und richte meine Aufmerksamkeit 20 auf dich. — 
12. Eine gute Seele macht 22 durch 5 ihre Tugend den Körper gut. 

— 13. Ich sage die Meinungen der anderen 10 , die meinigen aber 
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nicht. — 14. Unsere Seelenstimmung 28 in den Komödien 10 ist eine 
Mischung von Freude und Schmerz. 

15. Wir können 24 viele schöne 25 Thaten 26 von 16 unseren Vor- 
fahren erzählen. — 16. Alexander, der König der Makedonier ,0 , 
sparte das Geld zu seinen [eigenen] Vergnügungen sehr 27 , war aber 
sehr freigebig den Nächsten wohlzuthun 28 . — 17. Die Niederlage 
der Spartiaten bei 29 den Thermopylen 10 wird mehr bewundert, als 
ihre Schlachten und Siege alle. — 18. Unser Körper hat eine Seele. 

— 19- Die Athener lieben ihr Land so 30 , wie die besten Kinder ihre 
Väter und Mütter lieben. — 20. Viele bilden sich ein 31 reicher zu 
sein, als ihr Vermögen beträgt 32 . — 21. Wir erzählen gern 33 
unsere Thaten ™. 

*) natu c. äcc. — *) (i>rj. — *) §. 11. 1. — *) ixtov. — 8 ) Dativ. — *) krank 
seienden. Part. Präs. — 7 ) itQog o. acc. — 8 ) das Wahre. — 9 ) §. 4. 1. — 
") §. 2. II. — ") §. 21. IV. — ") S. Gerecht. — ») S. Rathsversammlung. 

- ") vni Q c. gen. — ») Genitiv. — «) §. 2. III. — ") §. 8. I. — 18 ) apjtiot- 
rcav. — 19 ) Acc. c. Inf. — *°) S. Sinn. — 21 ) Ich bjn ein Verlangender nach 
(Gen.) deiner W. — *») §. 7. II. — M ) Stimmung der Seele. — *«) fyuv. — 
») §. 17. II. — »•) S. Handlung. — n ) war (rjv) sehr (§. 18. II.) sparsam 
mit (gen.) dem Gelde zu ($ig c. acc.) s. V. — M ) zum (stg c. acc.) Wohl- 
thun der Nächsten (niXag. §. 6. I.). — *») iv c. dat. — s0 ) S. auf gleiche 
Weise. — Sl ) S. sich vorstellen. — M ) als [sie] hinsichtlich (xara c. 
acc.) ihres Vermögens [sind]. — M ) Wir freuen uns erzählend. 

§. 23. Avtog. "AXXog. Das reciproke Pronomen. 

I. Atitog „selbst" hat, mit einem Substantiv verbunden, die 
prädicative Stellung, dagegen 6 avtog „derselbe, der 
nämliche" bei einem Substantive die attributive Stellung 
(§. 22. HI.)* R ex *P se > 6 ßaGcXsvg oder 6 ßaöiXevg avtog. 
Idem rex, 6 avtog ßaöiXevg oder 6 ßaöiXsvg 6 avtog. 

II. Wenn bei aXXog, alius, der Artikel steht, wird es meist 
durch „übrig" ubersetzt. UitaQttj xal rj aXXij 'EXXdg, Sparta 
und das übrige Hellas; ot&XXoi, die Uebrigen. 

III. Bemerkenswerth ist die Uebersetzung von aXXog mit 
einem anderen Casus oder einem Derivatum von sich. "AXXog aXXa 
Xiyet,, alius alia dicit, der Eine sagt dies, der Andere jenes. "AXXoze 
aXXog, bald dieser, bald jener. 

1. Mein 1 Freund ist derjenige, welcher 2 sich über 3 das Näm- 
liche 4 freut und betrübt, [wie] ich 3 . — 2. Der griechische Volks- 
stamm ist unter 3 sich verwandt und von gleichem Geschlecht, dem 
barbarischen aber fernstehend und fremd. — 3> Die Einen 5 werden 
von 6 diesen, die Andern 5 von jenen Dichtern begeistert, die Einen 5 
von Orpheus, die Andern 5 von Musäos; die Meisten 7 aber werden 
von 6 Homer begeistert. — 4. Der Körper selbst herrscht nicht 
über sich, sondern die Seele herrscht über den Körper. — 5- Die 
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nämliche Grösse erscheint uns aus der Nähe und aus der Ferne 
durch das Gesicht [betrachtet] nicht gleich. 

6. Die Götter sind verschieden von einander und oft in Aufruhr 
und es ist unter 8 ihnen 9 oft Feindschaft gegen einander. — 7. Gott 
ist kein 10 Gaukler und zeigt sich nicht bald in dieser, bald in jener 
Gestalt. — 8. Der Neidische, da er glaubt 11 , durch 3 Verläum- 
duug der Uebrigen obenan zu stehen 12 , ringt selbst weniger nach 13 
der wahren Tugend. — 9. Es giebt kein 14 grösseres Gut für 3 eine 
Stadt als dass 15 die Bürger selbst sich 16 bekannt sind. — 10. Die 
Nämlichen sind nicht Rhapsoden und Schauspieler zugleich , nicht 
einmal 17 die Schauspieler für 3 die Tragödien- und Komödien- 
dichter sind die nämlichen. 

11. Brüder, Väter, Söhne verlassen eiuander am wenigsten 18 . 
— 12* Jeder Baumeister ist nicht selbst Arbeiter, sondern der 19 
Gebieter 20 der Arbeiter. — 13. Der Mensch hat oft in sich 16 zu- 
gleich entgegengesetzte Ansichten über das Nämliche und ist in sei- 
nen 21 Handlungen in Aufruhr und kämpft mit sich selbst 22 . — 
14. Der Körper und die Seele sind ohne 23 Gymnastik und ohne die 
übrige Bildung 24 nicht der Rede werth. — 15. Ein 25 Mässiger 26 ist 
dem andern 26 lieb, die Unmässigen aber 26 sind weder einander noch 
den Mässigen lieb. — 16. Das Gute ist nicht das Nämliche mit 3 
dem Angenehmen und nicht 17 das Schlechte mit 3 dem Be- 
schwerlichen. 

Gemischte Aufgaben zu §§. 21—23. 

1. Ich preise dich, o Rose, glücklich wegen 27 deiner 21 Schön- 
heit und deines 21 Wohlgeruches. — 2. Das Nämliche 4 erscheint 28 
dem Gesicht in der Nähe 29 grösser, aus der Ferne kleiner. — 3. Die 
Natur reicht den Einen diese, den Andern jene 30 Nahrung 31 dar, 
den Einen 5 Futterkraut aus der Erde, den Andern 5 Früchte von 27 
den Bäumen, noch Anderen 5 Wurzeln, noch Anderen andere 
lebende Wesen. — 4. Die Geldgierigen vergraben oft 18 ihr ganzes 
Vermögen. — 5. Die Guten sind einander befreundet. — 6. Ein 
Staat muss 82 mit 8 sich selbst 16 einig 83 sein. — 7. Von 27 den Wett- 
kämpfen hat der eine diesen, der andere jenen 80 Preis 84 , die Palme 
aber haben alle gemeinsam. 

8. Liebet das Gute um 35 seiner 9 [selbst] willen 35 , und nicht 
um dessen 24 willen, was 24 durch 36 es 9 entsteht. — 9. Fliehe du 
mit 37 mir, o Freund ! — 10. Der Eine ist zur 38 Ausführung 39 dieser 30 , 
der Andere zur Ausführung jener 30 Arbeit geschaffen 40 . — 11. Die 
Soldaten essen ihrer 41 [eigenen] Sicherheit 42 wegen auf 8 den Feid- 
zügen gemeinschaftlich 43 . — 12. Einige der Feldherrn im troi- 
schen Kriege waren 44 Söhne der Götter selbst 45 . — - 13. Fliehe jede 
Schmeichelei, sowohl die in Betreff 46 deiner selbst 16 , als auch die 
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in Betreff 46 der Andern. — 14. Das Nämliche 4 ist 28 den Einen 6 
nützlich, den Andern 5 schädlich. 

f ) Der Artikel beim Possessivpronomen (§. 22. III.) muss hier weg- 
bleiben wegen §. 2. III. — *) §. 8. 1. - «) Dativ. — 4 ) §. 4. 1. — 5 ) §. 6. II. 
— «) Ix c. gen. — 7 ) §. 17. I. — «) h c. dat. — 9 ) §. 21. III. — i0 ) nicht 
ein. — ") glaubend. — ") S. hervorragen. — ls ) hq6q c. acc. — 14 ) non 
est. — 1& ) Acc. c. Inf. — ") §. 21. IV. — <7 ) Ein Wort! — * 8 ) §. 1. IV. — 
") §. 2. III. — l0 ) S. Herrscher. — M ) §. 22. I. — «*) er selbst kämpft mit 
sich (§. 21. IV.). — **) zaQis c. gen. — ") S. Erziehung. — ») §. 8. II. — 
*•) §. 8. II. — ") Genitiv. — «*) §. 4. II. — «•) S. aus der Nähe. - ») §. 23. 
HI. - il ) Plural. — »*) §. 5. HI. — 83 ) S. befreundet. — *) S. Kranz. — 
85 ) Sid c. acc. — M ) dno c. gen. — S. mit fliehen. — M ) hnt c. acc. — 
w ) S. Handlung. — «•) Geschaffen sein, gjvwä-a*. — 4i ) §. 22. II. — 
«) S. Bewachung. — «) ffvowrova». — **) rj*air. — *») §. 23. I. - 
4e ) jt«o^ c. acc. 

§. 24. Die Demonstrativpronomina und das Kelativ- 

pronomen. 

I. Steht ein Demonstrativpronomen bei einem Sub- 
stantivum, das nicht Prädicat ist (§. 2. HL), so hat dieses seihst 
den Artikel, das Pronomen aber hatprädicative Stellung. 
Dieser Mann, ovtog 6 dvijQ oder 6 dvr^Q ovtog. 

II. Oitog, is, weist auf das Vorhergehende zurück, ode, 
hic, weist auf Gegenwärtiges und Folgendes hin. ravru 
kiyei , dieses (das Vorhergehende) sagt er. Xiyet tddt , er sagt das 
Folgende, {jtie rj itöAig, diese Stadt (in der ich jetzt bin). 

III. „Derjenige (der), welcher" kann ausser durch das 
Participium mit dem Artikel (§. 8. 1.) auch durch ovtog, og, (is 
qiä) ubersetzt werden. Derjenige, welcher löst, ovtog, og Xvh. 

1. Angenehm ist dasjenige, an dem wir uns ergötzen. — 2. Du 
bist daran 1 schuld. — 3. Die Beschäftigungen, welche Vergnügen 
gewähren 2 , schmeicheln unserer Seele und ziehen sie an 3 sich 4 . — 
4. Das Lernen 5 ist Kenntniss von 6 demjenigen erhalten, was man 7 
lernt, das Wissen 8 aber Kenntniss schon haben. — 5. Der saitische 
Bezirk ist in 9 Aegypten in dem Delta, an dessen Spitze 10 sich die 
Strömung des Nils 11 theilt 12 ; die grösste Stadt dieses Bezirkes 
aber ist Sais. — 6. Was 13 du jetzt sagst, gefällt mir nicht. — 7. Die 14 
Grosshändler sind diejenigen, welche Alles 13 einführen und aus- 
führen. 

8. Ein Gesetz der Karthager ist, dass 15 die Soldaten im 16 Lager 
nicht 17 Wein gemessen 18 , sondern diese Zeit hindurch 19 immer 
Wasser trinken 20 . — 9. Die Lokrer haben die beste Verfassung 
von 6 den um jene Gegend 21 [Wohnenden]. — 10. Wir freuen uns 
über 22 das 18 , was unserer Natur oder unserer Sitte gemäss ist, nicht 
aber über das, was gegen 23 unsere Natur und Gewohnheit ist. — 
11. Beschäftigt euch am meisten mit Homer, dem besten und gött- 
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liebsten der Dichter und lernt die Denkart desselben verstehen 24 , 
nicht 26 seine 26 Worte allein 27 . — 12. Wir beten jedesmal zu den 
Göttern 28 , denen wir opfern. 

13. Wie 29 ungebildet ist der Mensch, der bei 30 einer heiligen 31 
Sache profane Worte braucht 32 ! — 14. Schrecklich 33 ist 34 das, 
was 13 Furcht einflösst 35 , unbedenklich aber 33 , was 13 nicht 17 Furcht 
einflösst 35 . — 15. 0 Herren, haltet eure 26 Sclaven 38 gut 37 , nicht 
nur um jener willen, sondern auch um eurer selbst 4 willen. — 
16. Die Menschen stehen 38 gleichsam auf 30 einem Wachposten. und 
dürfen 39 sich selbst 4 nicht von 40 demselben ablösen und davon- 
laufen. — 17- Es ist nicht gottesfurchtig 41 , weder dem Vater 19 , noch 
der Mutter 19 , noch viel 42 weniger aber als 43 diesen dem Vater- 
lande 19 Gewalt anzuthun 44 . 

J ) an (Gen.) diesem. — ») haben. — ») int c. acc. — 4 ) §. 21. IV % — 
8 ) §. 5. 1. — 6 ) Genitiv. — *) ttg, enklitisch. — 8 ) intGTcca&ai. — •) nata c. 
acc. — 10 ) um {ntgl c. acc.) welches an (xoera c. acc.) der Spitze. — n ) §. 2. 
II. — 12 ) Sich theilen, e%itto&ai. — ") §. 4. I. — ") §. 2. III. — ,5 ) Acc. c. 
Inf. — ") int c. gen. — ") pij. — *") S. kosten. — 19 ) Accusativ. — M ) mit 
(dat.) dem Wassertrinken (Plur.) zusammen sind. — u ) §. 6. 1. — 2i ) Dativ. 

— »») nuqd c. acc. — * 4 ) S. auswendig lernen. — ») §. 1. III." — ■ 26 ) §. 22. 1. 

— * 7 ) S. nur. — * 8 ) Gebete sind jedesmal den Göttern. — M ) mg. — ao ) iv 
c. dat. — 3I ) S. ehrwürdig. — 3t ) schändliche Namen nennt. — M ) §. 8. II. — 
u ) §. 4. II.— 85 ) S. gewähren. — 36 )S.Haussclave. — 87 ) S. richtig.— 88 ) sind. 

— 3Ö ) es ist nicht nöthig sich abzulösen. — 40 ) i% c. gen. — 41 ) S. heilig. — 
«) in nolv. - 43 ) §. 18. I. — «) ßicifro&cci. 



§. 25. Das interrogative und indefinite Pronomen 

und oöug. 

I. "Otitis wird als indefinites Relativum im Unterschiede 
zu og, das sich immer auf einen bestimmten Gegenstand bezieht, 
gebraucht, wenn es ganz allgemein, namentlich wenn es allein 
steht (wer auch nur, quicunque). Der Mann, welcher da ist, 
6 ävijg, og fast. Jeder, wer auch nur, nag, oatig. Glücklich, 
wer Verstand hat, pccxaQiog, oöttg vovv 

II. "Otixvg hat als indirectes Interrogativum im Unter- 
schiede zu ttg, das in der directen Frage steht, inderindirecten 
Frage seine Stelle. Wer ist da? ttg fast; Sage, wer da ist, 
Aeye, oötig fasi. 

III. Das indefinite Pronomen xig wird manchmal durch 
„man" übersetzt, manchmal entspricht es dem lateinischen quidam 
„ein gewisser". 

1. Was ist das grösste Gut und was ist das grösste Uebel? — 
2. Es ist die Pflicht 1 eines Richters den Sinn darauf 2 zu richten, 
ob Einer Gerechtes 3 sagt oder nicht 4 . — 3. Sage mir, welchen 
Nutzen die Götter von den Geschenken haben 5 , die sie von 6 uns 
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erhalten? — 4. Lernen ist weiser werden 7 in 8 dem, was 9 man 
lernt — 5. Ich glaube, dass 10 in einigen Wenigen , aber nicht in 
der Menge eine bösartige Natur ist. — 6. Die zu grosse 11 Freiheit 
geht in nichts Anderes über, als in zu grosse 11 Knechtschaft. — 
7. Was ist der Weisheit mehr verwandt 12 , als die Wahrheit? 

8. Welche Wissenschaft oder Beschäftigung auch nur zu 15 
Reichthum bringt, [die] zu lernen ist jeder sehr bereit 14 . — 9. Welche 
Handlungen sind den Göttern lieb? — 10. Wer etwas hat, was wir 
nicht zu haben wünschen, ist nicht beneidenswerth. — 11. Ich 
glaube nicht, dass 10 das menschliche Leben etwas Grosses ist. — 
12. Wir haben gern, was 3 schön ist, und sind unzufrieden mit 
dem 3 , was nicht schön ist. — 13- Was sind 15 den Göttern die 
Gaben der Menschen 16 ? — 14. Sage mir, was die Frömmigkeit und 
Gottlosigkeit 17 ist. — 15. Schlechte 18 Dinge sind 15 zuweilen zu 10 
etwas Gutem nützlich. 

16. Wir nennen 20 die Einen 21 wohlbegabt zu 19 etwas, die An- 
deren 21 unbegabt, wohlbegabt 22 , wenn sie leicht lernen, unbegabt 22 , 
wenn sie schwer lernen. — 17. Thue Alles 3 , was du thust, mit 23 
Verstand! — 18. Man muss 24 sich um die Wahrheit mehr kümmern, 
als um etwas anderes. — 19. Was ist Erziehung und welche Macht 
hat sie? — 20. Alle müssen 24 das Leben ungemischter Freude und 
ungemischten Schmerzes 16 fliehen, und immer eine gewisse Mitte 
einhalten 25 . — 21. Zu wem 28 führen wir die, welche 27 zügellos 
leben? Zu den Richtern. 

*) §. 3. 1. — *) auf dieses. — *) §. 4. 1. — 4 ) fuj. — 5 ) welches ist der 
Nutzen den Göttern von (ano c. gen.) den Gaben. — 8 ) naga c. gen. — 
7 ) sapientiorem fieri. — 8 ) tcsqI c. acc. — ») §. 24. III. — »») §. 6. II. — 
1! ) das Adv. ayav wird gerade so gesetzt, wie ein Adj. §. 2. II. — ll ) Com- 
parativ. — 13 ) ngog c. acc. — ") § 18 n _ i») 4> II# _ 16) § 2 . II. — 
* 7 ) das Fromme und das Gottlose. — M ) S. Nichtswürdig. — 19 ) ngog c. acc. 
— ">) §. 10. I. — ") §. 5. II. - ») §. 8. II. — ») Dativ. — ") §. 5. III. — 
25 ) ein gewisses mittleres (fihgtog, sc. ßfog, Leben) einhalten [xifivnv). — 
86 ) Plural. — •») §. 8. 1. 



§. 26. Die correlativen Pronomina und Adverbia. 

I. Wie sich og und xlg zu fttixig verhalten (§. 25. L II.), gerade 
so verhalten sich noxegog zu 67c6x£Qog 9 oöog und itoaog zu öjrd- 
6og, olog und notog zu oiiotog, yXCxog und mqXCxog zu onriXC- 
xog 9 ov und nov zu oitov, ofrsv und noftev zu onofrsv u. s. w. 

II. „Wie, als" auf ein demonstratives Correlativpronomen 
bezüglich, wird durch das entsprechende Relativ-um übersetzt. 
So gross, wie, xoöovxog, oöog. 

III. Olog xi stfii heisst: „ich bin im Stande, fähig"; 
olov xi iaxi: „es ist möglich". Es folgt darauf der In- 
finitiv. 
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1. Wie vieles 1 die Menschen beim 2 Gelderwerb leiden, ist auch 
einem Blinden offenbar. — 2. Führe mich, wohin du willst. — 
3. Der Tartaros, ein Ort im Hades 3 , hat so viel Abstand von 4 der 
Erde, wie die Erde vom 4 Himmel. — 4. Einige erforschen die Triebe 
grosser und starker Thiere 5 , wie man 6 herankommen und wie man 6 
es 7 berühren muss 8 und wann es am bösesten oder am sanftesten 
ist. — 5. Die Hündchen 9 sind nach 10 dem Sprüchworte, wie 11 ihre 12 
Herrinnen. — 6. Um wie viel 13 mehr die Begierden sich auf 14 
eins hinwenden, um so viel 13 schwächer sind sie gegen 14 das 
Uebrige. 

7. Wie viele von 15 den Athenern gut sind, [die] sind es 16 in 
ausgezeichneter Weise; denn sie sind ohne Zwang, wahrhaft und 
nicht verstellt gut. — 8. Wo Scham ist, da ist auch Furcht; doch 
ist nicht, wo Furcht ist, überall Scham. — 9. Die Menge 17 ist im 
Stande die grössten Uebel zuzufügen 18 . — 10- Es ist die Pflicht 19 
eines jeden Menschen auszuwählen 20 , was 1 von 15 dem Ange- 
nehmen 1 gut ist 21 , was schlecht. — 11. In allen Gegenden, wo 
weder ungewöhnliche Kälte 22 noch Hitze hinderlich ist, findet 
sich 23 das Geschlecht der Menschen 5 . — 12. Die Gefälligkeit der 
Freunde 5 ist viel 15 werth, wenn sie mit dem Recht bestehen 
kann 24 ; wenn aber nicht 25 , je 13 grösser, desto 13 lästiger. 



Gemischte Aufgaben zu §§. 24 — 26. 

2* Viele glauben 26 , Glückseligkeit sei die Freiheit 27 zu thun, 
was 28 man 6 will — 2. Wenn das Gesprochene 29 weder 30 dem 
Sprechenden nützlich, noch 30 den Hörenden nothwendig ist, wess- 
halb 31 wird es [dann] gesprochen? — 3. Unter 32 allen Griechen ist 
nicht so viel Gold und Silber, als 33 in Lakedämon. — 4. Ich wun- 
dere mich, wenn Einige 34 nicht 25 glauben, dass 26 die Schlachten 
und Siege, welche gegen das Recht sind 35 , schimpflich sind. — 
5. Sisypbos wird im Hades 3 gezüchtigt, indem er 36 einen Stein mit 37 
den Händen und dem Kopfe wälzt 36 und diesen Stein [über die 
Bergspitze] binüberwerfen will 36 . — 6. Welchen Namen hat euer 
Bruder 38 ? 

7. Wir wünschen 39 unseren Freunden das, was 40 jene sich 41 
[wünschen]. — 8. Um 42 wen bekümmert sich 43 ein Vater, der 
Verstand hat 44 mehr, als um 42 seinen 45 Sohn, dass 46 er so gut 
als möglich 47 werde 48 ? — 9. Um wie viel 18 eine Pflanze 
edler 49 ist, um so 13 mehr Pflege bedarf sie 60 . — 10. Jeder ist 
so, wie 51 der Freund, mit 37 dem er Umgang hat — 11. Die 
Astronomie nöthigt 52 uns nach oben 53 zu sehen und führt uns aus 
dem Diesseits ins Jenseits 54 . — 12. Nestor war 55 der 66 
vernünftigste von denen, welche zu jener Zeit lebten 57 . 
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— 13. Du bist jung und hast noch nicht Einsicht 58 , was nützlich 
ist, was nicht. 

*) §. 4. 1. — «) tcbqI c. acc. — ») §. 6. III. — *) and c. gen. — *) §. 2. II. 

— •) §. 25. III. — 7 ) §. 21. III. - *) S. 5. IH. - ») die Hündinnen. — *°) xar« 
c. acc. — u ) quäle». — ,Ä ) §. 22. I. — ls ) quanto — tanto. — 14 ) slg c. acc. — 
18 ) Genitiv. ~ ") totes. — 17 ) §. 17. I. — ,8 ) S. zu Stande bringen. — 
") §. 3. I. — *°) i%XiZae&ai. — «) §. 4. II. — 22 ) S. Winterwetter. — 
23 ) ist. — * 4 ) wenn sie mit Gesetzlichkeit (oq&ottjs, rjzog) ist — 25 ) pq. — 

— *«) §. 6. II. — S. Erlaubniss. — «) §. 25. 1. — w ) Part. Präs. Pass. — 
*°) firjts — f*iJTf. — 81 ) wegen (9id c. acc.) wessen. ~ **) iv c. dat. — 
M ) §. 26. II. — M ) Plur. vom Pron. indef. tCg. — w ) die gegen (naga c. 
acc.) das Gerechte geschehenden (Sing.). — 3Ä ) wälzend — hinüberwerfen 
wollend. — 37 ) Dativ. — S9 ) Welcher Name ist euerm Br. — * 9 ) ovvbv%b- 
o&ai. — *°) §. 24. IH. — 4I ) §. 21. IV. — «) vnig c. gen. — *») S. Sich be- 
mühen. — 44 ) Verstand habend. — *») §. 22. II. — 46 ) onag. — 4T ) §. 18. III. 

— «) fr tat. — 4 ») itfapivog. — w ) ist bedürftig. — «) *afo, yua/w. — 
6t ) S. zwingen. — ") nach (etg c. acc.) dem Oben. §. 6. I. — M ) von 
den (a«o c. gen.) hiesigen (tv&ivds, inde) ^Dingen] dorthin. — ") rjp. 

— M ) §. 2. III. — w ) von (gen.) denen zu (xara c. acc.) jener Zeit. §. 6. I. 

— M ) S. Vernunft. 



§. 27. Die Zahlwörter, 

I. Mit dvo kann eben so gut der Plural, wie der Dual ver- 
bunden werden. Zwei Tage, dvo rj^iigai und dvo rj^iga. 

1. Ein Dichter 1 sagt: gesund sein ist das 2 beste für 3 einen 
Mann, das 2 zweite schön sein 4 , das 2 dritte ohne Trug reich sein, 
das vierte jung sein mit Freunden. — 2. Der Tod ist nichts anderes, 
als die 5 Trennung zweier Dinge, des Körpers und der Seele, von 8 
einander. — 3. Wie viel ist 7 zwölf 8 ? Zwölf 8 ist 7 zweimal sechs oder 
dreimal vier oder sechsmal zwei oder viermal drei. — 4. Piaton 
sagt: die Kinder dürfen 9 bis achtzehn Jahre überhaupt nicht 10 
Wein kosten , hernach aber bis dreissig Jahre den Wein massig 
kosten; denn ein junger [Mann] muss 9 sich der Trunkenheit durch- 
aus enthalten. 

5. Es ist unmöglich, dass 11 einer viele Künste schön treibe.' 
— 6. Die mittlere Zeit der Blüthe ist für 3 eine Frau zwanzig, für 3 
einen Mann aber dreissig Jahre. — 7. Auch zwei- und dreimal das 
Schöne 12 sagen ist schön. — 8. Die Stadt, deren Gastfreunde wir 
sind , ist uns die 5 zweite Heimath nach unserer [eigenen] Sladt. — 
9. Wir haben zwei entgegengesetzte Rathgeber in uns, die Freude 
und den Schmerz. — 10. Ein Vernünftiger ist besser, als unzählige 
Unverständige. — 11. Die Macht der achtundzwanzig Geronten 13 ist 
in 14 den grössten 12 [Angelegenheiten] von gleichem Gewicht mit 3 
der der Könige. 

12. Gemäss seiner 15 Natur muss 16 jeder Einzelne eins thun, 
das Seine 17 . — 13. Gute Athleten kämpfen mit zwei- und dreimal 
so vielen, als sie 18 [sind]. — 14. Es giebt drei Dinge 19 , um die 

Wo hl r ab, Auffrabensamml. 3 
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jeder Mensch sich bemüht, Besonnenheit und Gesundheit und Reich- 
thum; von 20 diesen das 5 letzte und dritte ist die Sorge um 21 Geld, 
das 5 zweite die Sorge um 21 den Körper, das 5 erste die Sorge um 21 
die Seele. — 15. Solon, der weiseste von 20 den sieben [Weisen], 
ist von 20 allen Dichtern der 5 vortrefflichste. — 16- Zwei 8 ist 7 um 5 
eins mehr als 22 eins. — 17. Der Herrscher sieht auf 23 das Beste 
keines Anderen, als des Beherrschten 24 . 

J ) poeta quidam. 6. 25. III. — 8 ) §. 8. II. — ») Dativ. — 4 ) pulckrum esse. 

— ») §. 2. III. — «) ano c. gen. — 7 ) §. 4. II. - ») Neutr. PI. mit dem Ar- 
tikel. — ») tri. §. 5. in. — ">) w. — ») Acc. c. Inf. — ") §. 4. I. — «) S. 
Greis. §. 2. II. — ") eis c. acc. — ") §. 22. 1. — «•) §. 5. III. - ") §. 22. II. 

— 16 ) §. 21. IV. Blosser Genitiv. Vgl. §. 18. 1. — ") trxa sunt. — *») Genitiv. 

— *') die Bemühung um (gen.) — **) §. 18. I. — n ) ononuxcti c. acc. — 
**) Part. Präs. Pass. 



§. 28. Elpi, ich bin. 



Präsens. 



1 


Indic. 


Conj. 


Optativ. 


Imperativ. | Infinitiv. 


Sg.l. 


sip£ 


T 

CD 


ifyv 




elvui 


2. 


bI 


T 








3. 


iox£(v) 


▼ 

17 




ißxa» 


Particip. 


Du. 2. 


iatov 


rjzov 


[efqtov, ehov] 


iaxov 




3. 


ioxov 


tjxov 


slqXTJV, bIxT[V 


iaxcav 


toVf övxog 


Pl.l. 


icfiiv 


(ofiev 






ovctcr, ovgtjs 


2. 


iaxs 


yxs 


ttrixi [bIzb] 


iaxs 




3. 


elo£{v) 




eCrjöccv, bIbv 


?CT(ooav, fozoav 




Imperfectum. 


1 Futurum. 



5g. 1. 7}V 

2. tjO&ct 

3. T\V 



Du. 



2. rjötov 

3. rjcvriv 



Pl.l. jjfisv 

2. tfXB 

3. -rjcav 



Sg. 1. e*60fi<u 

2. ia V 

3. fffratu.s.w. 



Inf. HoiO&cct 
Part, ioofitvog 



I. Alle mit av zusammengesetzten Conjunctionen, 
ingleichen die Relativa mit äv haben den Gonjunctiv bei 
sich : dar, av = si cfv, ßtav = 8r« av, 6it6zav = otcoxs äv 9 
iitedvy iittjv = iml &v, iitutidv = ixsidrj av, xqIv av, 3s 
av u. s. w. 

II. DerOptativmitSi/ steht entsprechend dem lateinischen 
modus potentialis in bescheiden ausgedrückten Behaup- 
tungen und Fragen. Wir bedienen uns in diesem Falle der 
Hülfsverba „mögen, können, dürfen" und des Adverbs 
„wohl". Wo mögen wohl die Fremden sein? itov av ehv ot 
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1. Die, welche 1 gesund sind, dürften reicher sein, als 2 die, 
welche 1 krank sind; denn die Gesundheit ist ein werth volleres 8 
Besitzthum, als 2 das Geld dessen, der 1 krank ist. — 2. Es ist nicht 
möglich 4 über 5 das 6 Rath zu geben, worin 6 man 7 nicht 8 kundig ist. 

— 3. Viele, welche vorhaben reich zu werden 9 , thun auch uner- 
laubte 10 und durchaus hässliche Handlungen. — 4. Die 11 Athener 
waren redselig und geschwätzig, die Lakedämonier aber 11 wortkarg. 

— 5. Zwei [Dinge] sind es, welche 12 den Sieg verschaffen 13 : Muth 11 
den Feinden gegenüber 14 , Furcht 11 vor Schande den Freunden 
gegenüber 15 . 

6. Es ist ein altes 16 Wort, dass 17 Gott den Anfang und das 
Ende und die Mitte von allem Seienden [in der Hand] hat. — 7. Die 
Bürger dürften einander nicht befreundet sein, unter 18 denen 19 
viele Processe und Ungerechtigkeiten vorkommen 20 dürften, sondern 
die, unter denen 19 so geringe und wenige als möglich 21 vorkommen 20 
dürften. — 8. Ein Wahrsager muss 22 die Anzeichen des Künftigen 23 
erkennen , ob Einem Tod oder Krankheit oder Verlust des Geldes 
oder Sieg oder Niederlage entweder im 14 Krieg oder auch in 14 
irgend einem anderen Streite bevorsteht 24 . — 9. Wenn es so 25 den 
Göttern lieb ist, geschehe es 26 so! 

10. In welchem 1127 Staate das Gesetz ungültig ist, dem 19 ist 
der Untergang bereit; in welchem 1127 aber das Gesetz der 28 Herr 
der Herrschenden ist, die Herrschenden aber die 28 Diener 29 des Ge- 
setzes sind, dem 19 werden Wohlfahrt 30 und alle Güter [zu Theil]. — 
11. Die Zeit vom 31 Kinde bis zum 32 Greise 33 dürfte im Verhält- 
niss zur 84 ganzen Zeit eine geringe 36 sein. — 12. So lange 36 die 
Seele schlecht ist, muss man 22 sie 37 abhalten von den Begierden 
und ihr 37 nicht 8 gestatten, etwas anderes 38 zu thun, als wodurch 39 
sie besser sein wird. — 13. Kreta war uneben und zur 34 Einübung 
von Läufern geeignet. 

*) §. 8. I. — *) §. 18. I. — 3 ) ein mehr (gen.) werthes Besitzth. — 
4 ) §. 26. III. — 6 ) 7csq£ c. acc. — 6 ) dasjenige, in (icsq£ c. acc.) welchem 
(os av). §. 24. III. — ">) §. 25. HI. — «) nrj. — •) Inf. Fut. von stvai. — 
io) S. unheili'g. — ") §. 8. II. — ") Zwei sind (Dual) das, welches (§. 8. 1. 
§. 4. I.). — 1S ) S. vollenden. — ") Genitiv. — 15 ) Furcht vor (gen.) den 
Freunden wegen {ntQi c. gen.) Schande. — 16 ) vetus. — 17 ) §. 6. II. — ,8 ) iv 
c. dat. — ») §. 24. III. — *>) sein. - »*) §. 18. III. — **) §. 5. HL — «■) des 
Seinwerdenden. §. 4. I. — * 4 ) sein wird. — **) Demonstr. zu jrjj. — M ) sei 
es. — n ) Setze av zum Relat. — **) §. 2. III. — w ) S. Sclave. — 80 ) S. Ret- 

± «\ I.. 39\ .. 1 - **\ Ö fk TT 9A\ / 



tung. — S1 ) H c. gen. — w ) pi%Qi c. gen. — M ) §. 2. II. — **) itoog c. acc. 
— *) S. wenig. - ") äv. - » 7 ) §. 21. IJX - *>) §. 4. L _ *>) durch 
(dno c. gen.) welches. 



§. 29. Das Präsens des Activs. 

I. Temporale (als, nachdem, indem), causale (weil, da), 
concessive (obgleich), hypothetische (wenn) und relative 

3* 



Digitized by Google 



— 36 — 

(welcher, der) Nebensätze können, wenn sie ein im Haupt- 
satze nicht enthaltenes Subject haben, durch absolute 
Genitive (die ablativi äbsoluti der Lateiner), wenn sie dagegen 
ein im Hauptsatze schon vorkommendes Subject haben, 
durch appositive Participien (wie im Lateinischen) übersetzt 
werden. Weil (wenn) mein Freund krank ist, bin ich betrübt, rov 
hacQOV xd{ivovrog XvTtovfiai. Ich besuche meinen Freund, 
welcher (wenn, weU) er krank ist, i7Ci0xiitTO(iai rov izatgov 
xdpvovta. 

II. In finalen Sätzen (Iva, ut } Iva fiij , ne) braucht man, 
wenn im Hauptsatze ein Haupttempus (Präsens, Futurum, 
Perfectum) steht, den Conjunctiv, wenn ein historisches 
Tempus (Imperfectum, Plusquamperfectum, Aorist), den Optativ. 
Man muss den Schlechten züchtigen, damit er besser werde, xbv 
xaxov det xoXd&iv, Iva d(ieiv(ov Kyros glaubte der Freunde 
zu bedürfen, damit er Gehülfen habe, KvQog afcro cpCXcov defäfrai, 
Iva (fvveQyovg i%oi. 

III. In Hauptsätzen wird im Griechischen, wie im Lateinischen, 
der Conjunctiv bei Aufforderungen in der ersten Per- 
son gebraucht (Conjunctivus adhortativus). Wir wollen die Feinde 
schonen, (psidco^ed'a £%&q(üv, parcamus inimicis. 

1. Was 1 du sagst, dabei 2 bleibe. — 2. Wem dürfte 3 ein Staat 
ohne Gesetze gefallen? — 3. Wir wollen die Gerechtigkeit auf 4 jede 
Weise üben, damit wir den Göttern Freunde seien. — 4. Wenn 5 
man 6 die Frömmigkeit und Gerechtigkeit 7 im 8 Grossen oder Kleinen 
verletzt, so 9 hat [das] dieselbe 10 Bedeutung. — 5. Diejenigen, 
welche 11 etwas Wahres ohne Verständniss 12 [desselben] glauben 13 , 
sind nicht verschieden von den Blinden, die einen Weg richtig 
gehen. — 6. Viele sagen: wenn 5 du etwas hast, bist du etwas werth, 
wenn 5 aber nicht 14 , bist du nichts werth. — 7. Wer von euch 
könnte das wohl zuerst sagen 15 ? 

8. Wenn 16 die Kraft aufhört, betheiligen wir uns nicht mehr 
an 17 Staatsgeschäften und Feldzügen. — 9. Einer dürfte 3 [nur] 
ein Geschäft schön treiben, viele aber nicht, wenn er sich aber an 
viele machte, würde 3 er alle falsch ausführen 18 . — 10. Wir wollen 
das Geschenk des Dionysos 19 nicht tadeln 20 , als ob es schlecht sei 21 . 
— 11. lieber welche 22 Staaten nicht 14 ein Gott, sondern ein 23 
Sterblicher herrscht, die können den Uebeln und Mühen nicht ent- 
rinnen 24 . — 12. Wenn Zügellosigkeit und Krankheiten im Staate 
überhand nehmen, steht die Rechtspflege und die Arzneikunst in 
Ehren. — 13. Wenn 5 eins 23 von 25 den Kindern fehlt, züchtige es 20 
der Erzieher oder Lehrer. 

14. Die Menschen, wenn 27 sie auf ihr 28 Vorhaben 29 den Sinn 
richten, führen sie es gut und schön aus 30 , wenn sie aber nicht 14 
[den Sinn darauf] richten oder nicht 14 Verstand haben, führen sie 
[es] nicht aus 81 . — 15. Weder dürfte 8 der Gute das Alter 32 mit 
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Armuth ganz leicht ertragen , noch der Schlechte im Alter mit sich 
zufrieden sein. — 16. Ein Mann, der Leibesübungen treibt, muss 33 
nicht auf das Lob und den Tadel eines jeden Mannes achten 34 , son- 
dern nur auf jenes 35 Meinung 36 , der Arzt oder Turnlehrer ist. — 
17. Würde 3 einer Schönes 37 leisten 38 , wenn er viele Künste 
betreibt? 

i) §. 4. 1. Setze av zum Relativ. §. 28. I. — l ) bei (Dat.) diesem. — 
a ) §. 28. II. — 4 ) Dativ. — 5 ) av. §. 28. 1. — 6 ) §. 25. III. — *) das Fromme 
und das Gerechte. — 8 ) ini c. gen. — ») §. 11. 1. — I0 ) §. 23. 1. — ") §. 8. 1. 
— la ) S. Verstand. — ") <Jo£a£ftv. — ,4 ) pri . — 15 ) Quis vestrum hoc primius 
dtxerit? §. 28. II. — ,6 } otav. §. 28. 1. — 17 ) sich nicht mehr an etwas be- 
theiligen, yiyvsa&ai i%tog (ausserhalb) xivog. — 18 ) alle (gen.) verfehlen 
{anozvy%dvsiv). — 19 ) §. 2. II. — *°) ne (ftif. §. 1. HE.) vituperemus. — 21 ) In- 
dicativ. — u ) Setze av zum Relativ. §. 28. I. — M ) Pron. indefinitum. — 
24 ) denen (§. 24. III.) ist nicht ein Entrinnen von (gen.) den Uebeln und 
Mühen. — ") Genitiv. — 28 ) §. 21. III. — tT ) qvUa äv. §. 28. 1. — * 8 ) §. 22. 
I. — ,9 ) S. Handlung. — 80 ) machen (§. 7. II.) sie dieses gut und schön. — 
ai ) S. vollenden. — 3t ) S. Greisenalter. — 88 ) §. 5. III. — M ) seinen 
(§. 22. I.) Sinn richten auf u. s. w. — 85 ) unius {fiovos) illius. — ") S. Vor- 
stellung. — 8T ) §. 4. 1. — 88 ) S. thun. 

§. 30. Das Imperfectum des Activs. 

L Im Griechischen wird das Imperfect ebenso gebraucht, 
wie im Lateinischen. Es bezeichnet wiederholte Handlungen 
der Vergangenheit und schildert vergangene Zustände; 
namentlich giebt es in Nebensätzen die Umstände an, unter 
denen eine Handlung geschah. UoxQärrjg Heys, Sokrates 
pflegte zu sagen, Socrates dicebat. 

1. Die Perser nannten 1 den 2 Kyros 3 einen Vater, den 2 Kam- 
byses 3 einen Herrn, den 2 Dareios 3 einen Krämer; denn Kyros 3 war 
gütig und gerecht, Kambyses 3 heftig und geringschätzend, Dareios 3 
war habsüchtig und verkaufte Alles 4 . — 2. Busiris opferte gemäss 
einem Orakelspruche die Fremden auf 5 dem Altare des 2 Zeus 6 . — 
3. Adrasteia und Ide zogen den 2 Zeus mit 7 der Milch der 2 Amal- 
theia 6 gross, die Kureten aber, in einer Grotte das Neugeborene be- 
wachend, schlugen die Schilde an 8 die Speere 7 . — 4. Das Volk der 
Athener 6 war den Gesetzen freiwillig unterthan. 

5. Die 3 Perser führten das Volk zu 9 vollständiger 10 Knecht- 
schaft, die Athener aber 3 leiteten die Menge 11 zu 12 vollständiger 10 
Freiheit hin. — 6. Den 2 Theages hielt die Wartung des Körpers 6 
von Staatsgeschäften ab. — 7. Viele glaubten, dass 13 die Jünglinge 
von 14 den Sophisten verdorben wurden 16 . — 8. Die Lakedämonier 
ertheilten weder den Armen noch den Reichen , weder den Privat- 
leuten, noch den Königen eine ausgezeichnete Ehre zu. — 9. Die 
Symplegaden waren überaus grosse Felsen; von der Gewalt der 
Winde 6 aber an 7 einander gestossen 16 , versperrten sie den Durch- 
gang durch das Meer 6 . 
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10. Aristeides zog den Lysimachos gross und erzog ihn am 
schönsten von 17 den Athenern. — 11. Protagons verdarb ganz 
Griechenland vierzig Jahre lang 18 , indem 10 er seine 20 Schüler 
schlechter 21 entliess, als er [sie] überkam. — 12. Die Perser stan- 
den vor der Schlacht bei 22 Salamis 6 in dem Rufe 23 , auf 24 dem 
Meere unüberwindlich 25 zu sein, sowohl durch 7 [ihre] Menge, als 
auch durch 7 [ihren] Reichthum und [ihre] Kunst und Kraft. — 
13. Die Lakedämonier hörten den Hippias gern 26 , aber sie vertrau- 
ten ihm ihre 27 Söhne nicht an. — 14. Sokrates gestattete Nieman- 
dem Unerforschtes 4 leichthin 28 zu sagen. 

*) S. benennen (§. 10. I.) — *) §. 9. I. — 8 ) §. 8. II. — 4 ) §. 4. 1. — 
6 ) knC c. dat. — 6 ) §. 2. II. — 7 ) Dativ. — 6 ) S. anschlagen. — 9 ) tlg c. acc. 

— 10 ) S. ganz. — ») Plural. — ») in£ c. acc. — 13 ) §. 6. II. — ") §. 9. II. 

— 15 ) Inf. Präs. — 1Ä ) S. zusammenstossen.. Part. Präs. — 1T ) Genitiv. — 
18 ) Accusativ. — ») §. 29. 1. Part. Präs. — ») §. 22. 1. — «) [als] nichts- 
würdigere (Adj.) — n ) nsqi c. acc. — M ) hatten den Ruf. — **) xara c. acc. 

— «*) Nomin. Plur., auf das Subj. bezogen. — **) freuten sich hörend. — 
**) §. 22. IL III. — n ) S. leicht. 



§. 31« Das Präsens des Medium und Passivum. 

I. Das Medium ist das Genus Verbi, das die Zurückbe- 
ziehung der durch das Verb bezeichneten Handlung auf das 
Subject, von dem sie ausgeht, bezeichnet. Es kann daher meist 
durch das Pronomen reflexivum übersetzt werden. 9 Ani- 
%ofiai, ich enthalte mich. IlQävtofmu xirfpaza, ich erwerbe 
mir Geld. 

II. Im Griechischen wird die Frage einfach angezeigt 
durch £qoc (lateinisch — ne). Erwartet man eine bejahende 
Antwort, so leitet man die Frage ein durch iga ov (norme), er- 
wartet man eine Verneinung, durch aga (irf „doch wohl 
nicht? doch nicht etwa? doch nicht gar?" Sagst du die- 
ses? agcc tovro Xdysig; Ist das Gute nicht auch schön? ao' ov 
xal xaXov iöri to dyccfrov; Wir halten den Tod doch wohl nicht 
für etwas anderes, als für die Trennung der Seele vom Körper? 
&qül fii) aXXo xi rj trjv vtjg jfn>xq$ dicb xov C(6(iazog aitaXXayiiv 
tfyovped'cc töv frdvatov; 

1. In den Gerichtshöfen glauben die Einen die Andern 1 zu 
widerlegen, wenn 2 sie viele Zeugen für 8 ihre 4 Reden stellen, der 
aber, welcher 6 das Entgegengesetzte 6 sagt, [nur] einen stellt oder 
keinen 7 . — 2. Es dürfte 8 Jeder wünschen, dass 9 ein Aufstand in 
seinem 10 Staate nicht 11 entstehe und dass 9 ein entstehender Aul- 
stand so schnell als möglich 12 beseitigt 13 werde. — 3. Der gute Red- 
ner richtet seinen 4 Sinn stets darauf 14 , dass 15 seinen 4 Mitbürgern 
Gerechtigkeit und Besonnenheit in der Seele 16 erweckt 17 , Unge- 
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rechtigkeit und Zügeliosigkeit aber entfernt werde. — 4. Glaubst w 
du, dass 19 eine schwache Natur jemals Grosses hervorbringen 
werde 20 ? — 5. Die Richter sprechen Recht, damit 15 Jeder weder 21 
Fremdes habe, noch 21 des Seinigen beraubt sei. 

6. Wenn ein Kriegsheer eine richtige Anführung hat 22 , so 23 
dürfte 8 der Sieg im 3 Kriege [ihm zu Theil] werden. — 7. Viele 
haben in ihrem 4 Leben kein einheitliches 24 ZieK worauf 25 hin- 
arbeitend sie Alles thun, was 26 sie thun. — 8. Wir wollen 27 uns 28 
lieber gegen die Feinde wenden 28 , uns selbst 29 aber schonen. — 
9. Es dürfte 5 Niemand, wenn 80 er gross ist, wünschen gross 81 zu 
sein oder, wenn 80 er stark ist, stark 81 zu sein; denn er würde 8 
dessen 16 nicht bedürftig sein. — 10. Wenn 82 Einer vom 33 Weine 
ganz satt ist, so 23 verlassen ihn 34 Empfindung 16 und Gedächtniss 16 
und Einsicht 16 . — 11. Es ist kein Grund vorhanden 35 , 
wesshalb 36 Gott lügen sollte 8 . 

12. Ungerechtigkeit und Zügellosigkeit und Feigheit und Un- 
wissenheit machen 37 die Seele schlecht. — 13. Wir freuen uns, 
wenn 88 wir glauben uns wohl zu befinden und andererseits, wenn 38 
wir uns freuen, glauben wir uns wohl zu befinden. — 14. Wenn 89 
die Menge den Behörden 40 und den Gesetzen nicht 11 gehorcht, so 23 
ist das 41 Thorheit. — 15. Der Reiche hat oft keine solche Lebens- 
aufgabe 42 , dass 43 er, wenn 30 er gezwungen wäre sie aufzugeben 44 , 
nicht leben könnte 46 . -— 16. Wenn 39 die Kinder von 3 den Ammen und 
Müttern entfernt werden, muss man ihnen viele Zügel anlegen 46 . 

— 17. Sclaven und Herren dürften 8 niemals Freunde werden. 

*) 6 hsQOS — 6 $tsqo$.— *) liteiddv. §. 28. 1. — 8 ) Genitiv. — <) §. 22. 1. 

— *) §. 8. 1. — «) §. 4. 1. — i) firjSste. — 8 ) §• 28. II. — •) Accus, c. Inf. — 
10 ) §. 22. II. HI. — ») ftif. — «) §. 18. in. — ") S. entfernen. — ") auf 
dieses. — 16 ) onm av. §. 28. 1. — i6 ) Plural. — * 7 ) iyylyvsaftai. — 18 ) ote- 
a&ctt. — ») §. 6. II. — **) Schuld sein werde an (gen.) Grossem (§. 4. 1.). — 
21 ) nnxs — fijxt. — M ) Optativ. — M ) §. 11. I. — ") nicht ein Ziel. — 
**) auf welches. — **) Setze av zum Relativ. §. 28. 1. — 17 ) §. 29. III. — 
**) §. 31. 1. — ») §. 21. IV. — 80 ) §. 29. I. — 81 ) Nora. Sg., auf das Subj. be- 
zogen. — w ) idv. §. 28. 1. — M ) Dativ. — M ) §. 21. III. — •») non est. — 
86 ) um wessen willen. — w ) §. 7. IL — M ) onoxav. §. 28. I. — 89 ) oxav. 
§. 28. I. — *°) S. Beamter. — **) Pron. demonstr. — «) S. Geschäft. — 
43 ) wäre mit folgendem Infinitiv. — **) sich deren (§. 21. III.) zu enthalten. 

— 45 ) ich kann nicht leben, aßimxov laxl ftoi. — **) muss man (§. 5. IIL) 
sie (§. 21. HI.) mit (dat.) vielen Zügeln binden. 



§. 82. Das Imperfectum des Medium und Passivum. 

I. Die Verba, welche bedeuten „Jemanden, etwas für 
etwas halten" (vofi^stv, rjystad'ai) werden im Griechischen, wie 
im Lateinischen, wenn sie activ gebraucht werden, mit dem dop- 
pelten Accusatijr, wenn passiv, mit dem doppelten Nomi- 
nativ verbunden (Vgl. §. 7. II. §. 10. 1.). Ich halte den Tod für 
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ein Heilmittel der Uebel, vo(i%a> zbv ftävatov xaxav tpaQpaxov, 
puto mortem malorum remedium. 

1. Nestor, der Sohn 1 des Neleus, wurde bei den Gereniern 
gross gezogen. — 2. Typhon hatte verwilderte Haare an 2 Kopf und 
Rinn und sprühte Feuer aus 3 den Augen. — 3. Von 4 Argos 5 wurde 
Temenos König, von 4 Messene 5 Kresphontes, von 4 Lakedämon 5 
Prokies und Eurysthenes. — 4. Von 4 den* Göttern halten die einen 
dieses, die andern jenes 6 für gerecht; denn sie würden 7 unter 3 
einander nicht in Aufruhr sein 7 , wenn sie sich über das Nämliche 8 
nicht 9 entzweiten 10 . — 5. Herakles wurde in Aenos von Poltys be- 
wirthet. — 6. Kronos, Friede und Schamhaftigkeit und Gesetzlich- 
keit und Ueberfluss gewährend, machte 11 die Geschlechter der Men- 
schen 12 ruhig und glücklich. — 7. Die Menschen errichteten Altäre 
und Standbilder der Götter. 

,8. Kleophantos, der Sohn 1 des Themistokles, warf vom Pferde 
aus 13 aufrecht stehend den Wurfspiess und führte vieles 14 andere 
Bewundernswerthe aus 15 . — 9. Die goldenen Aepfel der Hesperi- 
den 12 wurden von einem Drachen, der 16 hundert Köpfe hatte, be- 
wacht. — 10. Die Athener kämpften mit 3 den Barbaren zum 
Besten 17 der gesammten Griechen. — 11. Die Thessalier waren 
unter 18 den Griechen angesehn und wurden wegen 19 ihrer 20 Reit- 
kunst und ihres 20 Reichthums bewundert. — 12. Die Athener und 
Lakedämonier beriethen sich gemeinsam auch nicht über eine An- 
gelegenheit. — 13. Protagoras hatte mehr Geld durch 13 seine 20 
Weisheit, als Pheidias, der so schöne Werke hervorbrachte 15 . 

Gemischte Aufgaben über das Präsens und Imperfectum 

aller Genera. 

1. Die Schwätzer wollen viel 21 hören, damit 22 sie viel 21 zu er- 
zählen haben. — 2. Xanthias und Eudoros waren 23 zur Zeit 24 
des 25 Thukydides die besten Ringer 23 unter den Athenern. — 
3. Die Arbeit 26 wartet nicht auf die Müsse dessen, der 27 [sie] macht, 
sondern der, welcher 27 [sie] macht, muss sich nach der Ar- 
beil 26 richten 28 . — 4. Alles 21 wird 29 schöner und leichter, 
wenn 30 einer eins [seiner] Natur gemäss und in der rechten Zeit 
macht. — 5. In Missgeschicken ruhig zu sein 31 und nicht unwillig 
zu sein ist am schönsten. — 6. Alle Perser feierten den Geburtstag 
[ihres] Königs 12 . — 7. Worin 32 sind Gerechtigkeit und Ungerech- 
tigkeit von einander verschieden? 

8. Die Skythen und Thraker tranken ungemischten Wein, [ihre] 
Frauen und sie selbst. — 9. Der Unverständige hält 33 das Nämliche 
bald für gross, bald für klein. — 10. Der Geldmann sagt, dass 34 
das Vergnügen geehrt zu werden 35 nichts werth sei, wenn es 
nicht 9 Geld bringe 36 . — 11. Die Ryklopen hatfen [nur] ein Auge 
an 37 der Stirn. — 12. Diejenigen, welche 27 Unglücksfälle 38 melden, 
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werden von denen, die 27 [sie] hören, mit Unwillen angehört. — 
13. Die, weiche 36 zum 40 Zorne 41 geneigt sind 39 , werden wie 
Fahrzeuge ohne Ballast umhergetrieben. — 14. Lernet auswendig, 
was die Dichter sagen! — 15. Der eine 42 Tag bringt nicht das näm- 
liche mit sich, [wie] der andere 3 42 . 

») §. 13. 1. — *) i% c. gen. — ») Dativ. — *) Genitiv. — 5 ) §. 8. II. — 
') §. 23. HI. — i) Indic. Imperf. mit av. - 8 ) §. 23. 1. - 9 ) aij. — l0 ) Ind. 
Imperf. — ") §. 7. II. — «) §. 2. II. — ") ano c. gen. — ") §. 17. II. — 
«) S. verrichten. — 16 ) §. 29. 1. Part. Präs. — 17 ) vniq c. gen. — iv c. 
dat. — '») hni c. dat. — ») §. 22. I. — «) §. 4. I. — ") / §. 29. II. — 
M ) rangen am schönsten von (gen.) den Ath. — **) natu c. acc. — 
») §. 9. 1. — «*) Das Gethanwerdende. — ") §. 8. 1. — »«) muss (§. 6. III.) 
der Arbeit nachfolgen. — w ) §. 4. II. — w ) otav. §. 28. 1. — 81 ) S. Ruhe 
halten. — ") xl. — •«) §. 32. I. — ««) §. 6. II. — 85 ) das Vergnügen des 
Geehrtwerdens (roi xifiüa&ai). §. 2. II. — 3e ) 8. machen. — ST ) ItcI c. gen. 
— »8) S. Uebel. — ») ot ogvtf o*ot. — *) «pdg c. acc. — 41 ) Plural.;— 



§. 83. Präsens und Imperf. Aotivi der Verba contracta 

auf a<x>. 

1. Das Hungern und das Dürsten 1 ist unangenehm, aber 
hungernd essen und dürstend trinken 2 ist angenehm. — 2. Der 
Weise ehrt die 3 Wissenschaften, die seine 4 Seele gut machen 5 , die 
übrigen 6 aber 3 ehrt er nicht. — 3. Ein Jüngling 3 sieht Vieles 7 
sehr 8 unklar 9 , ein Greis aber 3 sehr 8 scharf. — 4. Die Kinder der 
ausserordentlich Reichen 10 führen 11 manchmal 12 ein schlechtes 
Leben. — 5. Wenn 313 ich ein Kindlein spielen 14 sehe, so 15 freue 
ich mich und es erscheint mir anmuthig und seinem 16 Lebensalter 
angemessen; wenn 313 ich aber einen Mann spielen 17 sehe, so 15 
betrübt es mich und es erscheint mir unmännlich und lächerlich. — 
6. Ein Vater liebt 18 [seinen] Sohn vor 18 allen übrigen 6 Dingen. 

7. Nicht leicht dürftest 19 du eine andere Wissenschaft finden, 
welche dem, der 20 sie lernt und studiert, grössere Mühe macht 21 , 
als die Mathematik. — 8- Derjenige, welcher 20 die Feigheit in sich 1022 
bekämpft und sie 23 besiegt, wird vollkommen in 24 der Tapfer- 
keit. — 9. Wir lernen, so lange 25 wir leben. — 10. Der Arme ist 
gezwungen 26 den Reichen lieb zu haben und der Schwache den 
Starken um der Hülfe willen und der, welcher 20 krank ist, den Arzt. 
— 11- Piaton sagt: Gott lenkt 27 alles Menschliche 7 und mit Gott 
das Schicksal und die Zeit 28 . — 12. Der grosse Haufe der Men- 
schen 29 lebt zügellos 1230 entweder wegen Unwissenheit oder 
Unenthaltsamkeit oder beider. — 13. Wenn du fragen willst, 
so 15 frage ! 

*) §. 5. I. — ») esurientem edere et sitientem bibere. — *) §. 8. II. — 
<) §. 22. II. - ') §. 7. IL - •) §. 23. II. - ») §. 4. I. - •) §. 18. II. - ») S. 
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stumpf. — «•) §. 2. H. — «) S. leben. — ") §. 1. IV, - ») otctv. §. 28. 1. — 
14 ) spielend, auf Kindlein bezogen. Lat. ebenso : si puertdum video ludentem. 

— 15 ) §. 11. 1. — ,6 ) §. 22. 1. — ") spielend, auf Mann bezogen. — 18 ) S. 
mehr ehren als. — <») §. 28. II. — w ) §. 8. 1. — «) S. gewähren. — ») §. 21. 
IV.— *) §. 21. III. — •«) jr^o's c. acc. — ») ?<apr*e av. §. 28. I. — M ) Prä- 
sens. — * 7 ) S. steuern. — M ) S. rechte Zeit. — * 9 ) Der ganze (§. 17. III.) 
menschliche Haufe. — 80 ) Nicht durch ein Wort zu übersetzen. 

§. 34. Präsens und Imperf. Medii und Passivi der Verba 

contracta auf aa. 

1. Wenn 1 wir eitle Wünsche aussprächen, so 2 würden 8 wir 
mit Recht verlacht werden. — 2. Der Ungebildete bedient sich nicht 
der Ueberredung durch Worte, sondern setzt Alles 4 mit 5 Gewalt 
und Rohheit durch, wie ein Thier, und lebt in Unwissenheit. — 

3. Das, was 6 gesehen wird, sehen wir durch 5 das Gesicht. — 

4. Wenn 7 die Ehrgeizigen von 8 Grösseren und Angeseheneren 
nicht 9 geehrt werden, so 2 begnügen sie sich von Geringeren und 
weniger Angesehenen geehrt zu werden. — 5. Sich selbst 10 be- 
siegen 11 ist von 12 allen Siegen der 13 erste und beste, vou 8 sich 
selbst 10 aber besiegt zu werden 14 , von 12 Allem das 13 hässlichste 
und schlimmste. — 6. Die Wissenschaft zwingt die Seele, sich des 
Denkens zur Erforschung der Wahrheit 15 zu bedienen. 

7. Ich möchte 16 mir lieber einen lieben Freund erwerben, als 
das Gold des Dareios 17 . — 8. Denjenigen, die 6 krank sind, ver- 
suchen 18 die, welche sie pflegen 19 , die Heilmittel in gewissen 20 
angenehmen Speisen 21 und Getränken beizubringen. — 9. Wenn 1 
der Reichthum und die Reichen in einem Staate geehrt werden , so 3 
sind die Tugend und die Guten ungeehrt. — 10. Die 22 Thessalier 
bedienten sich wegen der Natur ihres 23 Landes 17 mehr der Pferde, 
die 22 Kreter mehr des Laufes 24 . — 11. Die Sonne bewirkt 25 die 
Jahreszeiten und die Zeitabschnitte und regiert Alles 4 in der sicht- 
baren Welt 26 und ist gewissermassen die 13 Urheberin von 12 Allem 4 , 
was wir sehen. — 12. Die Tapferkeit und Furchtlosigkeit muss 
man 27 in Gefahren üben 28 . 

') §. 29. I. — *) §. 11. I. — ») §. 28. II. - «) §. 4. 1. — 5 ) Dativ. — 
«) §. 8. I. — i) Uv. §. 28. I. — *) §. 9. n. — 9 ) ^17. — «°) §. 21. IV. — 
») Das sich selbst besiegen. §. 5. I. — ,a ) Genitiv. — 13 ) S. 2. in. — 
u ) Das von sich selbst besiegt werden. §. 5. I. — 16 ) zu (inC c. acc.) 
der Wahrheit selbst (§. 23. I.). — 16 ) Ich dürfte wünschen. §. 28. II. — 
17 ) §. 2. II. — 18 ) Medium. — ,9 ) denen (§. 24. III.) diese am Herzen liegen. 

- «o) §. 25. III. — *) S. Nahrungsmittel. — ") §. 8. II. - *) §. 22. 1. - 
24 ) Plural. — 25 ) gewährt. — 26 ) in dem gesehen werdenden Räume. — 
* 7 ) §. 5. III. — * 8 ) Medium von ttctTCCfislerav. 

§. 35. Präsens u. Imperf. Aotivi der Verba contracta auf ea. 

1. Die Lüge hassen alle Götter und Menschen. — 2. Derjenige, 
welcher 1 seinen 2 fehlenden 8 Vater straft, würde 4 etwas Unerhörtes 
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thun. — 3. Wenn 5 du etwas thust, so 6 willst du nicht das 7 , was 8 
du thust, sondern jenes, wesshalb 9 du [es] thust. Zum Beispiel 
wenn 10 du eine Arzenei trinkst, willst du nicht das 7 , was 8 du thust, 
[nämlich] die Arzenei trinken, sondern jenes, wesshalb 9 du [es] 
thust, [nämlich] gesund sein. Wenn 10 du aber schiffst, so 6 willst du 
auch nicht das 7 , was 8 du thust; denn wer will schiffen und sich in 
Gefahr begeben? Sondern du willst jenes, wesshalb 9 du schiffst, 
[nämlich] reich sein. — 4. Es dürfte 4 Einer für das am meisten 
sorgen, was 7 er liebt. 

5. Der Eine trägt Verlangen nach diesem, der Andere nach 
jenem 11 Besitz 12 , der Eine 13 trägt Verlangen sich Pferde zu erwer- 
ben, der Andere 13 Hunde, der Andere 13 Gold, der Andere 13 Ehren. 
— 6. Orpheus bewegte durch seinen Gesang 14 Steine und 
Bäume. — 7. Der Besonnene thut seine 2 Pflichten gegen 15 die 
Götter und gegen 15 die Menschen; denn er würde 4 nicht besonnen 
sein, wenn 10 er seine Pflichten nicht 16 thäte. — 8. Denen, die 1 
nicht 16 krank sind, ist der Arzt unnütz und denen, die 1 nicht 16 
schiffen, der Steuermann. — 9. Die Geldleute loben nichts als den 
Reicbthum. — 10. Es ist natürlich, die, welche 78 man für gut hält 17 , 
zu lieben, die aber, welche 78 man für schlecht hält 17 , zu hassen. 

i) §. 8. L — *) §. 22. L — *) Unrecht thuenden Vater. — <) §. 28. II. — 
») idv. §. 28. 1. — «) §. 11. 1. — 7 ) §. 24. III. — 8 ) Setze av zum Relativ. 
§. 28. 1. — fl ) um wessen willen. — 10 ) §. 29. 1. — ") §. 23. in. — 12 ) S. Be- 
sitzthum. — ls ) §. 5. II. — ") singend. — 15 ) nsQt' c. acc. — 16 ) pq. — 
17 )§. 32.1. 

§• 36. Fräsens und Imperf. Medii und FasBivi der Verba 

contracta auf «o. 

1. Ich würde 1 weder wünschen Unrecht zu leiden, noch Un- 
recht zu thun. Wenn es aber nothwendig wäre 1 Unrecht zu thun 
oder Unrecht zu leiden, so 2 würde 1 ich lieber Unrecht leiden, als 
Unrecht thun. — 2. Mit Recht sagt man, dass 3 diejenigen, welche 4 
nichts 5 bedürfen, die 6 glücklichsten sind. — 3. Der Ehrgeizige 
hält 7 das Vergnügen an 8 dem Gelde und an 8 dem Lernen 9 für ge- 
mein, wenn es nicht 10 Ehre bringt. — 4- Von 11 den Staaten werden 
die einen 12 von Tyrannen, die andern 12 von den Vornehmsten, noch 
andere 12 vom Volke beherrscht. — 5. Zehn Jahre 13 wurde Hion be- 
lagert. — 6. Der Schätzesammelnde, der 14 von 8 Allem Gewinn zieht, 
wird von der Menge gelobt. 

7. Eine Kunst, die geehrt wird, wird geübt 15 , die aber nicht 
geehrt wird, wird vernachlässigt. — 8. Wenn in einem Staate, in 
welchem ein roher und ungebildeter Tyrann ist, Jemand besser 
wäre 18 , als 17 dieser, so 2 würde 1 sich der Tyrann vor 13 ihm 18 doch 
wohl fürchten, wenn Jemand aber schlechter wäre 16 , so 2 würde 1 er 
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ihn 16 verachten. — 9. Die Menschen, wenn 19 sie betrübt sind, prei- 
sen das Freisein von Betrübniss 20 als 21 das 6 angenehmste. — 
10. Diejenigen, welche 4 zu 22 Kauf und Verkauf dienend auf 23 dem 
Markte sitzen, heissen Kleinhändler. — 11. Die kretische und die 
lakonische Verfassung wird von den Meisten 24 gelobt. — 12. Viele 
begehen einen Fehler, indem 14 sie sich einer Beschäftigung unter- 
ziehen, die für sie zu gross ist 26 . 

*) §. 28. II. — *) §. 11. I. — 8 ) dicuntur esse. — *) §. 8. 1. — 5 ) pijfefc. 

— •) §. 2. HI. - ') §. 32. I. — «) ano c. gen. — ») §. 5. I. - ») fiif. — 
") Genitiv. — ») §. 5. II. — 1S ) Accusativ. — ") §. 29. I. — ») 8. aus- 
üben. — ««) Optativ. — 17 ) §. 18. I. — 18 ) §. 21. m. — ») iav. §. 28. I. — 
*°) das nicht (ftif) Betrübtsein. — 21 ) mg. — **) nQog c. acc. — *») h c. dat. 

— M ) §. 17. I. — n ) eine Beschäftigung grösser, als (§. 18. 1.) sie selbst 
(§. 21. IV.). 

§. 37. Prä Bens und Imperf. Activi der Verba contracta 

auf o(o. 

1. Die Namen offenbaren 1 die Natur der Dinge 2 . — 2. Die 
Mütter sollen 3 ihre 4 Kinder nicht 5 in Schrecken setzen 3 , indem 6 
sie sagen, dass 7 gewisse 8 Götter bei Nacht umhergehen, damit 9 sie 
nicht 9 zugleich auf 10 die Götter lästern und ihre 4 Kinder feiger 
machen n . — 3. Viele halten die schlechten Begierden zurück, ohne 
sie durch die Vernunft zu besänftigen 12 , sondern aus 13 
Zwang oder Furcht. — 4. Kein Vogel singt, wenn 14 er hungert oder 
friert oder irgend einen anderen Schmerz empfindet 15 . — 5. Die 16 
dürften 17 am besten handeln, welche 16 am wenigsten sündigen 
gegen 18 sich 19 und die übrigen Menschen, das meiste aber recht 
machen 20 . — 6. Die Ehrbegierde trübt den Verstand der Men- 
schen 2 . 

7. Wir erwerben uns Freunde, damit 9 sie, wenn 21 wir irren, 
uns wieder aufrichten in Worten und Werken. — 8. Sich 19 einem 
Anderen ähnlich machen 22 entweder an 23 Stimme oder an 23 Hal- 
tung heisst 24 jenen nachahmen, dem man sich 19 ähnlich macht. — 
9. Indem 6 der nämliche Wind weht, frieren oft die Einen 25 , die 
Anderen 25 nicht, die Einen sehr, die Andern wenig. — 10. Niemand 
dürfte 17 im Stande sein 26 alle Begierden zu befriedigen. — 11. Ein 
plötzliches und unerwartes Unglück 27 beugt den Muth 28 des Mannes 2 
nieder, auch wenn 29 er tapfer ist. — 12. 0 Knabe, eifre deinem 4 
Vater nach und folge 30 seinen 31 Fusstapfen. — 13. Die Namen 
Astyanax und Archepolis bedeuten 1 dasselbe 32 . 

*) §. 4. II. — ») §. 2. II. - «) Imperativ. — <) §. 22. I. - 5 ) rf. — 
«) §. 29. 1. — 7 ) §. 6. n. — ») §. 26. HI. — •) §. 29. II. — 10 ) slg c. acc. — 
") §. 7.JJ. — a ) die Begierden, nicht besänftigt durch (Dativ) die Vernunft. 

— ,a ) Dativ. — 14 ) otccv . §. 28. I. — ,B ) Schmerz empfinden , \vni\v Xvitst- 
c& at . _ 16) §. 2 4. In . _ ") §. 28. II. — ») ntQi c. acc. — ») §. 21. IV. — 
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w) Ein Wort! — ") iav. §. 28. 1. — «) §. 5. 1. — ») xata c. acc. — *<) ist. 

— **) §. 5. H. — *«) §. 26. III. — * 7 ) S. Schicksal. — * s ) S. Hochsinn. — 
») xav (= xai lov.). §• 28. 1. — ») S. verfolgen. - S1 ) §. 22. IL — ») §. 23. 1. 

§. 38. Präsens und Imperf. Medii und Passivi der Verba 

contracta auf oa. 

1. Es ist nothig, dass 1 die Knaben für ihre 2 Körper, während 
sie heranwachsen 3 und stark werden 8 , wohl Sorge tragen. — 2. Die* 
guten Triebe muss man 1 ehren und üben, die 4 schlechten zügeln 
und sich unterwerfen 5 . — 3- Wenn 6 die Seele nicht 7 in Auf- 
ruhr ist, gemessen wir die besten und wahrsten Vergnügen. — 
4. Keiner zürnt oder ermahnt oder züchtigt die, welche 8 von 9 Natur 
Fehler 10 haben, zum Beispiel die Hässlichen oder die Kleinen oder 
die Schwachen, sondern Jeder bedauert [sie]. — 5. Wenn 11 ein 
Sclave mit eigener Hand einen Freien tödtet, so 12 werde er mit 9 
dem Tode bestraft. — 6. Der Liebende ist blind gegen 13 das 
Geliebte. 

7. Die Frauen zogen die Kinder des 14 Kyros 15 gross und hin- 
derten , dass 16 sich ihnen 17 Jemand 18 widersetzte 1& , und zwangen 
Alle das, was 8 von ihnen 17 gesagt oder gethan wurde 20 , zu loben. — 
8. Die 21 grösste Strafe der Uebelthat 15 ist, dass man den schlechten 
Männern ähnlich ist 22 , indem 6 man aber diesen ähnlich ist, die 
guten Männer flieht 22 . — 9. Jeder zürnt und ertheilt Ermah- 
nungen 23 , wenn 11 Einer die Güter nicht 7 hat , welche die Men- 
schen sich durch 24 Sorgfalt und Uebung und Unterricht aneig- 
nen 25 . — 10. Die menschliche Natur würde 26 , wenn 6 sie alle 
menschlichen 27 [Dinge] selbstständig verwaltete, voll Uebermuth 28 
und Ungerechtigkeit 28 sein 29 . — 11. Die grösseren Städte besiegen 
im Kampfe 30 die kleineren und unterjochen [sie] sich 5 . 

Gemischte Aufgaben über das Präsens und Imperfectum der 

Verba contracta. 

1. Es ist ein Schimpf für 9 einen Mann, wenn er weder 31 sich 32 , 
noch 31 einen Freund aus Gefahren errettet, von den Feinden des 
ganzen Vermögens 33 beraubt wird und ehrlos in der Stadt lebt. — 
2. Derjenige, welcher 8 sich mit dem Göttlichen und Ehrbaren be- 
schäftigt, wird selbst gottähnlich und ehrbar. — 3. Niemals wird 
der von den Göttern vernachlässigt, welcher 34 sich bestrebt 35 
gerecht zu werden und so weit es einem Menschen möglich ist, Gott 
ähnlich zu sein. — 4. Haben 36 wir ein grösseres Uebel für 9 den 
Staat, als Aufstände, welche 37 ihn 17 zerreissen und aus 38 einem 
viele machen? oder ein grösseres Gut, als die Einigkeit und Freund- 
schaft der Bürger, welche ihn 17 verbindet und zu einem macht 39 ? 

— 5. Die Athener liebten das Schöne mit Mässigung. 



> 
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6. Man muss 1 nicht alle Meinungen 40 beachten 41 , sondern die 
guten 42 zwar, die schlechten aber nicht; die guten aber sind die 
der Vernünftigen, die schlechten aber die der Unverständigen. — 
7. Die Armuth macht die Menschen dehmüthig. — 8. ThÖricht ist, 
wer etwas Anderes für lächerlich hält 43 , als das Schlechte. — 
9. Wenn 11 der Redner die Redekunst unrecht gebraucht, so 12 muss 
man 1 nicht seine 2 Lehrer anklagen, sondern den, der 8 Unrecht 
thut und die Redekunst nicht richtig gebraucht. — 10. Wenn wir 
gezwungen werden in 44 das Licht selbst zu blicken, empfinden wir 
Schmerz in 33 den Augen. — 11. Das 21 Schöne 4 ist das, was 827 
dem Göttlichen das Thierische 45 der menschlichen Natur unter- 
ordnet, das 21 Hässliche aber das, was 827 den veredelten Theil dem 
rohen 45 unterwirft. 

i) §. 5. III. — «) §. 22. I. — 3 ) §. 4. IL — «) §. 8. II. - 5 ) §. 31. 1. - 
*) §. 29. I. — i) uij. — 8 ) §. 8. I. — ») Dativ. — ,0 ) S. Uebel. — ") idv. 
§. 28. I. — ") §. 11. I. — ") nB 9 C c. acc. — ") §. 9. I. — 15 ) §. 2. II. — 
") Acc. c. Inf. — **) §. 21. III. — »•) (iriätt'g. — ») Inf. Präs. - *) Part. 
Präs. — *•) §. 2. III. — ») Das Aehnlichsein — das Fliehen. §. 5. I. — 
M ) S. ermahnen. — u ) i% c. gen. — M ) welche den Menschen entstehen. 
§. 4. II. — *) §. 28. II. — «') §. 4. 1. — ««) Genitiv. — ») Ein Wort! — 
») kämpfend. — ») fi^ts — (ifae. — a ) §. 21. IV. — ») Accnsativ. — 
) §. 24. HI. Setze av zum Relativ. §. 28. I. — »} 8. geneigt sein. — 
»«) §. 31. II. — **) Setze av zum Relativ. §. 28. II. — «) 8. anstatt. — ») et 
unam efficit. §. 7. II. — <°) 8. Vorstellung. — 4i ) 8. ehren. — «) 8. tüchtig. 
— **) §. 32. 1. — **) tcqos c. acc. — 45 ) das Veredelte dem Rohen. 

§. 39. Der zweite Aoristua Activi und Medil. 

I. Der Indicativ des Aorist ist entsprechend dem lateini- 
schen Perfectum historicum das erzählende Tempus der Grie- 
chen. Veni, vidi, vici, ijtöov, etdov, ivUrfiu. 

II. Der Conjunctiv, Optativ, Imperativ und Infinitiv 
des Aorist stehen meist ohne Rücksicht auf die Zeit und 
unterscheiden sich von den entsprechenden Formen des Präsens 
nur dadurch, dass sie nicht, wie dieses, einen Zustand, eine 
dauernde Handlung, sondern die eintretende Handlung 
bezeichnen. XaXsxdv ro noistv^ t6 dh xsXsvtiai Qadiov, schwierig 
ist die Ausführung, das Befehlen aber leicht. 

III. Das Particip des Aorist bezeichnet nur eine ver- 
gangene Handlung und zwar eine solche, die vor der im Haupt- 
verb bezeichneten geschehen ist. Tavr' sln6v ixavöato, nach- 
dem er das gesagt hatte, hörte er auf. 

1. Der Tyrann muss 1 die Hochherzigen alle heimlich weg- 
räumen, wenn er herrschen will 2 , bis 3 er weder 4 von 6 den Fein- 
den, noch 4 von 5 den Freunden einen 6 übrig gelassen bat, der 
etwas werth ist 7 . — 2. Temenos und die Rinder des 8 Aristodemos 9 , 
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Prokies und Eurysthenes , und Kresphontes warfen Loose 10 in eine 
Stimmurne; Temenos und die Kinder des 8 Aristodemos 9 warfen 
Steine hinein, Kresphontes aber eine Erdscholle 11 . — 3. Aeschylos 
brachte die Zahl 12 der Schauspieler 9 von 13 einem auf 14 zwei 
und verminderte die Menge des Chores. — 4. Herakles schnitt viele 
Köpfe der Hydra 9 ab, aber er war nicht im Stande 15 , den Kampf 
mit 17 ihr durchzukämpfen 16 . — 5. Versuche es, viele 18 schöne 
Werke [als] Andenken an 5 dich 19 zu hinterlassen 20 . 

6. Dem Alkibiades und seinem 21 Bruder Hess sein 21 Vater den 8 
Perikles, den Sohn 22 des Xanlhippos, [als] Vormund zurück. — 
7. Einige stellen von 5 allen Gedichten das Hauptsächliche zu- 
sammen und 23 lernen [es] auswendig. — 8- Die Athener trafen 
bei 24 Tanagra wegen 25 der Freiheit der Böotier 9 mit 17 den Lake- 
dämoniern im Kampfe 26 zusammen. — 9. Ich weiss 27 nicht 
mehr, wohin ich mich wende 28 , sondern bin in Verlegenheit. — 
10. Nachdem 29 Hera dem Dionysos Wahnsinn eingeflösst hatte 20 , 
durchirrte er Aegypten und Syrien. — 11. Wenn 30 Jemand die 
Saiten einer Lyra 9 durchschnitten hat 29 , geht die Harmonie ver- 
loren 31 . — 12. Euenos stürzte sich 19 in den Fluss Lykormas 82 und 
der Fluss heisst von 33 ihm 34 Euenos. 

13. Die Thraker fielen mit Eumolpos, dem Sohne 22 des Posei- 
don, in Atüka ein. — 14. Kein Gesetz erlaubt 35 uns den Vater 
oder die Mutter zu tödlen, denen wir das Leben verdanken 36 . — 
15. Alexander der Grosse war sehr glücklich 37 [darin], aus dem 
Vorliegenden 38 das wahrscheinlich Folgende 39 zu errathen 20 . 

— 16. Wenn du den Weg zur 40 Tugend 9 einschlügst 41 , dürftest 42 
du ein Verehrer des Schönen und Ehrwürdigen 43 werden. — 
17. Man 44 sei nicht 45 geldgierig um der Kinder willen, dass 46 man 
sie so reich wie möglich 47 zurücklasse 20 ; denn es ist für 17 jene 
nicht gut. — 18. Hermes brachte 48 zu 14 den Menschen Schamhaf- 
tigkeit und Recht, damit 46 diese der 49 Schmuck 50 der Städte seien. 

— 19. Oft änderte ein Krieg die Verfassung und die Gesetze. 

! ) §. 5. JJI. — *) 8. gedenken. — *) Fa>? av. §. 28. 1. — 4 ) (itjxs — pjjxt. 

— 5 ) Genitiv. — *) [nydstg. — 7 ) Ich bin etwas werth, ipov otpslog (Werth) 
xl icxiv. — «) §. 9. 1. — •) §. 2. II. — ,0 ) S. Stimmstein. — ») eine Scholle 
von Erde. — 12 ) fährte die Menge. — ls ) Ix c. gen. — u ) Big c. acc. — 
i5 ) §. 26. HI. — ") fitauazeo&ai. — ") Dativ. — ") §. 17. II. — 19 ) §. 21. 
IV. - *°) Aorist. — ") §. 22. I. — «) §. 13. I. — *») zusammengestellt 
habend (Aor.) lernen auswendig. — ,4 ) iv c. dat. — * 5 ) vusq c. gen. — 
M ) kämpfend. — 27 ) Ich habe. — * 8 ) Conjunct. Aor. Med. §. 31. I. — 
») §. 29. 1. — *J) onoxav. §. 28. 1. — 31 ) <xital<oks{p). — *) der Fluss Ly- 
kormas, 6 AvxOQfiag nozccfidg. — 33 ) naQU c. gen. — M ) §. 21. III. — S5 ) S. 
gewähren. — 36 ) welche uns an (elg) t das Licht geführt haben (Aor.). — 
* 7 ) $ntxv%yg. §. 18. JJ. — M ) t6 fpcetvofisvov. §. 4. 1. — OT ) S. natürlich. — 
*°) ngog c. acc. — **) xQineo&at. Optat. Aor. — «) §. 28. II. — 43 ) §. 4. 1. — 
") §. 25. in. — «») §. 1. III. — <«) §. 29. II. — «) §. 18. in. - 46 ) S. führen. 

— «») §. 2. in. - M ) Plural. 
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§. 40. Das erste Futurum Activi und Medii. 

I. Das einfache Futurum bezeichnet im Griechischen, wie 
im Lateinischen, dass einmal in Zukunft eine Handlung ge- 
schehen wird. Ich werde das thun, rovto noiriöG), id factum. 

I. Sage mir, worin 1 ich besser und worin ich schlechter bin; 
das eine 2 werde ich üben 3 und [danach] trachten, das andere 2 
fliehen. — 2. Derjenige, welcher 4 fehlt, wird schlecht handeln, der- 
jenige aber, welcher 4 schlecht handelt, wird unglücklich sein. — 
3. Der, welcher 4 sich Werkzeuge wegen 5 Armuth nicht 6 ver- 
schaffen 7 kann 8 oder etwas Anderes von 9 dem 10 zur 11 Kunst 
[Nöthigen], wird die Arbeit schlechter machen 12 . — 4. Die, welche 4 
den Staat bewachen sollen 13 , müssen 14 es für das Schimpflichste 
halten 15 , leicht einander verhasst zu werden. — 5. Wenn 16 mir 
gefällt, was du sagst, werde ich zunicken 17 , wenn aber nicht 6 , werde 
ich [mit dem Kopfe] schütteln 17 . — 6. Hoffe immer 18 , dass 19 Gott 
den Guten, wenn 20 Drangsale 21 eintreten, aus 22 grösseren [Drang- 
salen] geringere machen werde. 

7. Es ist nothwendig, dass 19 der Staat, welcher 20 glücklich sein 
will 23 , Anerkennung 1024 und Beschimpfung 10 richtig verlheilt. — 
8. Wenn ein Mensch, der 20 eine Seele hat, die 20 nach Vergnügen 
strebt, über einen Staat herrschen wird, so ist keine Möglichkeit der 
Wohlfahrt 25 . — 9. Es ist ein Gesetz der Karlhager, dass 19 weder 26 
ein Sclave, noch 26 eine Sclavin Wein geniesse 27 , auch nicht 28 die 
Beamten, während 29 der 30 Zeit 31 , in 29 der 30 sie herrschen, auch 
nicht 28 wer 32 in eine Rathsversammlung geht 33 , um Rath zu 
geben 34 . — 10. Diejenigen, welche 4 glauben, dass 35 die Zu- 
stände im Hades 36 schrecklich sind, werden nicht ohne Furcht 
vor dem Tode sein und in den Schlachten den Tod der Niederlage 
und Knechtschaft nicht vorziehen. 

II. Die sterbliche Natur, den 37 Schmerz ohne Grund fliehend, 
nach dem Vergnügen aber 37 trachtend, wird den Menschen immer 
zur 38 Habsucht und zum 38 Verfolgen des eigenen Vortheiles an- 
reizen. — 12. Diejenigen, welche 4 gerecht und besonnen handeln, 
werden gottgefällig handeln. — 13- Ein Tyrann fürchtet sich vor 29 
dem Beherrschten und wird ihn 39 weder reich noch stark noch 
tapfer noch überhaupt kriegerisch werden lassen. — 14. Werden 
wir 40 den Jüngsten die meisten Mühen auftragen? — 15. Wenn die 
Staaten glücklich sein wollen 41 , bedürfen sie nicht der Mauern, 
auch nicht 42 der Dreiruderer, auch nicht 42 der Schiffswerften, 
auch nicht 42 der Grösse. 

*) Indirectes Interrog. von §. 26. 1. — *) §. 5. II. — 3 ) S. ausüben. 
— *) §. 8. I. — B ) vno c. gen. — 6 ) pij. — 7 ) sich gewähren. §. 31. 1. — 
«) S. haben. — •) Genitiv. — 10 ) Plural. — ") ttg c. acc. — ") §. 7. II. — 
«) zu bewachen (Futur.) gedenken. — ") §. 5. III. — 15 ) §. 32. I. — 
>•) otav. §. 28. I. - ») Medium. - «) §. 1. IV. — «•) Acc. c. Inf. — 
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") §.29.I.— ") S.Mühe.— ») S. anstatt.— ») zu sein (Futur.) gedenkt. — 
**) S. Ehre. — ») S. Rettung. — *>) fujt«. — ,7 ) 8. kosten. — «) 

— ») Accusatiy. — ») §. 24. III. — * l ) S. Zeitabschnitt. — ») § 25. 1. — 
M ) S. mitgehen. — 34 ) consitium datums. Part. Fut. von ßovXevsa&cu. — 
») §. 6. II. — *) das (Neutr. PI.) im Hades. §. 6. I. III. — n ) §. 8. II. — 
M ) litf c. acc.— 38 ) §. 21. III. - 40 ) §. 31. II. — «) zu sein (Fut.) gedenken. 
-«) Ein Wort! 



§. 41. Das zweite Futurum Aetivi und Medii. 

1. Der gute Mensch wird bei Jedem 1 , dem 2 er begegnet, 
glauben einem Bruder oder einer Schwester, einem Vater oder einer 
Mutter, einem Sohne oder einer Tochter zu begegnen. — 2. Gor- 
gias befahl zu fragen, was 3 man 4 wolle 5 , und sagte, er werde auf 
Alles 6 antworten 7 . — 3. Versuchet 8 euch alle Mühe zu 
geben 9 , dass 10 ihr eure 11 Vorfahren durch 12 guten Ruf übertrefft. 

— 4. Wenn es für 13 die Gesundheit einem Menschen besser wäre 5 , 
sich der Speisen 14 und Getränke 15 zu enthalten, er aber aus 16 Un- 
enthaltsamkeit es nicht 17 im Stande wäre 5 , so 18 würde 19 es für 12 
diesen Menschen besser sein, nicht 17 zu besitzen 20 , womit 21 er 
[sie] sich verschaffte 22 . — 5. Ich werde für 23 euch antworten. 

6. Wir werden auf diese warten, bis 24 sie da sind. — 7. Der- 
jenige, welcher 25 die Seele prüfen will 20 , muss 27 drei [Dinge] haben, 
Kenntniss und Wohlwollen und Frcimuth. — 8. In jedem Staate 
werden Menschen nöthig sein 28 , die aus andern Ländern ihm 29 ver- 
schallen 22 , was 6 er bedarf. — 9. Die Seele muss 27 unerfahren in 
schlechten Sitten sein, wenn sie gesund die Dinge beurtheilen 
will 30 . — Wir werden die Barbaren abwehren, wenn sie gegen 31 
unser Land ziehen 32 werden. — 11. Der Gerichtshof wird den Pro* 
cess entscheiden. — 12. Die Richter werden die Schlechtgearteten 
und Unheilbaren tödten lassen 33 . 

*) wird glauben Jedem zu begegnen als (mg) einem Bruder u. s. w. — 
l ) Setze äv zum Relativum. §. 28. I. — 3 ) §. 25. I. — <) §. 25. III. — 6 ) Op- 
tativ. — 6 ) §. 4. 1. — 7 ) Blosser Inf. §. 6. II. — 8 ) Medium. — 8 ) alle Bereit- 
willigkeit zu haben. — 10 ) onmg mit demlndic.Futuri.— ")§.22.I. — 18 J Da- 
tiv. — 13 ) ngog c. acc. — 14 ) S. Nahrungsmittel. — l5 ) S. Trank. — ,6 J diu 
c. acc. — ") — 18 ) §. 11. I. — ") §. 28. II. — *°) vnaQXtiv. — *») o*o- 
&bv. — n ) Futurum. — ") vnig c. gen. — ") smg äv. §. 28. 1. — ») §. 8. 1. 

— * 6 ) zu prüfen (Fut.) gedenkt. — 27 ) §. 5. III. — 28 ) tfeij'cfft, es wird 
Bedarf sein an (gen.) Menschen. — *») §. 21. HI. — 80 ) zu beurtheilen 
(Futur.) gedenkt. — 81 ) hnC c. acc. — 3t ) S. zu Felde ziehen. — w ) werden 
tödten. 

§. 42. Der erste Aoristus Aotivi und Medii. 1. Die 

sigmatische Form. 

1. Den 1 Kimon exostrakisierten die Athener, damit 2 sie inner- 
halb 3 zehn Jahren seine 4 Stimme nicht 2 hörten, dem 1 Themistokles 

Wohlrab, Aufgabensamml. 4 
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thaten 5 sie dasselbe 6 an und bestraften ihn obendrein mit 7 Verban- 
nung. — 2. Im Anfange 8 der Ilias 9 erzählt der Dichter, dass 10 Chry- 
ses den Agamemnon bittet, seine 11 Tochter frei zu geben 12 , dieser 
aber in Zorn geratbe, dass 10 Chryses aber, da er es nicht er- 
langte 1S , die Achäer verwünsche. — 3. Meietos, der Pitthier, klagte 
den Sokrates an, als ob er neue Götter erdichte 14 , an die alten 15 
aber nicht glaube 14 . — 4. Die Kinder bringen, wenn 16 sie sich 
gestossen haben, mit 17 Schreien 18 die Zeit hin. — 5. Wir verhin- 
dern, dass 19 die Kinder frei sind, bis 20 wir das Beste in ihnen 21 
ausgebildet haben 12 . 

6. Meistenteils lieben diejenigen 22 das Geld nicht sehr 23 , 
welche 22 es sich nicht selbst erworben haben 12 . Diejenigen aber, 
die 24 [es] sich erworben haben, haben es 21 doppelt [so] gern, als 
die Uebngen. — 7. Den Lakedämoniern befahl 25 ihr 11 Gesetzgeber 
sich der grössten Vergnügungen und Ergötzungen 26 zu enthatten. 

— 8. Die Begierden, die Einer entfernen könnte 27 , wenn er 
von Jugend auf 28 sich Mühe gäbe 29 , würden 27 wir nicht not- 
wendige nennen 80 . — 9. Diejenigen, welche 24 krank sind, hoffen 
oft 23 , wenn 31 Jemand ein Heilmittel gerathen hat, von diesem ge- 
sund zu werden. — 10. Die Götter schenkten 5 den Menschen den 
Wein, damit 2 sie sich wieder verjüngten und den Missmuth ver- 
gässen 32 . 

11. Sokrates sagte, es sei ihm 33 nicht erlaubt 34 , Falsches gelten 
zu lassen 12 und Wahres zu unterschlagen 12 . — 12. Nicht einmal 
Momos dürfte 27 den schelten, der 35 ein Freund der Wahrheit, Ge- 
rechtigkeit, Tapferkeit, Besonnenheit ist. — 13. Zeus, der beste und 
gerechteste der Götter, fesselte seinen 4 [eigenen] Vater, weil er 
seine 11 Kinder nicht mit Recht verschlang. — 14. Die Begierden, 
die wir zu unterdrücken 1236 nicht im Stande sind und deren Be- 
friedigung uns nützt 37 , dürften 38 wir mit Recht nothwendige 
nennen 30 . — 15. Die Naschhaften kosten das, was 24 jedesmal vor- 
gesetzt wird, [es] wegreissend, bevor sie das Frühere massig ge- 
nossen 39 haben 12 . — 16- Eriphyle empfing 40 für 41 das Leben 42 
ihres 11 Mannes ein Halsband. 

J ) §. 9. 1. — *) §. 29. II. — J ) Genitiv. — 4 ) §. 22. II. — *) Medium. — 
«) §. 23. 1. — *) Dativ. — 8 ) Der Anfang, xa wpÄra. — ») §. 2. II. — ,0 ) %. 6. 
II. — 11 ) §. 22. 1. — ») Aorist. §. 39. II. — ") Imperfectum. — ") als (cos) 
erdichtend — nicht glaubend. — «) antiguos. — ") §. 29. L — ") iv c. dat. 

— «) §. 6. 1. — ") Accus, c. Inf. — *>) tag av. §. 28. I. — ") §. 21. III. — 
«) §. 24. III. Setze av zum Relativum. §. 28. 1. — M ) §. 1. IV. — M ) §. 8. 1. 

— * 5 ) S. auftragen. — M ) S. Scherz. — ") §. 28. II. Opt. Aor. S. 39. II. — 
«) a (in) puero. — *») Opt. Aor. §. 39. IL — w ) §. 10. 1. — «) iav. §. 28. 1. 

— n ) und Vergessenheit des Missmuthes werde. — M ) §. 21. IV. — M ) es 
ist erlaubt, MpiQ texCv. — n ) §. 24. III. — w ) S. abwenden. — «) und 
welche, wenn (§. 29. 1.) sie befriedigt werden, uns nützen. — * 8 ) §. 28. II. 

— M ) S. Genuss haben. — *°) S. annehmen. — 4i ) Inl c. dat. — 48 ) S. 
Seele. 
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§. 48. Der erste Aoristus Aotivi und Medii. 2. Die 

suppletorische Form. 

1. Die Götter theilten vielen 1 Guten Unglücksfalle und ein 
schlechtes Lehen zu, Schlechten aber 1 das entgegengesetzte Loos. — 

2. Nachdem 2 die Herakleiden ihr 3 Kriegsheer dreifach getheilt 
hatten, gründeten sie drei Staaten, Argos, Messene, Lakedämon. — 

3. Die Athener standen den Argeiern gegen die Radmeier bei und 
den Herakleiden gegen die Argeier. — 4. Für 4 denjenigen, der 5 
Vater oder Mutter im 4 Zorn getödtet hat, sei [der] Tod die Strafe! 
— 5-0 Kind, du bist [noch] jung, verschieb es 7 also auf 6 die spä- 
tere Zeit über die wichtigsten Dinge zu urtheilen 7 . — 6. Die welche 5 
ihre 3 Seele von 8 Schamhaftigkeil und Besonnenheit und Massigkeit 
entblösst und gereinigt haben, werden von Uebermuth und Zügel- 
losigkeit und Unverschämtheit beherrscht 9 . 

7. Ardiäos, Tyrann in einer 10 Stadt Pamphyliens, tödtete sei- 
nen 3 Vater und seinen 3 älteren 11 Bruder und verübte viele an- 
dere Schandthaten 12 . — 8- Da 2 die Götter das mühselige Ge- 
schlecht der Menschen 13 bemitleideten, verordneten 14 sie ihnen 15 
Erholungen von 8 den Mühen. — 9. Wir ziehen es vor lieber schön 
zu sterben, bevor wir unsere Väter und unser ganzes Geschlecht be- 
schimpfen w . — 10. Wenn 17 Jemand unfreiwillig 18 seinen 3 Sclaven 
getödtet hat, so werde er, nachdem 2 er sich gereinigt 19 hat, vom 
Morde freigesprochen. 11. Sokrates brachte die Fabeln des 
Aesop 13 in Verse und machte den Anfang eines Gesanges auf 6 
Apollon. — 12. Die Griechen selbst verwüsteten oft Griechenland. 

13. Diejenigen, welche 5 um Ilion wohnten 20 , entflammten im 
Vertrauen auf die Macht 21 der Assyrier den Krieg gegen 22 
Troja 13 . — 14. Als 2 ein 10 Seriphier den Themistokles schmähte 14 
und sagte 20 , dass 23 er nicht durch 24 sich selbst 25 , sondern durch 
seine 3 Vaterstadt 26 berühmt sei 27 , antwortete Themistokles, dass 23 
er selbst weder als Seriphier 28 berühmt geworden wäre 29 , 
noch jener [als] Athener. — 15. Wenn Jemand Einen im Wettkampf 
oder in den öffentlichen Kampfspielen unfreiwillig, sei es sofort oder 
hernach 30 in Folge 31 der Wunden getödtet hat, so soll er [von 
Schuld] rein sein. — 16. Die Achäer zerstörten Troja, nachdem 2 
sie zehn Jahre 32 [lang] da gewesen 33 waren. 

Gemischte Aufgaben über den erBten Aoristus Aotivi 

und Medii. 

l.Wenn 2 du deine 3 Meinung 34 darlegtest 20 , würde 35 ich [sie] 
gern hören. — 2. Den tapfersten und verstandigsten 36 Mann dürfte 35 
ein Leiden von Aussen 13 am wenigsten verwirren und verändern. — 
3. Einige besingen die Geschlechter, als ob Einer 10 edel [sei], der 2 
sieben reiche Ahnen aufzuweisen 16 hat. Der Weise aber hält 17 

4* 
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[das] für ein Lob von Kurzsichtigen 38 , von solchen, die 39 
aus 40 Mangel an Bildung nicht auf 8 das Ganze immer blicken 
und nicht erwägen 39 , dass 23 Jeder ungezählte Myriaden von 
Ahnen und Vorfahren hat 41 , unter 42 welchen Reiche und Bettler 
und Könige und Sclaven, Barbaren und Griechen jedem viele Tau- 
sende 43 sind. — 4. Alle sagen, dass die Besonnenheit zwar schön, 
aber schwer sei sich zu erwerben 16 . 

5. Nachdem 2 Kyros die Perser, seine 44 Landsleute, frei ge- 
macht halte 45 , unterwarf er sich 19 ihre 3 Herren, die Meder, 
und herrschte über das übrige Asien bis Aegypten. — 6. Derjenige, 
welcher 5 richtig antworten 16 will, muss 48 die Absicht 47 des Fra- 
genden 13 genau erfassen 1848 . — 7- Ein Vater dürfte 35 bei Vielem 49 , 
wovon ein Sohn wünscht, dass es ihm [zu T heil] werde 50 , 
nicht wünschen, dass es nach den Bitten des Sohnes 13 geschehe. — 
8. Als 2 Argos aufgefordert wurde 20 , die Perser abzuwehren, 
leistete es nicht 51 Folge 52 und wehrte [dieselben] nicht 51 
ab. — 9. Jeder dürfte 35 vorziehen 53 gesund zu sein, als das Geld 
des grossen Königs 13 besitzend 54 krank zu sein. 

«) §. 8. II. - ») §. 29. 1. - ") §. 22. I. — 4 ) Dativ. - •) §. 8. I. — «) tlg 
c. acc. — r ) verschieb es (Aor. §. 39. II.) ein Richter (xpiTifg) über das 
Grösste (§. 4. 1.) zu werden. — 8 ) Genitiv. — 8 ) S. inne haben. — ,0 ) Pron. 
indefin. — ") alt, nofaßvQ. — ») vieles (§. 17. II.) andere Unheilige 
(§. 4. L). — ") §. 2. II. — ") Medium. — ,5 ) §. 21. III. — * 6 ) Inf. Aor. 
§. 39. II. - ") l«v. §. 28. 1. - ") S. ungern. — ») §. 31. I. — ») Part. 
Präs. — fl ) der Macht vertrauend. — ,2 ) hnt c. acc. — ,s ) Ott. — * 4 ) did 
c. acc. — th ) §. 21. IV. — M ) S. Stadt. — «') Optativ. — M ) Seriphier 
seiend. — 89 ) iyivsto av. — *°) in späteren Zeiten. — S1 ) Ix c. gen. — 
38 ) Accusativ. — ») S. warten. — » 4 ) S. Vorstellung. — ») §. 28. II. Opt. 
Aor. §. 39. II. — M ) S. einsichtsvoll. — ") §. 32. L — 3e ) von Sehenden 
über Kleines hin (in£ c. acc). — S9 ) von Blickenden und nicht Erwägen- 
den. — 40 ) V7CO c. gen. — 41 ) Jedem sind. — 42 ) tv c. dat. — 48 ) vielmal 
Zehntausende. — 44 ) §. 22. II. — «*) Aorist. — 46 ) §. 5. III. — «) S. Denk- 
art. — 4b ) S. abwarten. — 49 ) Ein Vater dürfte nicht wünschen («jrev- 
vea&cci), dass (Acc. c. Inf.) Vieles (§. 4. I.), was — zu Theil werde , nach 
. (xara c. acc.) den Wünschen d. S. geschehe. — quae filius optat sibi 
(§. 21. IV.) contingere. — bi ) ovxt — ovxs. — M ) 8. auf etwas hören. — 
M ) itoou[L(iv. — M ) habend. 



§. 4A. Das erste Perfectum und Flusquamperfeetum 

Activi. 

I. Das griechische Perfectum entspricht nur dem lateini- 
schen Perfectum präsens. Es bezeichnet also, dass eine 
Handlung in der Gegenwart vollendet ist, oft auch, dass sie 
in ihren Folgen noch fortdauert. EvQrixcc, ich habe es gefunden, 
ich hab's. 

1. Die Lobredner des 1 Homer 2 sagen, dass 3 dieser 4 Dichter 
ganz Griechenland erzogen hat. — 2. Ehre folgt Jedem, wenn 5 er 
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zu Stande bringt, worauf er es abgesehen hat; denn sowohl der 
Tapfere wird geehrt, als auch der Reiche und der Weise. — 3. Die 6 
besten Richter sind die , welche 7 mit verschiedenartigen 8 Menschen 
Umgang gehabt 9 haben. — 4. Die Achäer haben die Troer besiegt, 
sie 10 aber besiegten die Dorier. — 5. Die Leichenreden loben die, 
welche 7 gestorben sind, und reden den Lebenden freundlich zu und 
ermuntern die Nachkommen, der Tugend der Gestorbenen 11 nach- 
zustreben 12 und trösten die Väter und Mütter. — 6. Jeder Ein- 
zelne muss 13 das Eine treiben, wozu 14 seine 15 Natur am ge- 
schicktesten ist 16 . 

7. In 17 wichtigen 18 [Dingen] sogleich Glauben zu schenken 19 
ist die Sache 20 von jungen und unverstandigen [Leuten]. — 
8. Gegen 21 den Staat und seine 22 Mitbürger der 6 beste dürfte 23 
derjenige sein, welcher 24 es vorziehen 25 möchte 23 , statt durch 26 den 
Wettkampf in Olympia 2 und statt aller Wettkämpfe im Krieg und 
Frieden 27 durch 28 den Ruhm des Gehorsams 29 gegen 30 die ein- 
heimischen Gesetze 31 den Preis davon zu tragen 32 , als ob 
er von 30 allen Menschen am schönsten in seinem 22 Leben ihnen 
Folge geleistet habe 11 . — 9. Von 30 den Dichtern haben die einen 33 
eine Richtung 34 auf 35 den Ernst, die andern auf den Scherz 36 . 

— 10. Viele Sclaven haben schon ihre 22 Herren und deren Be- 
sitzungen und Wohnungen gerettet. 

11. Der Streit 37 über das Gerechte und Ungerechte 2 hat schon 
oft Kampf 38 und Tod 38 verursacht 39 . — 12. Der Zorn, ein schwer 
zu bekämpfendes, angeborenes 40 Resitzthum, zerstört 41 Vieles 42 
mit 28 unüberlegter Gewalt. — 13. Die Vokale haben sich vorzüg- 
lich vor 43 den übrigen Ruchstaben wie ein Rand durch alle Wörter 
verbreitet, so dass es ohne einen 44 von ihnen unmöglich ist, dass 45 
von den übrigen Buchstaben sich der eine 40 an 28 den anderen 46 an- 
schliesse. — 14. Die Vormünder des Theätetos sollen 47 sein 22 Ver- 
mögen heruntergebracht haben. — 15- Die Natur hat keins von 
unseren Gliedern 48 so sorgfältig 49 verwahrt, wie die Zunge, 
indem 50 sie vor dieselbe die Zähne [als] Wache 51 stellte 52 . 

*) §. 9. 1. — «) §. 2. II. — 8 ) §. 6. II. — 4 ) §. 24. I. — 5 ) Uv. §. 28. 1. — 
«) §. 2. in. — 7 ) §. 8. I. — 8 ) S. mannichfach. — 9 ) S. umgehen. — 10 ) §. 21. 
III. Accusativ. — ») Part. Perf. Act. — «) 8. nachahmen. — «) §. 5. III. 

— ,4 ) zu (slg c. acc.) welchem. — 15 ) §. 22. II. — 16 ) Perf. Act. von cpveiv. 

— ") itSQC c. gen. — 18 ) S. gross. — 19 ) Perf. — *°) §. 3. 1. — ") tlg c. acc. 

— ") §. 22. I. — ") §. 28. II. — »«) §. 24. III. - ») Aor. von dizeo&cu. 
§. 39. II. — 26 ) statt des Wettkampfes. — 27 ) kriegerischen und friedlichen 
Wettk. — * 8 ) Dativ. — ») wtrjQSota. — ao ) Genitiv. — 8 ») die Gesetze da- 
heim. §. 2. IL — **) S. siegen. — *») §. 5. II. — «) Perf. Act. von OQ(iav. — 
85 ) InC c. acc. — 8 «) 8. Lachen. — «) S. Zwist. — ss ) Plural. — 89 ) S. 
machen. — 40 ) Part. Perf. A. von hptpvnv. — 4J ) S. umstürzen. — **) §. 4. 1. 

— 43 ) diacpBQOvtmg c. gen. — 44 ) Pron. indef. — 45 ) Acc. c. Inf. — 4e ) Üregog 

— EtSQog. — 47 ) tutores dicuntur dissipasse. — 48 ) von (gen.) dem (n. pl.) hei 
uns (§. 6. I.). — 4 ») S. wohlumzäunt. — 5 °) §. 29. I. — 51 ) S. Wach- 
posten. — M ) 8. werfen. 
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§. 45. Das zweite Perfectum und Plusquamperfectum 

Activi. 

1. Wache 1 Beamte im Staate sind schrecklich 2 den Feinden 
und zugleich den schlechten Bürgern, bewundert 2 und geehrt von 5 
den Gerechten und Besonnenen, förderlich 2 dem ganzen Staate. — 
2. Hast du 4 von 5 des Nestor und des Odysseus Anweisungen 
zur Redekunst 6 gehört, welche sie vor 7 Ilion müssiger 
Weile 8 verfassten 9 ? — 3. Die Athener haben die übrigen Grie- 
chen im 10 Denken 11 und Reden 12 so sehr überboten, dass 13 ihre 14 
Schüler die 15 Lehrer der übrigen geworden sind 10 . — 4. Die 
Menschen befinden sich 17 in Folge 18 ihres Thuns 11 wohl oder 
übel. — 5. Das Vieh 19 bringt sein Leben hin, immer nieder 
blickend und zur 20 Erde gebückt 21 . 

6. Wenn 22 du Gutes 23 vollbracht hast, bist du des Lobes wür- 
dig. — 7. Die Eltern müssen 24 , nachdem 25 sie die Freuden und Be- 
kümmernisse und Begierden ihrer Kinder beobachtet haben, die- 
selben 26 richtig loben oder tadeln. — 8. Prodikos hat eine Lobrede 
auf 27 Herakles verfasst. — 9. Wem gehört dieses Rind an 28 ? Ich 
habe den Namen gehört, erinnere mich aber nicht. — 10. Die Ge- 
setze der Kreter haben gemeinsame Mahlzeiten und Leibesübungen 
vorgeschrieben. — 11. Das Schlafen 11 ist dem Wachen 29 entgegen- 
gesetzt. — 12. Der Boden ist schwarz, wenn der Schnee geschmol- 
zen ist. 

») Part. Perf. II. von iyttQBtv. — *) §. 8. IL — ») Dativ. — *) §. 31. II. 
— 5 ) Accusativ. — 6 ) Kunst (Plur.) über die Reden. — 7 ) iv c. dat. — 
«) müssig seiend. — 9 ) Aor. Med. — lü ) iisqC c. acc. — ») §. 5. I. — S. 
Sprechen. — ts ) S. so dass. — ,4 ) §. 22. II. — 15 ) §. 2. III. — Ifl ) ysyovcc- 
oi(v). — ,7 ) Perf. II. von itQccocfiv. — 18 ) in c. gen. — 19 ) Plural. — M ) $lg 
c. acc. — 2I ) Part. Perf. — «*) lav. §. 28. I. — ») §. 4. I. — M ) §. 5. III. — 
») §. 29. 1. — *) §. 21. TU. — ") Genitiv. - ») Wessen ist dieses Kind? - 
w ) Infin. Perf. JJ. von lyeLQSiv. 

§. 46. Bas Perfectum und Plusquamperfectum Medii 

und Passivi. 

1. Diejenigen, welche 1 sich mit der Mathematik beschäftigt 
haben 2 begreifen jeden Unterricht 3 besser 4 . — 2. Hast du 5 noch 
nicht bemerkt, was für einen durchdringenden Blick die 
Bösewichter haben 6 und wie scharf sie das 7 ins Auge fassen, 
was 7 sie vorhaben 8 ? — 3. Wie wird ein Staat im Stande sein Krieg 
2U führen, wenn 9 er Geld nicht 10 besitzt? — 4. In 11 den wichtigsten 12 
[Dingen] sich getauscht zu haben und unwissend zu sein dürften 13 
Alle am wenigsten wollen 14 . — 5. Wie viele Verbrechen durch 16 
ihre Grösse oder Kühnheit hervorragend 16 sind, die gehen oft 
nicht von gewöhnlichen Menschen aus 17 , sondern von 
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einer trefflichen Seele , die durch 18 eine schlechte Erziehung ver- 
dorben ist. 

6. Ein buntes Kleid, mit 15 allen Blumen verziert, dürften 13 die 
Kinder für das 19 schönste erklären 20 . — 7. Ein Heilmittel gegen 21 
die Furcht haben die Menschen noch nicht ausgesonnen. — 8. Die 22 
Wahrheit 21 verfehlt zu haben ist ein Uebel, das Wahre* 3 aber 22 zu 
glauben 24 ein Gut. — 9. I» Aegypten ist das, was 13 vor zehn- 
tausend Jahren 25 gemalt und gestaltet worden ist, weder schöner 
noch hässlicher, als dasjenige, was 13 jetzt dort verfertigt wird. — 
10. Oft entzweien sich die Menschen über irgend eine Handlung 
und die Einen 26 sagen, sie sei 27 mit Recht, die Andern 26 , sie sei 5 " 
mit Unrecht gethan worden. — 11. Jedem ist im Staate ein Ge- 
schäft 28 auferlegt, was zu verrichten nothwendig ist. 

12. Die Kreter haben die Verfassung eines Lagers, aber nicht 
[die Verfassung] von Menschen, die in Städten wohnen 29 . — 
13. Wie soll ich dich überzeugen 30 ? Wenn du durch 15 das, 
was 7 ich jetzt eben sagte, nicht 10 überzeugt bist, was soll ich noch 
thun 30 ? — 14. Diejenigen, welche 1 schön erzogen sind, dürften 13 
die grösste Rücksichtnahme haben 31 ; sie dürften 18 nämlich 
mild sein gegen 15 die, welche 1 von ihnen behütet werden. — 15. Die 
Besonnenheit muss 32 durch den ganzen Staat verbreitet sein. — 

16. Der gemeinsame Beschluss des Staates heisst 33 Gesetz. — 

17. Wo 34 du Bettler siehst, da 35 sind auch Diebe und Beutelschnei- 
der und Tempelräuber und Vollbringer von allem derartigen 
Schlechten 38 verborgen. 

Gemischte Aufgaben über das Perfectum und 
Flusquamperfectum. 

1. Ist es möglich 37 , dass 38 jener Staat besteht 89 und nicht 10 
umgestürzt ist, in welchem 40 die Rechtssprüche 41 nichts 42 gelten, 
sondern von Privatleuten ungültig [gemacht] werden? — 2. Die 
Skythen tranken aus vergoldeten 43 Schädeln. — 3. Die 22 Freuden 
überwiegen die Schmerzen in gesunden Tagen 44 , die Schmerzen 
aber 22 überwiegen die Freuden in Krankheiten. \Vir haben aber 
das 7 Leben für das 45 angenehmste erfunden 46 , in welchem 7 die 
Schmerzen nicht überwiegen, sondern überwogen werden. — 

4. Keines von den Uebeln dürfte 13 Jemand gern 47 besitzen. — 

5. Homer hat den 46 Odysseus, den beredtesten der Griechen, zu- 
gleich [als den] schweigsamsten dargestellt 49 . 

6. Der Neid ist ein böser Hausgenosse gerade für den, der 
ihn besitzt 50 . — 7. Der argwöhnische Richter, der 51 selbst viel 52 
Unrecht gethan hat und schlau und klug zu sein glaubt, erscheint, 
wenn 53 er mit Gleichen umgeht, erfahren, indem 51 er bedächtig 
handelt, wenn 53 er aber mit guten Männern umgeht 54 , erscheint er 
dagegen einfaltig, indem 51 er zur Unzeit 55 misstraut. — 8. Die 
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Frömmigkeit 56 ist den Göttern wohlgefällig 57 . — 9. Die feigen und 
ungerechten Menschen haben schon viele Morde vollbracht 88 , wenn 53 
sie thun oder gethan haben, was 52 Niemand mitwissen soll 511 ; die 
Anzeiger dieser [Thaten] beseitigen sie durch 15 Tödtung 60 . 

') §. 8. I. — *) S. sich an etwas machen. — 8 ) Plural. — 4 ) §. 1. IV. — 
5 ) §. 31. II. — 6 ) wie die Bösew. durchdringend blicken. — ') §. 24. III. — 
fc ) auf (in£ c. acc.) was sie gewendet sind. — 9 ) ineiddv. §. 28. 1. — ,0 ) ftif. 

— ") ns q£ c. acc. — 12 ) S. gross. — ,s ) §. 28. II. — 14 ) Aor. (§. 39. II.) von 
$&%s<s&cti. — ib ) Dativ. — ") Part. Perf. A. von vnsQatQBiv. — ,7 ) diese 
sind nicht [Verbrechen] beliebiger Menschen. — ,8 ) vno c. gen. — l9 ) §. 2. 
III. — ») §. 32. 1. — ") Genitiv. — ») §. 8. II. — ») das Seiende. §. 4. 1. — 
u ) S. vermuthen. — * 5 ) [das] zehntausendste Jahr (Accus.). — M ) §. 5. IL 

— * 7 ) §. 6. II. — •») S. Werk. — ") von in Städten Wohnenden (Part. Perf. 
von ncitoiKSLoftcci). — 80 ) Conj. Aor. §. 39. II. — 3I ) dürften mit (Accus.) 
der grössten Behutsamkeit ausgerüstet sein. — **) §. 6. III. — M ) ist be- 
nannt. §. 10. 1. — M ) ov «V §. 28. I. — 35 ) an (dat.) diesem Orte. — 36 ) §. 4. 
I. — ») §. 31. II. §. 26. III. — »*) Acc. c. Inf. — *>) S. sein. — «*) Setze 
av zum Relativ. §. 28. I. — 4I ) S. Recht. — 4t ) urjösv. — **) Part. Perf. — 
") in Gesundheit. — «») §. 2. in. — 46 ) kqivuv. §. 32. 1. — «) S. freiwillig. 

— «*) §. 9. 1. — 49 ) noteiv. — M ) für (Dat.) den ihn Besitzenden selbst. — 
51 ) §. 29. 1. — M ) Neutr. PI. §. 4. 1. — M ) orav. §. 28. 1. — M ) S. sich nähern. 

— bh ) geg© n {itccQct c. acc.) [die] rechte Zeit. — 8Ä ) Das Fromme. — 
57 ) Part. Perf. von gorot^fafrat. — M ) i^eQydfao&cci. — so ) was sie wollen, 
dass (Acc. c. Inf.) Niemand mitwisse (avveidevat). — M ) S. Tod (Plur.). 



§. 47. Der zweite Aoristus und das zweite Futurum 

im Fassivum. 

1. Wenn 1 Einer richtig erzogen 2 ist 3 , ist er anständig, wenn 
aber nicht 4 , das Gegcntheü. — 2. Giebt es etwas 5 von dem vielen 
Schönen 6 , was nicht zuweilen hässlich, von dem Gerechten 6 , was 
nicht ungerecht, von dem Heiligen 6 , was nicht unheilig erscheinen 
wird? — 3. Ein ausgezeichneter Steuermann oder Arzt unterscheidet 
das Mögliche in seiner 7 Kunst und das Unmögliche und das eine 8 
unternimmt er, das andere 8 lässt er, ausserdem aber ist er, wenn 1 
er etwa geirrt hat, fähig [es] wieder gut zu machen 9 . — 4. Hylas, 
der Sohn 10 des Theiodamas, wurde, als 11 er weggeschickt war 
Wasser zu holen 12 , wegen seiner 7 Schönheit von 13 den Nymphen 
geraubt. — 5. Als 11 Herakles mit 14 der Hera versöhnt war, heirathete 
er ihre 15 Tochter Hebe. 

- 

6. Kadmos tödtete einen Drachen und säete die Zähne des- 
selben; nachdem 11 diese aber gesät waren, erhoben sich gewaffnete 
Männer aus der Erde. — 7. Bei welchen 16 Gesetzen wir aufgezogen 
sind, die 17 ehren wir und fürchten uns etwas an 18 denselben zu 
ändern 19 . — 8- Wer 16 [als] der 20 schlechteste erscheint, der 17 wird 
auch [als] der 20 unglücklichste erscheinen. — 9. Die Prophetin in 
Delphi 21 und die Priesterinnen in Dodona 21 haben im Wahnsinn 22 
Griechenland 23 viel 24 Schönes 6 widerfahren lassen 25 , in be- 
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sonnenem Zustande 26 aber Unbedeutendes 6 oder Nichts. — 
10. Odysseus wurde auf* 7 dem Parnass verwundet und stellte 
sich bei 27 der Sammlung des Heeres wahnsinnig 28 . — 11. Die 
ehernen Kessel, wenn man auf sie schlägt 29 , tönen 30 lange 31 . 

12. Wenn 32 die Rinder aus der Schule 83 entfernt sind, 
zwingt der Sjaat [sie] die Gesetze zu lernen und denselben gemäss 
zu leben, damit sie nicht 34 planlos handeln. — 13. Phineus, 
durch 35 die Argonauten von den Harpyen befreit, zeigte denselben 
die Fahrt an. — 14. Piaton sagt: Für 14 den Dieb, sei es dass 86 
er etwas Grosses oder 36 etwas Kleines stiehlt, soll eine Strafe sein: 
er soll das Gestohlene doppelt 37 zurückerstatten. — 15. Der richtig 
Erzogene 2 lobt das Schöne 6 und [es] in seine 7 Seele aufnehmend, 
durfte 38 er schön und gut werden, das Hässliche aber dürfte er 
tadeln und hassen. — 16. Die Söhne des Asklcpios zeigten sich 39 in 
Troja tüchtig 40 zum 41 Kriege. 

*) ictv. §. 28. I. — «) S. gross ziehen. — ») Aor. §. 39. IT. — 4 ) (iq. — 
6 ) Ist (= existiert) etwas u. s. w. §. 31. II. — 6 ) §. 4. 1. — *) §. 22. 1. — 
») §. 5. II. — •) Medium. — ") §. 13. I. — ») §. 29. I. — «) Inf. Aor. Med. 
§. 39. II. — 13 ) §. 9. II. — u ) Dativ. — ») §. 22. II. — »•) Setze w zum 
Relativ. §. 28. I. — 1r ) §. 24. III. — ,8 ) Genitiv. — lfl ) S. bewegen. — M ) §. 2. 
III. — tl ) §. 2. II. — w ) rasend. Part. Aor. Pass. von fiafoeo&ai. — M ) Accu- 
sativ. — u ) §. 17. II. — te ) Aor. von ^>yafc<r#ai. — **) besonnen seiend. — 
* 7 ) iv c. dat. — M ) gab vor zu rasen (Inf. Aor. II. Pass. §. 39. II.). — 
w ) wenn (§. 29. I.) sie geschlagen wurden. — *°) §. 4. IL — 81 ) §. 1. IV. — 
n ) inetddv. §. 28. I. — M ) aus [dem Hause] der Lehrer. §. 6. III. — 
**) §. 29. n. — 3S ) vno c. gen. — •«) iäv te — idv ts. §. 28. I. — »*) S. 
zweimfcl so viel. — * 6 ) §. 28. II. — ») erschienen. — <•) S. gut. — 4t ) itgos 
c. acc. 

§. 48. Der erste Aoristus und das erste Futurum 

im Passivum. 

1. Persephone wurde gezwungen in 1 jedem Jahre den dritten 
Theil bei 2 Pluton zu bleiben, die übrige Zeit aber bei 2 den Göttern. 

— 2. Diejenigen, welche 3 das Schreckliche 4 und das Angenehme 4 
aufs deutlichste erkennen und desshalb vor 5 den Gefahren nicht 6 
zurückweichen, dürften 7 mit Recht für die besten gehalten 8 werden. 

— 3. Da allem, was entsteht 9 , der Untergang droht 10 , so wird 
auch eine Verfassung nicht 11 für alle Zeit 12 bestehen, sondern 
aufgelöst werden. — 4. Man muss 13 für die Jungen zuerst Sorge 
tragen 14 , dass 15 sie so gut als möglich 16 werden 17 , wie es natür- 
lich ist, dass 18 ein Landmann zuerst für die jungen Pflanzen Sorge 
trägt 14 , hernach aber auch für die übrigen. 

5. Asklepios wurde durch 19 Gold gewonnen 20 , einen reichen 
Mann, der 21 schon dem Tode nahe war, zu heilen 22 , weshalb er 
auch' mit dem Blitze erschlagen wurde. — 6. Entweder durch 
Diebstahl oder Betrug oder Gewalt 23 werden wir unserer 24 
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Güter beraubt. — 7. Womit 25 muss 13 das 3 beurtheilt werden, was 5 
schön beurtheilt werden 26 soll 27 ? Nicht 28 durch Erfahrung und Ein- 
sicht und Vernunft? Oder könnte 7 man ein besseres Prüfungsmittel 
haben, als diese? — 8« Wird 28 derjenige, welcher 3 unnützes arbeitet, 
nicht gezwungen werden, zuletzt 29 sich und seine Beschäftigung 
zu hassen? — 9. Orpheus ist in Pierien begraben, nachdem 30 er 
von den Mänaden zerrissen war. 

10. Diejenigen, welche 3 wohl erzogen wurden, dürften 7 gute 
Männer werden und Alles schön ausführen ' 1 . — 11. Durch 32 die 
Seeschlachten bei 33 Salamis und Artemision 34 wurde Griechenland 
gerettet. — 12. Wenn 30 die Bürger gewöhnt werden in Kleinig- 
keiten 35 ungesetzlich zu handeln, so werden die Gesetze aufgelöst 36 . 

— 13. Iphigenie wurde geopfert und verschwand 37 auf eine den 
Opfernden 88 unsichtbare Weise und wurde in ein anderes Land ver- 
setzt, in welchem es Gesetz war, die Fremden einer Göttin zu 
opfern. — 14. Wir bringen, indem 30 wir mit Uebermuth züchti- 
gen, Zorn in 32 den Gezüchtigten 38 hervor 39 , indem 30 wir aber die 
Ungerechten unbestraft lassen, Ueppigkeit. 

') %azu c. acc. — *) pexd c. gen. — 3 ) §. 8. 1. — §. 4. I. — *) i% x 
c. gen. — •) pij. — 7 ) §. 28. II. — *) Aor. Pass. §. 39. II. §. 32. I. — 9 ) allem 
Entstehenden. — 10 ) S. sein. — !1 ) Ein Wort! — ,f ) die ganze Zeit. Accns. 

— 18 ) §. 5. in. — ") Aor. Pass. §. 39. II. — »*) onag. — »•) §. 18. III. — 
,7 ) Fut. von stvcti. — 18 ) Acc. c. Inf. — ,9 ) vno c. gen. — 20 ) S. überreden. 

— tl ) §. 29. 1. Part. Präs. — M ) Aor. Med. §. 29. II. — M ) bestohlen oder 
betrogen oder bewältigt. — M ) §. 22. 1. — **) Mit (dat.) was. — w ) Futur. 
Pass. — ») S. gedenken. — *«) §. 31. II. — ») xeXtvr&v. — M ) §. 2£. I. — 
* l ) S. thun. — M ) Dativ. — M ) itegi c. acc. — M ) §. 2. II. — ») im Kleinen. 
§. 4. 1. — 86 ) S. verderben. — Ä7 ) wurde unsichtbar gemacht. — * 8 ) Part. 
Aor. — *•) S. verursachen. 

§. 49. Die Verbaladjectiva. 

I. Das Adjectivum verbale auf tog ist entweder gleich 
dem Participium Perfecti Passivi oder drückt, wie unsere 
Adjectiva auf bar, eine Möglichkeil aus. Hovf\x6g == nexoirj- 
(livog, gemacht. 'Ogarog, sichtbar. 

11. Das Adjectivum verbale auf tdog, das gleich den 
lateinischen Participien auf ndus eine Nothwendigkeit bezeich- 
net, steht entweder persönlich und wird zu einem Subjecte con- 
struiert oder unpersönlich im Neutrum und. hat den Casus des 
Verbs nach sich. Die Person steht dabei im Dativ. Du musst den 
Vater ehren, 6 ncctijQ Uoi tifirjrdog iörtv, pater tibi venerandus 
est. Um der Güter willen müssen wir Alles thun, evexcc äycc&cSv 
anavta rjfitv ngaxtdov iotCv. 

1. Man muss nicht das Gute um des Angenehmen willen thun, 
sondern das Angenehme um des Guten willen. — 2. Von 1 den Er- 
zählungen muss man diejenigen , welche 2 die Erzähler gut erdichtet 
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haben, zulassen, welche sie aber schlecht erdichtet haben, ver- 
werfen. — 3. Man muss das 3 nicht wünschen und ersehnen, dass 4 
Alles nach dem eigenen Willen gehe 5 . — 4. Die Gerechtig- 
keit scheint den Meisten 9 etwas Muhevolles zu sein, das man des 
Lohnes 7 und des Anselms 7 halber thun 8 müsse, das man aber an 9 
sich 10 fliehen müsse, als sei es beschwerlich 11 . — 5. Man 
kann nicht leben 12 , wenn 13 die Natur des Körpers verdorben 
wird, sogar nicht 14 mit allen Speisen 15 und Getränken 16 und 
allen Reichthümern. 

6. Man muss mehr auf die Besten 17 achten, als auf die Meinung 18 
der Menge 6 -. — 7. Derjenige, welcher 19 glücklich sein will, muss 
Besonnenheit 20 erstreben und -üben 21 , Zügellosigkeit aber 20 fliehen 
und am meisten sorgen 22 , dass er der Züchtigung nicht be- 
darf 23 . — 8- Man muss die Leibesübungen so 24 treiben, wie 24 es 
dem Arzte und Turnlehrer [gut] scheint. — 9. Wenn wir uns in 
eine Gefahr begeben müssen, werden wir uns [dann] nicht 25 in die 26 
begeben, in welcher 26 die Siegenden glücklicher werden ? — 10. Man 
muss versuchen, den Menschen Einsicht 20 beizubringen 27 , die Un- 
wissenheit aber 20 so sehr als möglich 28 auszutreiben. — 11. Kann 
man leben 12 mit einem elenden und verdorbenen 29 Körper? — 
12. Der Mensch muss das Gerechte 30 thun. 

13. Man muss es verhindern, dass 4 die Bürger bestechlich 
und habsüchtig sind. — 14. Die Besten hinsichtlich 31 ihrer 32 An- 
lagen sind in den Wissenschaften zu unterrichten. — 15. Ein Vokal 20 
ist das, was 19 ohne Zusatz einen hörbaren Laut hat, zum Beispiel 
das A und das 0, ein Halbvokal 20 das, was 19 mit einem Zusatz einen 
hörbaren Laut hat, zum Beispiel das S und das R. — 16. Gefähr- 
liche 33 Heden dürfen in einem Staate nicht gehalten 34 werden. — 
17. Man muss den schlechten Dichtern Einhalt thun 35 , 
damit sie nicht 36 bei 37 den Jünglingen vielen Hang zur 1 Schlech- 
tigkeit hervorbringen. — 18- Sage mir, was das ist, was 26 ich 
treiben muss. 

Gemischte Aufgaben über den Aoristus und das Futurum 
im Passiv und über die Verbaladjectiva. 

1. Odysseus wurde an 9 seiner 32 Narbe von der Amme wieder- 
erkannt. — 2. Wenn man die Reden 1 des Sokrates hört, so dürften 38 
sie zuerst 39 durchaus lächerlich erscheinen 38 . Denn er redet 
immer von Lasteseln 40 und Schmieden und Schuhmachern und 
Gerbern und scheint 41 immer mit den nämlichen Worten 42 
das Nämliche 30 zu sagen, so dass jeder unerfahrene und unver- 
ständige Mensch seine Reden verlachen dürfte 43 . — 3. Gold und 
Silber und das andere Geld dürfte 44 nur dem 45 nützlich sein 44 , 
welcher 26 weiss 46 , wie man es 47 gebrauchen muss. — 4. Allein 
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gelassen 48 , werden wir wagen Vieles 30 zu äussern 49 , dessen wir uns, 
wenn Einer uns hörte 60 , schämen würden 51 . 

5. Der Schall 52 , von 53 glatten 30 und festen 3054 [Körpern] ab- 
prallend, kehrt wieder dahin zurück 55 , woher er ausging 56 . — 
6. Es geziemt sich 57 für 37 jeden jungen [Mann], wenn 13 er von 
einem Greise geschlagen worden ist, den Zorn desselben mit Gleich- 
muth zu ertragen. — 7. Glaubst du 25 , dass 58 man sich niemals in 
eine Gefahr begeben dürfe? — 8. Wenn 50 die Guten ihren Eltern 
oder dem Vaterlande grollen 48 , da 13 sie ungerecht behandelt sind, 
so müssen 60 sie sich trösten und sich versöhnen 61 . — 9. Atha- 
mas erschoss im Wahnsinn 62 seinen Sohn Learchos. — 10. Man 
muss sich schnell berathen, was man thun muss 60 . — 11. Die Athe- 
ner wurden durch 37 ihre 63 [eigene] Uneinigkeit besiegt, nicht von 
Anderen. 

! ) Genitiv. — *) §. 24. III. Setze äv zum Relativ. §. 28. I. — 3 ) Pron. 
demonstr. §. 24. II. — 4 ) Acc. c. Inf. — 5 ) dem eigenen (iavvov §. 22. III.) 
folge. — «) §. 17. I. — 7 ) Plural. — *) S. treiben. — ») 9id c. acc. — *°) §. 21. 
IV. — ") wie lästig seiend. — 12 ) Adj. verb. auf xog. — 1S ) §. 29. I. — 
,4 ) auch nicht. — 15 ) S. Nahrungsmittel. — ,6 ) S. Trank. — 17 ) Superl. von 
iniHHtjQ. — ") S. Vorstellung. — ,9 ) §. 8. I. — *°) §. 8. II. — «) S. aus- 
üben. — M ) S. rüsten. — M ) Inf.: des Bestraftwerdens (§. 5. I.) nicht (ftif) 
zu bedürfen. — M ) Die betreffenden Formen sind vom Correlativpron. ny 
zu nehmen. §. 26. I. II. — * 5 ) §. 31. II. — M ) §. 24. III. — *) S. verur- 
sachen. — 28 ) §. 18. III. — ») Part. Perf. Pass. — 30 ) §. 4. I. — 31 ) Accu- 
sativ. — n ) §. 22. 1. — M ) S. lästig. — 34 ) S. sagen. — **) Man muss die 
sehl. D. aufhören machen. — 8 «) §. 29. II. — «) Dativ. — 36 ) §. 28. II. 
Aor. Pass. §. 39. II. — M ) xo itQmxov. — *°) er nennt immer Last- 
esel u. s. w. — 4i ) S. erscheinen. — 4t ) durch das Nämliche. §. 4. I. — 
§. 28. II. Aor. §. 39. II. — 44 ) §. 28. II. §. 4. U. — «) demjenigen allein-, 
ei soll — 46 ) knicxuzai. — 47 ) §. 21. HI. — 48 ) Aor. Pass. — 49 ) Aor. §. 39. 
II. — 50 ) Optativ. — s ') §. 28. II. — M) S. Hauch. — 53 ) uno c. gen. — 
M ) S. hart. — 55 ) wird zurück gebracht. — 66 ) Aor. Pass. von OQficev. — 
87 ) fotx«. — 5e ) Bioser Infin. — *) iav. §. 28. I. — w ) §. 5. III. — •«) §. 31. 
I. — 6< ) Part. Aor. II. Pass. von pcctvsod-ai, rasen. — M ) §. 22. II. 



§. 60. Verba, deren Stammvokal in der Tempusbildung 

kurz bleibt. 

1. Die Seele ist an 1 den Körper festgebunden und gezwungen 
durch ihn 2 , wie durch ein Gefangnissgitter, alle Dinge zu betrach- 
ten. — 2. Als 3 Skamandros von Achill bedrängt 4 wurde, rief er den 
Simoeis herbei. — 3. Es wird erzählt, dass 5 die Lakedämonier in 
der Schlacht bei Platää 6 , als 7 sie den mit leichten Geflechtschilden 
Bewaffneten nahe waren, nicht standhaltend gegen sie kämpfen 
wollten 8 , sondern flohen 8 , dass 5 sie sich aber, nachdem 7 die Reihen 
der Perser aufgelöst waren, wie Reiter, umwandten und 9 kämpf- 
ten 8 und so die Schlacht gewonnen 10 haben. — 4. Man darf 11 den 
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Phönix, den Erzieher des Achill, nicht loben, als 12 habe er mit 
Mässigung 13 gesprochen 14 , indem 3 er ihm rieth, ohne Geschenke 
vom Groll nicht abzulassen 15 . 

5- Simonides lobte und pries einen Tyrannen nicht freiwillig, 
sondern gezwungen. — 6. Die Karthager bedienten sich folgender 16 
Münze: in ein wenig Leder 17 ist etwas von der Grösse 
eines S tat er 18 eingebunden; was aber das Eingebundene ist, er- 
fahrt Niemand ausser denen, die 19 [das] machen; dann brau- 
chen sie das 16 , nachdem 3 es versiegelt ist, als Münze. — 7. Als 3 der 
König Aegimios von den Lapithen belagert wurde, rief er sich den 
Herakles [als] Helfer herbei 20 . — 8- Die Handwerker verlangen 
vom 21 Arzte oft eine Arzenei, [um] die Krankheit herauszubrechen 22 , 
denn sie haben nicht Zeit 23 krank zu sein. — 9. Man muss 11 
die nützlichen 24 Vergnügungen wählen, die schädlichen aber nicht. 

— 10. Mir wird ein sicheres und massiges Leben genügen. 

>) h c. dat. — «) ß. 21. III. — 3 ) §. 29. 1. — 4 ) S. belagern. — ») §. 6. 
II. — 6 ) §. 2. II. — 7 ) inudri. — 8 ) Inf. Präs. — 9 ) sich umwendend kämpf- 
ten. — ">) S. siegen. ^ ") §. 49. II. — ») <og. — ") S. mässig. — ") Imper- 
fectum. — ») sich zu entfernen (§. 31. I.) vom (gen.) Groll. — 16 ) §. 24. II. 

— ,7 ) in einem kleinen Häutchen. — ,8 ) wie gross die Grösse eines Stater 
[ist]. — »») wenn nicht (pr$) die, welche (§. 8. I.). — *°) §. 31. I. — ") naQU 
c. gen. — * 2 ) Inf. Aor. Act. §. 39. II. — 23 ) es ist nicht Müsse. — u ) S. 
tüchtig. §. 8. II. 
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Wörterverzeichniss. 
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Vorbemerkungen für die Schüler. 



Die Feminina auf cc und v\ gehen nach der ersten Declination , die 
Neutra auf a (gen. axog) nach der dritten. 

Die Masculina und Feminina auf og gehen nach der zweiten Decli- 
nation, die Neutra auf og (gen. sog) nach der dritten. 

Die Neutra auf ov gehen nach der zweiten Declination. 

Die Adjecliva dreier Endungen auf og (Masc.) haben im Femininum 
a oder r\, im Neutrum ov. 

Die Adjectiva dreier Endungen auf vg (Masc.) haben im Femininum 
eia , im Neutrum v. 

Bei den Adjecliven zweier Endungen auf og gilt og für das Mascu- 
linum und Femininum , ov für das Neutrum. 

Bei den Adjectiven zweier Endungen auf rjg gilt tjg für das Mascu- 
linum und Femininum, eg für das Neutrum. 
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Wörterverzeichniss. 



A. Altar, ßtopog, m. 

Altersgenosse, txog, m. 

Abend, eoitsoa, f. Ameise, pvp/xql, rj%os, m. 

Aber, 6i (postpositiv), ctXXd. Amme, rgocpog, f. 

Abhalten, aneigysiv, von etw., gen. Anblick, ftsapa, n. 

Ablösen, Xvttv. Andenken, (ivrjfisiov, n. 

Abprallen, aXXso&cci. Anderer, &XXog, nj, o. 

Abschneiden, dnoxifivsiv. Andrerseits, av (postpositiv). 

Abschrecken, ccTcotQon^, f. Anfang, dQ%rj, f. Anfang eines Ge- 
Absehen, es worauf, OQpccv Int xi. Sanges, 1 nQOoifiiov, n. 

Absicht, ßovlrjotSj ea>g, f. Anfangen, &q%sa&ai. 

Abstand, didax7](ia y n. Anführung, rjyenovta, f. 

Abstossendes "Wesen, ßocQvxrig,i]xog t f. Angefüllt, psaxog, 3., mit etw., gen. 

Abwarten, dvccuivetv. Angelegenheit, noccyiict, n. 

Abwehren, dfivvEiv. Angemessen, itgoarjnmv, ovda, ov. 
Abwenden, dnoxQiitsiv. itQtncov, ovaa, ov. 

Achten auf etwas, cpQOvx££stv xivog. Angenehm, rj#vg f 3. 

Achtundzwanzig, 6v.xd> xai sfxoat. Angesehen, ospvog, 3. svdoxtfiog, 2. 

Achtzehn, o-Kxtoiiaiäsvta. Anhören mitUnwillen,6*v<Fxf^atv«v. 

Ackerbau, yetogyia, f. Anklagen, lyxaXsiv, Jmd., xivi. ypa- 
Aekerbauer, yemoyog, m. (peofrcu. 

Adler, asto'c, m. Anlage, cpvcig, tag, f. 

Aehnlich, ofiotog, 3. Aehnlichma- Anmutbig, zaotfts, Sfftfa, fv. 

chon, Ö(xolovv. Aehnlich sein, ouoi- Annehmen, 6&%ta&ai: 

ovoftai. Anordnen, itooaxd&SHv. 

Aendern, pExaßdXXstv. Anreizen, ogfiav. 

Aeusseres, rfdog, n. Anschlagen, ovy*oovsiv. 

Aeussera, cpd-eyyso&cu. Anschliesscn sich, dopooCHv. 

Aeusserst, h%ccxog, 3. Aiis(ihfm y nQOoßXinsiv.—subst.:d6£tt,f. 

Affe, 7t£&ri%og, m. Ansicht, yvaur}, f. 

Ahne, itdnnog, in. Anständig, Bvaz^cov, ov. 

Allein, povog. Allein lassen, po~ Anstatt, dvxt c. pen. 

vovoftui. Anstrengung, novog, m. 

Aller, nag (§. 17, III.), enccoxog, 3. Anthun, itoutv, Jemandem etwas, 
Allerlei, navxotog, 3. xivd xi. 

Allzuhoch, vniQiisxQog, 2. Antlitz, itQOGtoitov, n. 

Als {quam), rj (§. 18. 1.). Als ob, tog. Antreiben, dia*sXevec&ai. 

Also, ovv (jpostpositiv). Antworten, dnoKQLveo&ai. 

Alt, ysQaiog (senex), aQxaiog (anti- Anvertrauen, InixQEittiv. 

quua), nccXaiog (vetus). Anzeichen, Cfliieiov, n. 

Alt werden, yrjodcxeiv. Anzeigen, pr\vvtiv. 

Wohl r ab, Aufg-abcnsamml. 5 
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Anzeiger — Bejammernswerlh 



Anzeiger, fir}vvxj}g, ot>, m. 

Anziehen, äyeiv, 

Apfel, (irilov, n. 

Arbeit, fyyov, n. növog, m. 

Arbeiten, itovstv. 

Arbeiter, {gydxrjg, ov, m. 

Arbeitsliebe, tpiXonovtu, f. 

Arbeitsliebend^ (piXonovog, 2. 

Arbeitsscheu, anovog, 2. 

Argwöhnisch, xo^wroartos, 2. 

Arm, itivr\g, r\xog. 

Armuth, nsvia, f. 

Art, tldog, n. 

Artig, %ctg(Hg, «ffffa, sv. 

■Arzenei, qpdgfianov, n. 

Arzeneikunst, laxgwij, f. 

Arzt, largo g, m. 

Astronomie, ccGxgovofjiia, f. 

Athlet, d&Xrjtyg, ov, m. 

Auch, xca. Auch nicht, ovdi . 

Auf, hti c. gen. 

Auferlegen, itgoaxdoGSiv. 

Auffordern, nceganuXstv. 

Aufgang, dvaxoXtj, f. 

Aufhören, Xqynv. Aufhören machen, 

navtiv. 
Auflösen, Xvstv. 
Aufnehmen, d*«';|rs<rirca. 
Aufrechtstehend, optro'f, 3. 
Aufreiben, dvaXtGHSiv. 
Aufrichtig, dXrj&ivog, 3. 
Aufruhr: in Aufruhr sein, GzuGid- 

tnv. 

Aufstand, ctaatg, sag, f. 
Auftragen, imxdcGstv. 
Aufwand, Saitdvr), f. 
Aufweisen, dnocpuivuv. 
Aufziehen bei etwas, ivxgiqpstv k*v 

xivt. t w 
Auge, 6<p&aX(i6g, m. oftfice, n. 
Augenblick: für* den Augenblick, 

fv xm itctQCt%QTj[ia. 
Aus, sh-c. gen. 

Ausbilden, xQScpeiv, &£Qccnsv£iv. 

Ausführen, i^dysiv. 

Ausgeburt, imyovov, n. 

Ausgezeichnet, axpog, 3. diacpsgcov, 
ovgcc, ov. In ausgezeichneter 
Weise, diacpegovxcog. * 

Aushäuten, &*d£g$iv. 

Ausrüsten, nagctGusvd&tv. 

Ausser, nXijv c. gen. 

Ausserdem, £xi. 

Ausserordentlich, 6icc(psg6vx(og. 
Aussinnen, (irycavccoQ-ai. 
Ausspannen, snxslvuv. 
Aussprechen, Xsyetv. 



Austreiben, i^aigeiv. 
Ausüben, affxffv. 
Auswählen, £*Xiy$iv. 
Auswendiglernen, ixfiav&dvsiv. 



B. 

Bändigen, xoXdfciv. 

Bakche, jßdnxr}, f- 

Bäuerisches Wesen, aypotxta, f. 

Bald — Bald, •nox\ ju-eV — noxs ds. 

Ballast: ohne Ballast, dvsgudxi- 

Gxog, 2. 
Band, SeGpog, m. 
Barbar, ßdgßugog, m. f 
Barbarisch, ßccgßccginog, 3. 
Baukunst, olxodofttxi?, f. 
Baum, divSgov, n. 
Baumeister, dgzixinxcov, ovog. oUo- 

douog, m. 
Beamter, apron^ ovroc. 
Bearbeiten, igyd£eo&cci. 
Bedächtig handeln, i&vXctßtfad'ai. 
Bedauern, iXssiv. 
Bedauernswerth, iXsnvog, 3. 
Bedeuten, SrjXpvv. 

Bedeutung, ovva/ue, sag, f. \ 
Bedienen sich^pijjfftrflrt, einerSache, 
dat. 

Bedürfen, Sbig^ui, einer Sache, ^fn. 
Bedürfniss, %gsicc, f. 
Bedürftig, ivderjg, 2., einer Sache, 
gen. 

Befehlen, -neXavitv. 
Befinden sich, ngdGGstv. 
Befreien, ditaXXdoGSLv, von etw. ,</<?>». 
Befreundet, qpiXog, 3. 
Befriedigen, nXrigoyv. 
Begegnen, lvxvy%dvuv. 
Begeistern, *0Lxi%Eiv. 
Begeistert, ini7tvoog y 2. 
Begierde, im^v^edy f. 
Begleiter, Gvvonadog, m. 
Begnügen sich, dyandv. 
Begraben, Q-utcxsiv. 
Begreifen, ditod£%sG&ai. 
Behaftet sein, s vi%SG&ai , gvve%e- 

Gftai, mit etwas, dat. 
Behandeln, fteganevstv. 
Behandlung, &egcc7tsta, f. 
Beherrschen, trogst?, etw., gen. 
Beherrschung, iyngdxsta, f. 
Behüten, cpvXdoGsiv. 
Behutsamkeit, svXdßeicc, f. 
Bei, Ttagd c. dat. 
Bejammernswerth, iXsstvog, 3. 
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Beibringen — Bunt 67 

Beibringen, ngoGcptgeiv. Betrachten, #fäff#ca, OHOittiofrut. 

Beide, üu<f orfpoi, at, a. Betreiben, igydfcG&cci. 

Beispiel: zum Beispiel, otov. Betrüben, dviuv. Betrüben sich, 
Beistehen, duvvtiv. ccx^sa&at.Betrübtsem,Xvn8La&ai. 

Bekämpfen, ngoapd %t G&ai , etwas, Betrügen, yorjxsvsiv. 

dat. Betrug, xaxovpyt'a, f. 

Bekannt, yixootaoc, 2. Bettler, itt(o%6g, m. 

Bekümmerniss, Xvnr} y f. Beurtheilen, xgtvsiv. 

Belagern, noXiog^Biv. t Beutelschneider, ßctXavuoxopog, m. 

Beliebig, ijrtTvjjGJV, ovoa, 6p. Bevor. 7cq{v. 

Bemerken, ivvoslv. Bewachen, (pvXaGGSiv. 

Bemitleiden, oIktsi'qsiv. Bewachung, cpvXcatrjy f. 

Bemühen sich um etwas, Gitovdd- Bewältigen, ßidfaiv. 

£siv ntgl c. acc. , Bewegen, mvttv. 

Bemühung, oitovdi], f. Bewirthen, I-bvC£biv. 

Beneidenswerth, dgrjXtoxog. Bewundern, ftavpageiv. 

Benennen, iitovofid&iv (§. 10. I.). Bewundernswerth, V-ctvudoiog, 3. 

Beobachten, nagatpvXdGGSiv. Bewundert, dyaaxog, 3. 

Berathen sich, ßovXsveofrai. Bezeichnen, orjficcii uv. 

Berauben, GvXav, oxtgiaxetv. Be- Bezirk, vopog, m. 

raubt sein, oxtgtodea. Bezwecken, öicoxsiv. 

Berauschen, (le&vaKSiv. Biber, %doxa>g, ogog, m. 

Beredt, Xoyiog, 3. Biene, piXioaa, f. 

Bereit, ixoifiog, 3. Bilden, nXdaGuv. 

Bereiten, oxsvdfriv. Bildsäule, dvSgidg, dvxog, m. 

Boreitwilligkeit, ttoo&vui'c-:, f. Bildung, naiöevaig, sag, f. Freie 
Berühmt^ ovofiaoxog, 3. Berühmt Bildung, tvntudsvaia, f. 

sein, svdonijxetv. Bildwerk, nXdopu, n. 

Berühren, anrBO%ui y etwas, gen. Binden, Ssafxevsiv. 

Besänftigen, ypEgovv. Bis, [ti%gt c. gen. Bis zu, slg c. acc. 

Beschäftigen sich, opiXsiv, mit et- Bitte, «vpf, f. 

was, dat. dieexgißsiv, mit etwas, Bitten, deio&cci, Jemanden, gen. 

fv c. dat. Bitter, mxgog, 3. 

Beschäftigung, iiuxjjdsviicc, n. itgu- Bleiben, iutiivuv, bei etwas, da*. 

j-ig, sag, f. Blicken, ßXsnsiv. 

Beschaffung, naguGyisvrj, f. Blind, xvcpXog, 3. Blind sein, tv- 
Beschimpfen, alG%vvsiv. (pXovG&at. 

Beschimpfung, dxtfit'a, f. Blitz: mit dem Blitz erschlagen, 
Beschluss, Soyfice, n. nsgccvvovv. 

Beschwerlich, dviecgog, 3. Blüthe, ifafllf, f. 

Beseitigen, dvuigsiv. Blume, dvftog, n. 

Besiegen, vtnuv. Besiegt werden, Boden, %a»gioVj n. 

yxxuGd'cci. Bösartig, %ccXs7iog, 3. 

Besingen, yfivstv. Böse, %ccXsit6g, 3. Böse sein, xuXs- 
Besitz, nxijGig. sag, f. naCvsiv. 

Besitzen, per f. von xxäod-cu, sich Bösewicht, xaytovgyogy m. 

erwerben. Bogen, xo^ov, n. 

Besitzthum, Besitzung, %xrj(ia, n. Breit, 7tXccxvg, 3. 

Besonnen, Gacpgav , ov. Gtocpgovag, Bringen, msgsiv. Mit sich bringen, 

adv. Besonnen sein, GacpgovsLV. Ttgoodysiv. 

Besonnenheit, a&cpgoGvvj], f. Bruder, ddsXtpog, m. 

Besorgt, n7}ds(i(ov,6vog } um etw.,^en. Buchstabe, ygduuec, n. 

Bestattung, ^aqpif, f. Bücken, nvnxsiv. 

Bestechlich, fagoüoxog, 2. Bürge, iyyvrjxjj?, ov, m. 

Bestehen, utvnv. Bürger, itoXixrig, ov, m. 

Bestehlen, xXinxtiv. Bundesgenosse, Gvpitct%og, rh. 

Bestrafen, frttiovv. 4 Bunt, noixt'Xog, 3. 

5* 
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Charakter — Eintreten 



C. 

Charakter, znoTtog, m. 
Chor, x°Q°>< m. 
Cicade, xixxi\ y tyog, m. 

D. 

Da, xoxs (temporal), litst, instSi] 
(causal), £v&cc (local). Da sein, 
rjnuv. 

Dämon, Satfiav, ovog, m. 
Dagegen, at; (postpositiv). 
Daheim, otnoi. 
Damit, tya (§. 29, IL). 
Dann, xoxs. 
Darauf, instxa. 
Darlegen, dnowaivsa ftai. 
Darreichen, innogifriv. 
Dass, oxi. 

Davonlaufen, anoStdQdcy.siv. 
Dazubedürfen , nooGdsCG&cu , Jem., 
gen. 

Dein, Deinige, oog, 3. (§. 22. IL III.) 
Demnach, <$qu (postpositiv). 
Demüthig machen, xansivovv. 
Denkart, didvoicc, f. 
Denken, ygovsZv. — »übst.: vorjGig, 

Denkend, XoyiGxinog, 3. 

Denn, ydo (postpositiv). 

Derartig, xoiovxog, 3. 

Derjenige, ovxog (§. 24, III.). 

Derselbe, avxog, 7] y 6 21. III.). 

Deshalb, did xavxoc. 

Deutlich, aawmg, adv. 

Dichter, Ttoirjxrjg, ov ? m. 

Dichtkunst, novf\xt%r\, f. 

Dienen, tfiaxofftv. 

Diener, ftsQMisvxr\g, ov, m. 

Dieb, %Xsnxrig, ov. vi. 

Dieser, ovtos (§. 24. I. II.). 

Ding, %Qr\iLa, n. woäyua, n. 

Doch, fiivxot. 

Doch wohl, Sr^nov. 

Doppelt, dntXiji adv. 

Dort, Ittff. 

Dorthin, Ixfftf*. 

Drache, dpaxcov, ovtoc, m. 

Drei, xosig, xqicc. 

Dreifach, xgi%% adv. 

Dreimal, xqlg. 

Dreimal so viel, xoinXaGtog, 3. 
Dreiruderer, xgtijQrjg, cos, f. 
Dreissig, XQidnovxa. 
Dritter, xotxog, 3. 
Du, cv (§. 21. I. II.). 



Dünn, Xsnxog, 3. 
Dürsten, dttyrjv. 
Durch, did c. gen. 
Durchaus, ndvv, nagdnav. 
Durchdringend, doifiv, adv. 
Durchgang, nooog, m. 
Durchirren, nsoiiiXavdG&cci. 
Durchschneiden, diccrkfirmv. 
Durchsetzen, SianQdxxsG&ui. 
Durst, dty«, f. 



E. 

Eben, Xetog, 3. dij, adv. 

Edel, ysvyutog, 3. 

Ehern, %dX%sog, 3. Eherner Kessel, 

%ctX%stov, n. 
Ehrbar, %6o(iiog, 3. 
Ehrbegierde, cpiXodoi-tcc, f. 
Ehre, xifirj, f. 

Ehren, xiuav. Nicht ehren, dxtud- 
£stv. Mehr ehren als, TtQOtifxäv 
7cgo xivog. 

Ehrengeschenk, ytoctg, aog, n. 

Ehrfurcht, aldtog, oog, f. 

Ehrgeizig, yiXoxipog, 2. 

Ehrlos, ariju-og, 2. 

Ehrwürdig, osfivog, 3. 

Eifrig, anovSatog, 3. 

Eigen, olnstog, 3. 

Eigenschaft, övvafug, sag, f. 

Eigenthum, r.Ttipct, n. 

Einander, dXXrjicov. 

Einbilden sich, dol-dfciv. 

Einbinden, dnoSsiv. 

Einer, stg, p£ct, ?v (Numerale), xig 
(Pron. indefin.). Der Eine — der 
Andere, 6 tisv — 6 ds> (§. 5, IL). 

Einfach, uitXoog, 3. 

Einfachheit. dnXöxrjg, vxog, f. 

Einfältig, x\Xi$iog, 3. aßtXxsoog, 3. 

Einfallen, stgßdXXstv. 

Einfalt, tfXi&i6xr]g, rjxog, f. 

Einflössen, ifißdXXstv. 

Einführen, slgdysiv. 

Einige, ivioi, at, cc. xivsg (Pron. 
indefin.). 

Einigkeit, Ofiovotcc, f. 

Einkünfte, Xjj-vjsig, sa>v, f. 

Einleuchtend, (pavsaög, 3. 

Einmal, noxs (enklit.). 

Einrichtung, xctxdaxuoig, sag, f. 

Einsetzen, dtccyoosvsiv. 

Einsicht, cpQovvGig, smg, f. 

Einsichtsvoll, (poovifiog, 2. 

Eintreten, smwinxsiv. 



t 
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Einübung 

Einübung, affxqctff, «wc, f. 
Einzeln, 3. jeder. 
Eisen, atörjqog, m. 
Eisern, (ftdrjgtog, 3. 
Elend, fioz&T)g6g y 3. 
Eltern, yovsig, icov, m. 
Empfindung, aL'o&rjaig, sag, f. 
Ende, xsXevxtj^ f. xtXog, n. 
Entbehren, cxsgsod'cci, etwas, gen. 
Entblössen, nsvovv. 
Entfernen, dnaXXdaaBiv. 
Entflammen, ^iysigstv. 
Entgegengesetzt, ivctvxtog, 3. 
Enthalten sich, dns%E <$ftui , einer 

Sache, gen. 
Enthaltsam^ iyKgaxtjg, 2. 
Entlassen, nnonifinsiv. 
Entrinnen, Ixtpevysiy, einer Sache, 

acc. — subst.: avdtpv^ig, sag, f. 
Entscheiden, 8icc%qCvhv. 
Entstehen, yCyvsc&ai. 
Entstehung, yivsoig, fa>$, f. 
Entweder — oder, fj — w. 
Entzweien sich, tiicccpigeo&cci. 
Ephor, iq>ogog, m. 
Erde, yrj, f. 
Erdichten, noisiv. 

Erfahren, 9nv6g. 3. verb.: ytyvaOKSiv. 
Erfahrung, ifinstgia, f. 
Erforschen, nuxa^iuvÖ'dvBiv. 
Erfreut sein, dydXXEO&ai. 
Erfüllen, ngdaaeiv. 
Erfüllt sein, yitiuv, von etw., gen. 
Erfüllung: In Erfüllung gehen, Ix- 
ßatvsiv. 

Ergötzen, xigittiv. Sich ergötzen, 

fjdeo&cci, an etwas, dat. 
Ergriffen sein, kuxe %eg&ui. 
Erhalten, XctpßdvEtv. 
Erheben sich, uvocxeXXeiv. 
Erholung, dvdnavXa, f. 
Erinnern sich, uvtj^loveveiv. 
Erkennen, yiyvcbonsiv. 
Erkenntlichkeit, jra$te, i*og, f. 
Erkenntniss, yväoig, Emg> f. 
Erklären, xgivsiv. 
Erklärer, EgfirjvEvg, iatg, m. 
Erlangen, xvy%dvuv, etw., gen. 
Erlaubniss, l\oyGiu, f. 
Erlaubt sein, vndg%Eiv. 
Ermahnen, vov&exeiv. 
Ermüden, dno*dpvuv. 
Ermuntern, leagccHsXEVEG&ui, Jera., 

dat. 

Ernährung, Tpoqpif, f. 
Ernst, otcovSt}, f. 
Ernst sein, anovddfriv. 



— Fesseln 69 

Errathen, cvfißdlXstv. 

Erretten, ixocofaiv. 

Errichten, tdgvEG&ai., 

Erscheinen, cpcctvso&ai (pass.). 

Erschiessen, xo&eveiv. 

Ersehnen, iite(yeiv. 

Erster, ngmxog, 3. 

Erstreben, diw%eiv. 

Ertragen, yigsiv. 

Erwägen, Xoy£fco&ai. 

Erwerben sich, Hxäa&ai. 

Erz, p/tXwdf, m. 

Erzählen, Xiysiv. 

Erzähler, [ivfroitoiog, m. 

Erzählung, pvd-og, m. 

Erzeugen, x£%xsiy. 

Erziehen, nccidt vei i , &Egan8vsiv. 

Erzieher, itaiSuytoyog^ m. 

Erziehung, natdsia, f. xgotpri f. 

Essen, io&istv. — subst.: E$8G(ia, n. 

Etwa, Tcij. 

Etwas, xi (enklitisch). 

Euer, vfiixegog, 3. (§. 22. IL III.) 

Exostrakisieren, ii-ooxga-Kifciv. 

F. 

Fabel, tiv&og, m. 

Fähig, txavog, 3. 

Fäulniss, arjnsdoov, oVoc, f. 

Fahrt, nXoog, m. 

Fahrzeug, nXoiov, n. 

Falsch, tysvdqg, 2. 

Fangen, avXXctfißdvEtv. 

Farbe, xqouL f. 

Fassen in's Auge, diogäv. 

Feder, itxsgov, n. • 

Fehlen, dfiagxdvEiv. 

Fehler, dfidgxrjfia , n. Einen Feh- 
ler begehen, xltjppaXttv. 

Feiern, iogxdfciv. 

Feig, SeiX6g t 3. 

Feigheit, 8eiX£u, f. 

Feind, iz&Q*e 9 3. (initnicus). noXi- 
(iiog, 3. (kostis). 

Feindlich, gaAraog, 3. 

Feindschaft, ^■(rpa, f- 

Feindselig behandeln, xuXmutviiv, 
Jemanden, dat. 

Feld : zu Felde ziehen, axga ieveg&cci. 

Feldherr, axgctxTjyog, m. 

Feldzug, orgaxti'u, f. 

Fels, nixgcc, f. 

Felsig, xga%vg, 3. 

Ferne: aus der Ferne, nog'ga&Ev 

Fernstehend, ofrvBiog, 3. 

Fesseln, üstv. 
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70 Fest — Gemeinschaft 

Fest, ßißtuog, 3. Festbinden, dtadetv. G. 
Feuer, hvq, nvQog, n. 

Feuerschnaubend, nvQtnvoog, 2. Gabe, dagov, n. 

Finden, svgfaxuv. Gänzlich, navxdnaai(v). 

Fisch, l%ftvg, vog> m. Ganz, oAog, 3. «ig (§• 17. III.). 

Fischen, aXisvsiv. ituvxmg, adv. Ganz satt, s. satt. 

Fischer, aXuvg, sag, m. Gastfreund, ngo^svog, m. 

Fleisch, augl, ouQxög, f. xpfc'aj, Gaukler, yorjg, yxog, m. 

aroc, n. Gebet, £vgq, f. # 

Fliehen, cptvysiv. Gebieten, ötonofciv. 

Flötenspiel, atU^nxif, f. Gebrauch, vöjxifiov, n. In Gebrauch 

Fluss, norccfiög, m. haben, vopt'faiv, etwas, dat. 

Förderlich, mtpiXi^og^ 2. Gebrauchen, %griQftcci. 

Folge leisten, V7tr}gexeiv. Geburtstag, ysviaict, n. pl. 

Folgen, %7tsoftai. Gedächtniss, iiv^firj, f. 

Fortreissen, tptgsiv. Gedeihen, xgotprj, f. 

Fortschleppen, aysiv. Gedenken, pilleiv. 

Fragen, igooxäv. Gedicht, noL7}fia, n. 

Frau, yvvrj, yvvcetxog, f. Alte Frau, Geehrt, xijiiog, 3. 

ygavg, yQctög, f. Geeignet, ovfifiexgog, 2. 

Frei, iXsv&sgog, 3. Freigeben, awo- Gefährlich, ocpaXsQÖg, 3. 

Xvuv. Freimachen, iXsv&sgovv. Gefälligkeit, ngo&vfita, f. « 

Freisprechen, anaXXdoae iv , von Gefängnissgitter, eigyfiog, m. 

etwas, gen. Gefahr, %iv$vvog> w. Sich in Gefahr 

Freigebig, acp&ovog, 2. begeben, mvSvvevsiv. 

Freiheit, iXev&SQia, f. Gefahrliebend, cpiXoxivdvvog. 2. 

Freimiithigkeit, iXsvd-sgioxrjg^xog^f. Gefallen, cc.QiGv.HV. 

Freimuth, nag'griaCa, f. Geflechtschild: mit einem leichten 

Freiwillig, inovciog, 3. fxoiv, ov<ra, Geflechtschild Bewaffneter, y*tJ- 

6v. BxovoCcog, adv. gocpogog, m. 

Fremd, uXXoxgiog, 3. ^ivog, 3. Gegen, ngog c. acc. 

Freude, rjdovjj, f. Gegend, xonog, m. 

Freuen sich, %a(gnv. Gegentheil, ivavxiov y «. 

Freund, cpCXog, m. EtaiQog, m. Gehen, nogsvecftcti, £q%eg&cu. 

Freundlich, ngaog, sCa, ov. svfisvmg, Gehorchen, nsi&BO&ai. 

adv. Gehorsam, vmj-Koog, 2., Jemandem, 

Freundschaft, tpiXia, f. gen. 

Friede, elgrjvr], f. Frieden halten, Gehülfe, vTcrjgsxTjg, ov, m. 

stgTjvrjv aysiv. Geier, yinp, yvnog, m. f 

Friedlich, eigr)vi%6g, 3. Gelassen, ngct&g, evxoXtog, adv. 

Frieren, giyovv. Geld, %g^axu (pl. von zg^cc). ag- 

Fromm, oaiog, 3. svßtßiqg, 2. yvgiov, n. 

Frucht, xccgitog, m. Gelderwerb, %Q7]iiaxioxiK7], f. 

Früh, TtgcoCog, 3. Geldgier, <piXo%grifictx(ct, f. 

Früher, izgoxsqog, 3. ngoxsgov, adv. Geldgierig, <ptXdgyvgog y 2. Geldgie- 

Fuchs, ccXdnr^j snog, f. rig sein, cptXoxgruiaxtiv. 

Fügen sich, wkbChbiv. Geldmann, ygTifiaxioxijg, ov, m. 

Führen, ayeiv. Gelten, la%vsiv. 

Führer, rjyBfMov, ovog, m. Gelten lassen, cvy%(ogBtv. 

Führung, ctytoyi], f. Gelübde, svx<oXi^ f f. v 

Fürchten sich, cpoßsiG&cti. Gemälde, ^oyypdc(pr]fia, n. 

Furcht, diog, n. cpoßog, m. Ohne Gemäss, nctxa c. acc. 

Furcht, ccSsyg, 2., vor etw., gen. Gemein, (pogxwog, 3. Gemeines We- 

Furchtlosigkeit, aqpoßt'a, f. sen, ßuvavoia, f. 

Fuss: ohne Fuss, anovg, odog. Gemeinsam, itoivog, 3. tioivy, adv. 

Fusstapfen, t%vog, n. Gemeinsame Mahlzeit, avcoixtov, n. 

Futterkraut, ßoxuvr], f. Gemeinschaft, *oiva>viu, f. 
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Genau, aytgißoZg, adv. Gewisser, xig (§. 25. III.). 

Geneigt sein, TCQO&vfistod-ou. Gewissermassen, xgoitov xivct. 

Geniessen, ■üccgiiovo&ai. Gewöhnen, i&i£eiv. 

Genügen, dgxstv. Gewohnheit, rj&og, n. ovvrj&Biu, f. 

Genügend sich selbst, avxctg%t\g, 2. Geziemend, izgooijnov, ovxog. 

Genügsam, EVY.olog, 2. Glanz, oilag, aog, n. 

Gennss haben, ditoXocvHV. Glatt, Xsiog, 3. 

Gerber, ßvgaoSiiffrjg, ov, m. Glauben, vofiigstv, otea&at. An et- 

Gerecht, oYxaioc, 3. Öwcacog. adv. f was glauben, vo(it£siv xt. 

Gerechtigkeit, 8t%cctoavvri,f. dmato- Glauben schenken, izicxbvsiv. 

rr]S, r\xog, f. Glaubwürdig, d^ioxgsag, av. 

Geregelt, xoafiiog, 3. Gleich, ofioiog, 3. Coog, 3. 

Gerichtshof, dixccaxqgiov, n. Gleichmuth: mit Gleichmuth, goc- 
Gering, pi*g6g t 3. Gering achten, &v(iag, adv. 

dxifidfciv. Gleichsam, coansg. 

Geringschätzend, oXiytogog, 2. Gleichwie, ua&ditsg. 

Gern, rjdiag. Gern haben, äend- Glücklich, £v8aC(i<ov, ov. Glücklich 

fcad-ai. preisen, £vdat(iovi£eiv. Glücklich 

Gerste, itQtfhi, f. sein, svdaipoveCv. 

Gesammt, ov(inag, aea, av. Glückseligkeit, evdaifiovia, f. 

Geschäft, inixrjSBVfia, n. Gnädig, tXstog, cov. 

Geschehen, yiyvsa&ai. Göttin, ftsd, f. 

Gesehenk, dcogsu, f. Göttlich, ftsiog, 3. 

Geschickt, inLxijdBiog, 3. Gold, %Qva6g, m. 

Geschlecht, yivog, n. Von gleichem Golden, ^gvasog, 3. 

Geschlecht, ovyyBvijg, 2. Gott, ftsog, m. 

Geschwätzig, noXvXoyog, 2. Gottähnlich, ftsiog, 3. frsosidifg, 2. 

Gesellig, izoXixwog, 3. Gottgefällig, &soq>iXmg, adv, 

Gesellschafter, oagiaxyg, ov, m. Gottgeliebt, ^focpiX^g, 2. 

Gesetz, v6(iog, m. Gesetze geben, Gottheit, freog, m. 

VOflO&SXBlV. Gottlos, dvÖOlOg, 2. 

Gesetzgeber, yofio&hrjg, ov, m. Gottverhasst, &£Ofitaijg, 2. 

Gesetzlich, voufung, 2. Graupen^ aXtputa, n. pl. 

Gesetzlichkeit, hvvou-ia. f. Greis, ysgatv, ovxog, m. 

Gesicht, otyig, scog, f. Greisenalter, yrjgag, ccog, n. 

Gesittet, noafitog, 3. Griechisch sprechen, iXXrjvifciv. 

Gestalt, löset, f. Grösse, fiiye&og, n. 

Gestalten, xvnovv. Groll, fii]vig, t$og, f. 

Gestatten, ImxgiitBw. Grollen, dgyigsafrui. 

Gesund, vyisivog, 3. vyirjg, 2. vyicog, Gross, piyccg, dXrj, a. Grossziehen, 

adv. Gesund sein, vyiaivsiv, xgiepsiv. 

Gesundheit, vyfcia, f. Grosshändler, lanogog. m, 

Getränk, itcöpa, n. Grotte, ävxgov, n. 

Getreide, otxog, m. Gründen, oUi'fctv, %*xoi%i£uv. 

Gewähren, nagixBtv. Grund: ohne Grund, aXoyag. 

Gewaffnet, l-voitXog, 2. Gütig, rjniog, 2. 

Gewalt, ßCa, f. Gut, dyadog, 3. (§. 15, I.). aya#ws, 
Gewandt, dy%lvoog, 2. sv, adv. Das Gut, xo dyaftov. 

Geweih: mit goldnem Geweih, %gv- Gutmüthig, &rmxifc, 2. 

aoKsgcog, cav. Gymnastik, yvfivaaxwrj, f. 
Geweiht, tegog, 3. 
Gewicht, oxa&pog, m. Von gleichem 

Gewicht, lootf>7](pog, 2. „ 
Gewinn: Gewinn ziehen, nsgiovotav 

noieia&ai. 

Gewinnen, dvctitsi&Hv. Haar, &gt% xgi%6g, f. 

Gewinnreich, XvaixBXy\g, 2. Haben, %%uv. 
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72 Habsüchtig 

Habsüchtig, itXsovsytzrjg, ov. 

Habsucht, nXsove££a, f. 

Hälfte, rjfiiav, sog, n. 

Hässlich, ala%o6g, 3- aaxw&Vt ov. 

Häutchen, SsQpctziov, n, 

Hafen, Xiurjv, svog, m. 

Halber, svsxct c. gen. 

Halbgott, fjfi^ftsog, m. 

Halbvocal, r)ykicptovov, n. 

Halsband, oguog, m. 

Halten, x(>ocpij,f. verb.:xQS(psiv.^tyr&& 

für etwas halten , vopi&iv , Tjysf- 

aftai, §. 32, I. 
Haltung, a%i}(ia, n. 
Hand, %sCq, %stQog, f. Mit eigener 

Hand, ccvzo%siq. 
Handeln, ngciaasiv. 
Handlung, no&£ig, sag, f. 
Handwerker, SrjfitovQyog, m. 
Hang, sv%iQHtt, f. 
Harmonie, uopovCa, f. 
Hart, %aXsnog, 3. ozsQSog, 3. 
Hase, Xaycag, co, m. 
Hass, (XLCog, n. 
Hassen, fitastv. 
Hauch, nvsvficc, n. 
Haufe, o%Xog, m. 

Hauptsächlich, nscpctXuiog, 3. xv- 
Qiog, 3. 

Haus, oUia, f. 

Hausgenosse, avvomog, m. 

Haussclave, olxszTjg, ov, m. 

Heer, azQcczicZ, f. 

Heftig, ftvßoeidrjg, 2. 

Heilen, taaftai. 

Heilig, dyvog, 3. oaiog, 3. 

Heilmittel, qpaopaxov, n. 

Heilsam, %oriax6g, 3. 

Heimath, itaxolg, idog,f. 

Heimlich wegräumen, vnt^aigstv. 

Heirathen, cty soften. 

Heissen, xccXsia ftat (genannt wer- 
den. §. 10, i.; 

Heiter, PXscog, <ov. 

Heldengedicht, s"izog, n, 

Helfer, ßorj&og, m. 

Herankommen, itQogso%saftai. 

Heranwachsen, ßXaazuvsiv. 

Herausbrechen, i£s(istv. 

Heraustreiben, i&sXctvvsiv. 

Herbe, ccvazrjQozrjg, yxog, f. 

Herbeirufen, naqet%eiXsiv. 

Hernach, pszet xovxo. 

Heros, tfgcog, oaog, m. 

Herr, Ssanöz-ng, ov, m. 

Herrin, ttsanoivcc, f. 

Herrschaft, UQ%jj, f. 



- Jahreszeit 

Herrschen, ccqxsiv, über Jem. oder 

etwas, gen. 
Herrschend, iyngaxiqg, 2., über etwas, 

gen. 

Herrscher, ccqycov, ovzog, m. 

Herumschweifend, 7tXavqzr]g, ov, m. 

Herunterbringen, tiietcpftsiQSiv. 

Hervorbringen, IvzCutxsiv. 

Hervorragen, vitSQS%siv. 

Herz, xao67a, f. ftv(i6g ? m. Es liegt 
mir etwas am Herzen, (isXsi po£ 
zivog. 

Hier, svxavfta. 

Himmel, ovqavog, m. 

Hinarbeiten, azo%et&Gftai, auf et- 
was, gen. 

Hinbringen, dictystv. Die Zeit hin- 
bringen, Sictzoi'ßsiv. 

Hindern, tuoXvstv. 

Hinderlich sein, ctneioysiv. 

Hinderniss, da%oXict, f. 

Hineinwerfen, ipßdXXsiv. 

Hingeben sich, %etoi£safteu. 

Hinleiten, ngoxosnsiv. 

Hinterlassen, Xsinsiv. 

Hinüberwerfen, vnsgßdXXsLV. . 

Hinwenden sich, ctinsiv. *" 

Hirschkuh, gXaepog, f. 

Hirt, itoiiirjv, ivog, m. vofisvg, 
sag, m. 

Hitze, navfia, n. 

Hochherzig, fisyaXoepgcov, ov. 

Hochsinn, epQovrjpct, n. 

Hören, axovstv, Jemanden, gen., et- 
was, acc. Auf etwas hören, vnu- 
'aövsiv c. gen. 

Hoffen, lXn££stv. 

Hoffnung, iXnig. £8og, f. 

Hohen Sinnes, wprjXovoog, 2. 

Holz, £vXov, n. 

Honig, fisXi, ixog, n. 

Horn, ■nsgccg, etzog, n. 

Hülfe, iitiKOVQia, f % 

Hündin, %vcov, %vvog, f. 

Hüten sich, sÜgysaftcu, vor etwas.^en. 

Hund, xveov, xvvog, m. Junger Hund, 
a%vXa%, axoj?, c. 

Hundert, snaxov. 

Hunger, itsivct, f. 

Hungern, wsivrjv. 

Hydra, vjtgct, f. 

Hyäne, vcctvcc, f. 

I, J. 

Jahr, ixog, n. 
Jahreszeit, acta, f. 
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• 

loh, iyco (§. 21, L IL). Königlich, ßaaiXiKog, 3. ßacCXeiog,^ 

Jeder, e^aaxog, 3. Jeder Einzelne, Königthum, ßaaiXeia, f. 

etg ?xa<rroc. Körper, ampci, n. 

Jedesmal, uei, eytdßxoxe. Köstlich, xifiiog, 3. 

Jedoch, de (postpositiv). Kommen, ügieoftai. 

Jemals, noxs (enklit.). Komödie, xcopoiöYa, f. 

Jemand, xig (pron. indefin.). Komödiendichter, xcofupdog, m. 

Jener, foetvog, r\ y o. (§. 24, I.) Kopf, xecpaXjj, f. Ohne Kopf, oW~ 
Jetzt, vvv. cpccXog, 2. 

Immer, del. Kosten, yeveo&cu, etwas, gen. 

In, iv c. dat. (= in c. abl.), elg c. Krämer, ndnriXog, m. 

acc. (= in c. acc.) Kraft, gdprj, f. 

Inne haben, %ccxi%siv. Kraftvoll, veavinog, 3. 

Irgend einer, xig (pron. indef.). Krank sein, xdpveiv. 
Irren, Pass. von otpdXXeiv (irre Krankhaft, vo6codr)g y 2. 

machen). Krankheit, vöaog, f. 

Irrthum, nXdvq, f. Kranz, cxecpctvog, m. 

Jüngling, veuvlctg, ov, m. Ki-ieg, noXspog, m. Krieg' führen, 

Jugend, veoxtjg, Tjxog, f. f noXepelv. 
Jung, Wog, 3. Jung sein, rjßav. Kriegerisch, noXepLxög, 3. 

Das Junge (eines Thieres), xin- Kriegsheer^ GXQdxevfia, n. 

vov, n. Kriegskunst, noXefiLUT], f. 

Kuchen, nXanovg, ovvxog, m. 
Kühnheit, xoXfirjfioc, n. 
K. Kümmern sich, <poovxt£eiv, um et- 

was, gen. 

Kämpfen, fidxeo&cti, mit Jemandem, Kuh, ßovg, ßoog, f. 

dat. t Kundig, iniaxijpmv, ov, einer Sache, 

Käse, xvQog, m. gen. 
Kalt, ipvzqog, 3. Kunst, x&%vr\, f. 

Kampf, ficc%rj, r f. Kurz, ßouxvg, 3. 

Kampfspiel, d&Xov, n. 
Katze, atXovoog, c. 

Kauf, cov^, f. » 
Kaum, fioytg. Ll ' 
Keiner, ovdeig^ Sepia, der. 

Keineswegs, ovÖuuLog. Lachen, yefoog. axog, m. 

Kennen : nicht kennen, dyvoetv. Lachlustig, tpiXoyeXtog, coro?. 

Kenntniss, inioxrjfir}, f. Lächerlich, ysXoiog, 3.' %uxayeXu- 

Kind, naig, nctidog, c. axog, 2. 

Kindererziehung, naiSoxQOtpia, f. Lästern, ßXaacprjiietv. 

Kindlein, nuiBiov, n. Lästig, jrcdejroc, 3. 

Kinn, yiveiov, n. Lästig fallen, raXenatvetv. 

Klage, odyopog, m. Läufer, dgopevg, e&g, m. 

Kleid, tfidxiov, n. • Lager, axoctxonedov, n. 

Klein, fuxpös, 3 ; Lahm, va>Aop, 3. 

Kleinhändler, xditrjXog, m. Lamm, [aprjv] dovog, m. 

Klug, ffoqpog, 3. Land, z°*Q a > h VV\ h 

Knabe, [leiodmov, n. naig, ncci- Landmann, yemoyog, m. 

8og, m. Landsmann, noXforfg, ov, m. 

Knechtschaft, dovXsia, f. Lang, jttaxpos, 3. fiaxpoV, adv. 

Knochen, oWov, n. Langsam, ßoadvg, 3. 

Koch, (idyeLoog, m. Lanzenschwinger, alx(t>rjx^g, ov, w. 

Kochen, ttyeiv. f Lassen, läv. 

König, ßaaiXevg, ecag, m. Von einem Laster, xcou'a, f. 

Könige beherrscht werden, ßaai- Lastesel, ovog nccv&riXiog, m.' 

Xeveo&ai. Lauf, doopog, m. 
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Laut, (pari], f. 

Leben, ß£og> m. — verb. t £*i v - 

Lebendes Wesen, gcöov, n. 

Lebensalter, TjXiyticc, f. 

Lebensweise, diaixcc, f. 

Leblos, dtbv%og, 2. 

Leer, xsvoc, S. 

Lehren, diddoneiv. 

Lehrer, StSdGuaXog, m. 

Leibesstärkung, atofiocGHi'a, f. 

Leibesübung, yvfivdaov y n. Leibes- 
übung treiben, yv/ivaistv. 

Leichenrede, Xoyog inixdcpiog, m. 

Leicht, gddtog, 3. gqcäi'cag, adv. 
Leicht (von Gewicht), xovqpog, 3. 
Leicht fassend, f vtia&ijg, 2. Leicht 
veränderlich, svfjtsxdßoXog, 2. 
Leicht zu betrügen, e vst-ccTtdxrjxog. 

Leiden, nda%siv. subsl.: nd&og, n. 

Leidenschaft, nddog. n % 

Leidenschaftlich, (ictvfaog, 3. 

Leiten, dysiv. Zum Leiten geeig- 
net, dg%ix6g, 3. 

Leiter, äg%(ov, ovxog, m. 

Leitung*, riyefiovicc, f. 

Lenken, slxsiv. 

Lernen, jiav&dvstv. 

Lesen, avayiyvwoKSiv. 

Letzter, xsXsvxcciog, 3. 

Licht, (pöag, qxoxog, n. 

Lieb, (piXog, 3. Lieb haben, dyccndv. 

Liebe, tpiUu. f. 

Lieben, cxigysiv, qpiXsiv. Das 

Schöne lieben, (piXonccXstv. 
Liebenswürdig, tgäofiLog, 2. 
Lieber, (i&XXov, adv. 
Listig, xsgSaXiog, 3. 
Lob, fizcuvog, m. 
Loben, inaivstv. 
Lobrede, snacvog, m. 
Lobredner, knaivixjjg, ov, m. 
Lohn, (iia&og, m. 
Loos, fiotga, f. 
Lüge, iffsvdog, n. 
Lügen, iftsvdsG&at. 
Lust, ijdovi], f. 
Lyra, Xvga, f. 



ML 

Machen, ngdaastv, noistv. Sich an 
etwas machen, icpdnxec&cti xtvog. 
Jemanden (etwas) zu etwas raa- 
chen,dit£gyd£sa&cci,itoisw (§.7,IL). 

•Macht, Svvccpig, sag, f. ifcovoi'a, f. 



Mitwaclien 

i 

Machthaber, dvvdcxrig, ov, m. 

Mährchen, nv&og, m. 

Mänade, (iccivdg. dSog. f. 

Männlich, dv Sgs to?,3. dg*g T) v, tv (mas- 
culinus). 

Mästen, na%vvtiv. 

Massig, [isxgtog, 3. (isxgtag, adv. 

Mässigkeit, (isxgtoxrjg, rjxog, f. 

Mässigung, evxiXsicc, f. 

Magnetstein, rj 'HgdxXsia (ag) XC- 
ftog (ov). 

Malen, ygdqpBiv. 

Maler, fconygdcpog, m. 

Man, ttg (§. 25, III.). 

Manchmal, £oxiv oxe. 

Mangel, k'vdsia, f. Mangel an Bil- 
dung, uTzuLÖfvaia, f. 

Mann, dvrjg, dvdgog, m. 

Mannhaftigkeit, dvdgsi'a, f. 

Mannigfach, navxodanog, 3. 

Mannigfaltigkeit, noixiXi'a, f. 

Markt, dyogd. f. 

Mathematik, uu&T;ua. n. 

Mauer, xEi%og, n. 

Maus, fivg, (ivög, m. 

Meer, &dXuGOcc, f. 

Mehl, dXevqa, n. pl. 

Mehlthau, IgvGißr), f. 

Mehr, udXXov. Nicht mehr s. nicht. 

Mein, ifiog, 3. (§. 22. II. Ul.) 

Meinen, Xiysiv, rjyeic&ai. 

Meinung, Öoyaa. n. 

Meisten, die, of noXXoC (§. 17, I.). 
Am meisten, fidXicxa. 

Meistentheils, cos £nl ro icoXv. 

Melden, dyyiXXnv. 

Menge, nXrjfrog, n. 

Mensch, dv&g(07tog, m. 

Menschlich, dvfrgdtnMog, 3. dv&goj- 
nivog, 3. 

Milch, ydXcc, anzog, n. 

Mild, ijfisgog, 2. 

Mischung, (ii^ig, sag, f. 

Missgeschick, cv[tq>ogd, f. 

Itfissmuth, dvG&vpia, f. 

Misstrauen, dniaxsiv. 

Misstrauisch, dmaxog, 2. 

Missvergnügt, dvadgtaxog, 2. 

Mit, fisxd c. gen. 

Mitbürger, noXixrjq, ov, m. 

Mitfliehen, GV(icpsvyuv. 

Mitgehen, Gvv£g%£Gfto:t. 

Mitjagen, Gvv9"rigtvHv. 

Mittag, fisorjußgtce, f. 

Mitte, fiiaov, n. 

Mittlere, fiixgiog, 3. 

Mitwachen, av(iq>vXdaasiv. 
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Möglich 

Möglich, Svvazog, 3. Es ist mög- 
lich, olov xs sgxiv (§. 26. m.). 

Möglichkeit, [ir]%ocvij, f. 

Monarchisch, fiovagxmog, 3. 

Monat, ftrjv, firjvog, vi. 

Mond, GsX-qvjj, f. % 

Mord, cpovog, tn. 

Morgenröthe, s tag, to, f. 

Mühe, TTiiäyua. n. növog, m. Sich 
Mühe geben, (isXsxäv. 

Mühevoll, mühselig, ininovog, 2. 

Münze, l ouioiLCi. n. Als Münze brau- 
chen, vopi£stv, etwas, dat. 

Mürrisch, dvoxoXog, 2. 

Müssen, Ssiv. Man muss, 8 st, %QV 
(§• 5. III.). 

Müssig sein, GzoXa£siv. 

Mund, cro'uß. n. 

Müsse, oyoXrj, f. 

Muth, tiag'gog, n. 

Mutter, fii]rTiQ,jLr}TQ6g, f. 

Myriade, fivgtdg, däog, f. 

4 

N. 

Nach, fisxu c. acc. 
Kachahmen, {itusia&ca. 
Kachbar, ystxav, ovog, m. 
Nachbarschaft, ysixovta, f. 
Nacheifern, £r}Xovv, Jemandem, acc. 
Nachfolgen, üy.oXovftsiv. 
Nachkomme, suvovog, m. 
Nachlassen, 7tavsG&at. 
Nacht, vvl, vvxroff, f. Bei Nacht, 

vv%xa>g. 
Nachtheil, ßXdßrj, f. 
Nähe: aus der Nähe, iyyv&sv. In 

der Nähe, niXag. f 
Nähern sich, nXr]Gid£siv. 
Nämlich, ydg (postpositiv). 
Nämliche, der, 6 avxog (§. 23, I.). 
Nahe, nXrusiov. Nahe sein, nXrjGtOv 

(adv.) stvat. 
Nahrung, xgocpq, f. 
Nahrungsmittel, atxog, m. atxlov, n. 
Name, 6vo(ia y n. 
Narbe, ovXij, f. 
Naschhaft, Xi%vog, 3. 
Nase, qig, gtvog, f. 
Nass, vygog, 3. 
Natürlich^ slnög, oxog, n, 
Natur, avaig, sag, f. 
Neffe, adsXcptSsog, m. 
Neid, tp&ovog, in. 
Neidisch, cpftovsgog, 3. 
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Neidlos, cccp&ovog, 2. 

Nennen, Xsysiv, 6vo[id£stv, kccXsiv 

(§. 10, L). 
Neu, 'Acavog, 3. 

Neuerungssucht, vscaxsgtGfiog, m. 

Neugeboren, ßgstpog, n. 

Nicht, ov, ovx ov%. utf (§.1. III.). 

Nicht einmal, ovSs. Nicht mehr, 

ovxixt. Nicht nur — sondern auch, 

ov fiovov — dXXd Y.a.1- 
Nichts, ovSivj svog, n. 
Nichtswürdig, fioz&rjgog, 3. 
Nichtswürdigkeit, Ttaxoxrjg, rjzog, f. 
Nieder, xara>. 
Niederbeugen, SovXovv. 
Niederlage ^rjoace, f. 
Niemals, ovitozs, ovSsitoxs. 
Niemand, oväslg, svog, m. 
Nirgends, ovSuitov. 
Noch, Iti. Noch nicht, ovnco. 
Nöthig: es ist nöthig, 8 st, %g^ 

(§. 5, III.). 
Nothwendig, dvaynaiog, 3. 
Notwendigkeit, dvdyxri, f. 
Nützen, totpsXstv, Jemandem, acc. 
Nützlich, avynpsgcav, ovocc, ov. %grj- 

Gifiog. 3. 
Nur, fiovov. 

Nutzen, cotpsXsia, f. owsXog, n. 
Nymphe, vvfMprj, f. 



0. 

Ob, £^Ob — oder, sCzs — sCxs. 
Oben, avoa. 
Obendrein, ngog. 
Oder, r\. 

Oeffentlich, Srjfioaiog, 3. 8r}uoGt'a, 

adv. 

Oel, s"Xcttov, n. 
Offen, dnXoog, 3. 

Offenbar, SrjXog^ 3. Offenbar sein, 

waivsa&at. 
Offenbaren, SrjXovv. 
Oft, noXXdmg. 
Ohne, ävsv c. gen. 
Ohr, ovg, cozog, n. 
Olive, iXdcc, f. 

Olympiasieger, 6Xvfintov£nT}g, ov, m. 
Opfer, &vg(cc, f. f 
Opferkuchen, nonctvov, n. 
Opfern, frvstv. 
Orakelspruch, Xoytov, n. 
Ordentlich, v.ocuiog, 3. 
Ort, xoitog, m. 



Digitized by Google 



76 



Palme — Scharfsinnig 



P. 

Palme, qpotVif, ixos, m. 
Panther, ndv&riQ, rigog, m. 
Passend sein, noineiv. 
Peinlich, uiy.oolöyog. 2. 
Peitsche, fidoxi^, tyog, f. 
Pfau, xatog, (6, m. 
Pferd, Trntog, m. 
Pflanze, (pvxov, n. 
Pflege, xrjdspovicc, f. 
Pflegen, daxBiv. 
Pflicht, ttQoorjHov, ovros, n. 
Planlos, tur h adv. 
Plötzlich, atcpvidtog y 2. 
Poetisch, «otijTtxo'p, 3. 
Prahlen, itf'yce Xsyuv. 
Preisen, syyuoiud&iv. 
Priester, Isgsvg, &oe, m. 
Priesterin, tigsia, f. 
Priesterthum, isguxu > . f. 
Privatmann, t$icoxr)g y ov, m. 
Process, oYxtj, f. 
Prophet, nQOtprixiig, ov, m. 
Prophetin, ngocpfjxig, tdog, f. 
Prüfen, ßaaccvt£stv. 
Prüflingsmittel, xotrqotov, n. 
Purpur, nogcpvga, f. 



R. 

Hasen, fiatvsofrai. 
Rasend, fiaivofisvog. 
Rath, ovpßovXq, f. Rath geben, 

ovpßovXsvsiv. 
Rathen, ovfißovXBvstv. 
Rathgeber, avfißovXog, m. 
Rathhaus, ßovXsvxrjgiov, n. 
Rathsherr, ßovXsvzrjg, ov, m. 
Rathsversammlung, ßovXij, f. 
Raub, dgrcaytj, f. 
Rauben, agndfciv. 
Raum, Torrog, m. 

Recht, diKT], f. Mit Recht, dtxattog. 

Recht machen, Kaxogdovv. Recht 

sprechen, 8iyid£uv. 
Rechtspflege, dinuvixrj, f. 
Rede, Xoyog, m. 
Redekunst, o^ronty.rj, f. 
Redner, gtjxcag, ogog, m. 
Redselig, (piXoXoyog. 
Regieren, imxgonsvsiv. 
Reich, nXovotog, 3. Reich 

izXovxsiv. 
Reichthum, nXovxog, m. 



Reihe, xd£ig, £ag t f. 

Rein, xa-frapoc, 3., von etwas, gen. 

Reinigen, xathu'petv. 

Reiter, innevg, tag, m. 

Reitkunst, Itctcl-ati, f. 

Reizen, £ge&t£sm>. 

Retten, ocö&iv. 

Rettung, aaxrjgtce, f. 

Rhapsode, $ail>(pd6g, m. 

Richten, ngoot %siv, auf etwas, dat. 

£%siv, auf etwas, ngog xi. 
Richter, diKaoxqg, ov, m. 
Richtig, oo-trog, 3. ogd-tog, adv. 
Rind, ßovg, ßoog, m. 
Rindfleisch , ßoeiov -ngiag , axog , n. 
Rindviehzucht, ßorjluriy.r^ f. 
Ring, SccnxvXiog, m. 
Ringen, cvvxslvhv. naXaiHv. 
Roh, äygtog, 3. 
Rohheit, dygioxrjg, rntos, f. 
Rose, goSov, n. 
Rost, log, m. 
Rüsten, 7tccQcta%svd£siv. 
Ruf, 6*o|a, f. Guter Ruf, s vnXna, f. 
Ruhe, slpyvT}, f. Ruhe halten, r\ov- 

%(av ctysiv. 
Ruhig, daxceoiaaxog, 2. 
Ruhm, dol-a, f. nXiog, n. 



s. 

Sathe, Ttgayfia, n. 
Säen, ansionv. 
Sänger, möog, m. 
Sagen, Xiysiv. 
Saite, togSr^, f. 
Salz, aXg, ctXog, m. 
Sammlung, dysopog, m. 
Sanft, ng&og, etcc, ov. 
Satt: Ganz satt, xaraxoo???, 2. 
Scepter, CKjjnxgov, ». 
Schaden, ßXdnxsiv. — subst. : g^uia, f. 
Schädel, hqccvlov, n. 
Schädlich, ßXaßegog, 3. 
Schämen sich, alc%vv80&ai , einer 

Sache, xi. 
Schändlich, qpctvXog, 3. 
Schätze sammelnd, ^r\cavgo7toi6g. 
Schaf, ngoßaxov, n. 
Schakal, -©"cos, aog, m. 
Scham, Schamhaftigkeit, al$(6g, 
oos, f. t 
sein, Schande, a!a%vvrj, f. 

Scharf, 6|vff, 3. 6££a>g, adv. 
Scharfsinnig, o|vs, 3. 
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Schatz - 

Schatz, &rjoccvgog, in. 

Schaudern, cpgioaeiv. 

Schauspieler, vnoHgix^g, ov, in. 

Scheiden, dnaXXdGGeaftui , von et- 
was, gen. 

Scheinen, Somstv. 

Schein Weisheit, doJ-ococpip, f. 

Schelten, (iifi<psa^ai. 

Schenken, Sagstv. 

Scherz, nccidid, f. 

Scherzen, xttifcnv. 

Schicksal, %v%i\, f. 

Schiff, vave, vsmg, f' 

Schiffen, nXstv. 

Schiffer, vavxrjg, ov, m. 

Schiffswerfte, vsoagiov, n. 

Schild, daniq, Cdog, f. 

Schimpf, ovsiÜog, n. 

Schimpflich, cao^oo,-, 3. 

Schlacht, f/LU%n^f. 

Schlachten, atpdxxsiv. 

Schlaf, vnvog, m. 

Schlafen, y.u&ev8eiv. 

Schlagen, nXqaoslv. 

Schlau, navovgyog, 2. 

Schlecht, xaxdc, 3. (§. 15,11.). *o- 
vrjgog, 3. xaxeoe, adv. Schlecht 
geartet, xaxoqpvife, 2. 

Schlechtigkeit, novrigia, f. xaxux, f. 

Schlimm, xaxdc, 3. 

Schmähen, Xoidogstv. 

Schmeichelei, fransia, f. xo*axet'a, f. 

Schmeicheln, hoXccheveiv. 

Schmeichler, xd/la£, axog, in. 

Schmelzen, ixXtiizsiv. 

Schmerz, Xvtctj, f. Schmerz empfin- 
den, dXyeiv. 

Schmerzlich, Xvnrjgog, 3. 

Schmied, %uX%£vg, itog, m. 

Schmuck, xdaftps, in. 

Schnee, %uov y ovog, f. 

Schnell, xa%vg, 3. xu%8(og, adv. 
Schnell fassend, etypvoog. 

Schön, xaidc, 3. nccXtog, adv. 

Schönheit, nceXXog, n. 

Schöpfen, dgvuv. 

Scholle, jßälog, f. 

Schon, rjSrj. 

Schonen, cpsidsG&ai, Jemanden, gen. 
Schrecken: In Schrecken setzen, 

Indnpaxovv. 
Schrecklich, cpoßsgog, 3. dsivog, 3. 
Schreiben, ygdq>stv. 
Schreien, ßoäv, (p&ayyEG&ctt. 
Schüler, ua^rijc, ov, in. 
Schütteln (mit dem Kopfe), dvoc- 

veveiv. 
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Schützend, EitUovgog, 2. 

Schuhmacher, oxvxoxofiog, m. 

Schuhmacherei, onvxozoftfa, f. 

Schuld, ctFxiog, 3., an etwas, gen. 

Schuldig sein, otpeiXsiv. 

Schwach, do&EPijg, 2. 

Schwätzer, ddoXtG%7jg, ov, m. 

Schwarz, fiiXccg, cciva, ocv. 

Schweigsam, GKonr^Xog. 

Schwelgerei, xgv<pt], f. 

Schwer, ^aifwdc, 3. gaAcftoic, adv. 
Schwer (von* Gewicht), ßagvg, 3. 
Schwer zu behandeln, dvofiexct- 
XstgiGxog, 2. Schwer zu bekäm- 
pfen, Övauccyog, 2. 

Schwester, ddsXcpij, f. 

Schwinden, Qodog, f. 

Sclave, dovXog, m. Zu Sclaven ma- 
chen, dv&ounoö i&G%ai . 

Sclavin, SovXrj, f. 

Sclavisch, dovXog, 3. 

Sechs, e|. 

Sechsmal, c£axtc. 

Seele, tyv%i\, f. 

Seelengrösse, fiEyuXoipvxioc, f. 
Seeschlacht, vavfiax^oc, f. 
Sehen, og&v. • 
Sehr, aepodga. 

Sei es — oder, etxs — eIze. 

Sein, eIvcu. 

Seinerseits, ocv. 

Seinige: s. §. 22, II. IU. 

Selbst, avtdc (£. 23,1.). 

Selbständig, avxoY.gdx(og, ogog. 

Seufzer, axsvccypog, in. 

Sicher, ßeßctiog, 3. 

Sieben, snxd. 

Sieg, vixrj, f. 

Siegen, vtnüv. 

Silber, dfpyvooc, m. 

Silbern, dgyvgEog, 3. 

Singen, adetv. 

Sinn, vdoc, in. 

Sinnesart, $&og, n. 

Sinnlos, dvoog, 2. 

Sitte, 7)&og, n. 

Sitzen, l$gvsa&ai. 

So, ovrw(c). So dass, tooxs. So be- 
schaffen, xotovxog. So sehr, xo- 
aovxog. So viel, twovroc. So 
weit, slg ooov. 

Sofort, Ttagaxgrificc. 

Sogleich, EV&vg. 

Sohn, vtog, m. 

So lange, sag. 

Solcher, tocovtoc, avzrj, ovzo. 
Soldat, GxgcczHoxrjg, ov, m. 
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Sondern, dXXd. Strafe, xifKogta, f. dinrj. f. 

Sonne, rjXiog, m. Strafen, £nutovv, *oXd£eiv. 

Sonnenhitze, stXrjGig. smg, f Streben, ogeyeG&uiy nach etwas, 

Sophist, GocpiGxjg, ov, m. gen. 

Sorge tragen, inifislsia^ai, für et- Streit, dyavict, f. 

was, gen. Strömung, gsvfia, ?i. 

Sorgen, xijtfeff'ö'Ctt, für Jem. oder Studieren, pEXsxcev. 

etw., gen. Stürzen, ßuXXetv. 
Sorgfältig, iititislyg, 2. Stumm, £vsog, t 3. 
Sorgfalt, imixsXeia, f. Stumpf, dpßXvg, 3. 
Sowohl — als auch, xat — xai. Substantiv, ovoua, n. 
Spät, oipiog, 3. Suchen gleich zu kommen, Ötconeiv, 
Später, voxsgog, 3. Jemandem, acc. Suchen zu ent- 
Sparsam, f qpei&oAdg, 3. kommen, (psvysiv. Suchen zu er- 
Speer, dogv,axog, n. langen, onovoct&iv. 
Speise,^o)d Ä i2/.OhneSpeise,a(JtTOff,2. Sühnen, Hct&ccigstv. 
Spielen, nui&iv. Sündigen, i^afiagxdvsiv. 
Spitze, xopvqpif, f. • Süss, fjdvg, 3. 
Spotten, GHcbittnv. 
Sprechen, Xiyetv. 

Sprüchwort, Trauomia, f. _ 

Sprühen, f Sigxsod'ai. * • 
Staat, itoXig, sag, f. 

Staatsgeschäfte, noXixind, n. pl. Tadel, ip6yog y m. 

Staatsverfassung, itoXiteicc, f. Tadeln, iffiyeiv. 

Stachel, nivxgov, n. v Täuschen sich, ipsvSeG^ui. 

Stadt, fioXig, Fo>ff, f. ccgxVj tog, n. Täuschung, dndxrjy f. 

Stärke, lG%vg, vog, f. Tag, wiga, f. 

Stamm, $&vog, n. f ^ Tapfer, dvdgstog, 3. uvSgstmg, adv. 

Stand: ich bin im Stande, olog xi Tapferkeit, dvdgsia, f. 

slfii (§. 26, III.). Zu Stande brin- Tau, xdXag, w, m. 

gen, i&gyd&o&cu. Stand halten, Tempelräuber, tsgoovXog, m. 

fiivstv. Tempelraub, tsgoGvXi'a, f. 

Standbild, ayaXficc, n. Theil, uegog, n. 

Stark, laxtiQog, 3. Stark werden, Theilchen, pogiov, n. 

ccvSqovg&cci. Theilen, dtavtunv. 

Stater, Gxaxrjg, rjgog, m. Theilhaftig sein, ii£xi%£iv, einer 

Stehen : In Ehren stehen , gs fivvvs- Sache, gen. 

o&ai. Thier, frr\gCov, n. 

Stehlen, %Xiitxnv. Thierisch, drjgicMHqg, 2. 

Stein, Xi&og, m. Thöricht, (idxotiog> 3. 

Sterben, xeXsvxav. Thorheit, avoice, /. 

Sterblich, frvrjxog, 3. Thräne, ddngvov, n. 

Stern, aGxijg, egog, m. Thür, ftvgu, f. 

Stets, dtC. Thun, ngaGanv, noiEiv. 

Steuermann, itvßsgvijxrjg, ov, m. Tisch, xgdnt^ct, f. 

Steuermannskunst, Y.vßsgvrjxiHjj , f. Tochter, &vydxrig, xgog, f. 

Steuern, xvßegvüv. Tod, ftdvaxog, m. Dem Tode nahe, 

Stickerei, noiniXfia, n. &ctvdGiuog, 2. 

Still, ^gifia. Tödten, cctco'kxsivsiv. 

Stimme, cptovri^ f. Tönen, ifafip. 

Stimmstein, tyijtpog, f. Töpfer, negafiEvg, tag, m. 

Stimmung, dtd&SGig, fco?, f. Trachten, dieoxstv, nach etwas, acc. 

Stimmurne, vdgta, f. Trägheit, dgyta, /. 

Stirn, fiixooitov, n. Tragen, cpegsiv. 

Stossen, nvglxxuv. Sich stossen, Tragödie, xgaytadt'a } f. 

ngognxatitv. Tragödiendichter, xguyroSog, m. 
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Trank, norov, n. Ohne Trank, a?ro- 



xog, 2. 



Trauergesang, Inmridsiog oJdjj, f. 
Trefflich, ysvvutog, 3. 
Treiben, itgdxxnv, inixrjSsvHv. 
Trennung, SidXvaig, £cöc, f. 
Trieb, tmO'vui'a, f. 
Trinken, Ttivuy.— subst.: nooig, eroc, f. 
Trocken, t-rjgog, 3. 
Trösten, naQajiv&eia&ai. 
Trost, itccQctpv&iov, n. 
Trüben, int.&oXovv. . 
Trübsal, aXyrjdtov, ovog, f. 
Trug: Ohne Trug, ddoXag» 
Truglosigkeit, drpsvdeict, f. 
Trugrede, drjßrj'yoQicc, f. 
Trunken sein, us&vsiv. 
Trunkenheit, ju-itfrj, f. 
Tüchtig, %QT}6r6g, 3. 
Tugend, üosrr'j. f. 
Turnlehrer, ncuSoxgißrjg. ov, m. 
Tyrann, zvgctvvog.m. Von einem Ty- 
rannen beherrscht werden, xvgccv- 
vsvsg&cu, xvQCcvveiod-ctt. 
Tyrannisch, xvgctvvuiog, 3. 



u. 



Uebel, xaxo'v, n. f xocxcoc, adv. 

Uebelgesinnt, dvGvoog, 2. ' 

Uebelthat, xaxovpyt'a, f. 

Heben, inixr]8Bvstv. imfisXsiG&ai, 
etwas, gen. 

Ueber, liegt c. gen.^ 

Ueberall, navxa%ov. 

Ueberaus betrübt, 7tsgictXyi]g , 
Ueberaus erfreut, nsgixugijg, 2. 
Ueberaus gross, wrtp/ify^n?, 2. 

Ueberbieten, dnoXtCnsiv. 

Ueberdruss, xo'pog, m. 

Ueberfluss, dcpfrovia, f. In Ueber- 
fluss, ctcp&ovog, 2. 

Uebergehen, (isxaßdXXetv. 

Ueberhandnehmen, nXrj&vetv. 

Ueberhaupt, itugditav. 

Ueberkommen, TtagaXafißdvsiv. 

Uebermässig, i^ai'Giog, 2. 

Uebermüthig, vßgiGzrjg, ov, m. Ue- 
ber müthig sein, vßgt'faiv. 

Uebermuth, vßgtg, ecog, f. 

Ueberreden, nstösiv. 

Ueberredung, 7tH&oo, oog, f. 

Uebertreffen, vnEgßdXXso&ca. 

Ueberwiegen, VTtsgßdXXsiv. 

Ueberzeugen, nei&eiv. 



Ueberzeugung, rrnd-ca, o'oe, f. 

Uebrig, 6 ctXXog (§. 23, EL). Uebri 
lassen, Xshtsiv. Uebrig bleiben, 
Xstneodai. 

Uebung, uGuriGig, sag, f. . 

Ueppigkeit, xgvtpi], f. 

Um, itegi c. acc. Um — willen, 
evshcc c. gen. 

Umgang, avvövoi'a, f. Umgang ha- 
ben, GvvuvctGxgiyuv, mit Jeman- 
dem, dat. 

Umgehen, opiXsiv, ngogoniXeiv, mit 
Jem., dat. 

Umhergehen, itEQiigxofiai. 

Umhertreiben, epigsiv. 

Umlauf, nsQKpogcc, f. 

Umstürzen, qvaxQsnsiv. 

Umwenden sich, dvctGxgecpsGd'ai. 

Unähnlich, dvo^oiog, 2. 

Unangenehm, uviugog, 3. dr}d^g y 2. 

Unbedenklich, 9a4gaXeog, 3. 

Unbedeutend, ßqu%vg y 3. 

Unbegabt, dcpvrjg^ 2. 

Unbekannt, dyvag, mxog. 

Unbestraft, dfäpiog, 2. 

Unbrauchbar, c"xgr}Gxog, 2. d%gstog,2. 

Und, xat. Und nicht, ovdL 

Uneben, dvtopccXog, 2. 

Unehrerbietigkeit, d&sgaizsvata, f. 

Uneinigkeit, dieeepogd, f. 

Unenthaltsamkeit, axpatetoc, f. 

Unerfahren, änsigog, 2., in etwas, 
gen. dite£g<og, adv. 

Unerfahrenheit, ditsigict, f. K 

Unerforscht, dvEgsvvr\xog y 2. 

Unerhört, d-ctviiccGxog, 3. 

Unerwartet, dngoodoxrixog, 2. 

Unfall, Svgxvx 7 )! 101 : n. 
Unfreies Wesen, dvsXsv&spta, f. 
Unfreiwillig, dnovoiog, 2. axo vGtag t 
adv. 

Unfreundlichkeit, dr t $ice, f. 
Ungebildet, dnaldEvxog, 2. 
Ungeehrt, dxifiog, 2. 
Ungemischt, änguxog, 2. 
Ungerecht, aSinog, 2. Ungerecht 

behandelt werden, dttnisiG&cci. 
Ungerechtigkeit, adixta, f. 
Ungern, axcav, ovacc y ov. 
Ungesetzlich handeln, 7tagc(vo[i6tv. 
Ungestraft, dnoXctGxog, 2. 
Ungewöhnlich, QaCciog, 2. 
Ungezählt, dvccgt&lirjzog, 2. 
Unglücklich, u&Xtog, 3. 
Unglücksfall, 8vGxvxCct f f. 
Ungültig, «xvoos, 2. 
Unheilbar, dvtaxog, 2. dv^texog, 2. 
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Unheiiig, dvoaiog, 2. \\ 
Unmännlich, avavÜQOg, 2. 

Unmännlichkeit, dvavdQia, f. Vater, wcmfe, tpo's, tn. 

Unmässig, dfitxQOg, 2. Vaterland, naxqCg, £8og, f. 

Unmöglich, a dvvuxog, 2. Verachten, xaxcc(pQOve tv, Jem., gen. 

Unnütz, avovTjrog, 2. dxQTjoxog^ 2. Verändern, dXXotovv. Sich verän- 
Unpassend,, atonog, 2. dem, itctQCcXXdaonv. 

Unrecht, croWa, f. Mit Unrecht, Veränderung, titxaßoXrj, f. 

a67xa>c, adv. Verbannung, tpvyq, f. 

Unrecht leiden, ddinsia&cci. Un- Verbergen, ditoHQvitTUv . 

recht thun, ddtxetv. Verbinden, avvSsiv. 

Unschädlich, dßXaßtjg, 2. Verbrechen, aoVx^a, n. 

Unser, ^fiixsQog, 3. (§. 22, II. III.) Verbreiten, xUvuv. Sich verbrei- 
Unsicher, intocpccXijg, 2. ten, xcoqsiv. 

Unsichtbar machen, dcpavC&iv. Auf Verderben^ 6iatp^s{quv. 

eine unsichtbare Weise, ddijXmg. Veredelt, rjfiSQOg, 2. 

Unsterblich, d&dvaxog, 2. Verehren, &8Q«nevetv, dßsffd'ai. 

Unter, vno e. dat. Verehrer, iQCtoxqg, ov, m. 

Untergang, <p#ooa, f. i Verehrung, ftsgccnefa, f. 

Unterhalten sich, öiaXiyiO&ca, mit Vereinigen, avvagßooasiv. 

Jem., dat. Verfassen, avyyQu<psiv. 

Unterjochen, %ux«SovXovv. Verfassung, noXixefa, £ Eine gute 

Unternehmen, ivi%si(}£iv, etwas, dat. „ Verfassung haben, swofiov eivcci. 

Unternehmung, Uixsioriua, n. Verfehlen, qsvösoö'cu, etwas, gen. 

Unterordnen einer Sache, noittv Verfertigen, dimio«oya>. 

vno xtvi. Verfertigung, igyaaCa, f. 

tt«4.^^-^i * 'a. - x- * Verfolgen, öicokeiv. Verfolgen des 

Untemcht, ^aic, tag, f. dV eigenen' Vortheils, W t0 ^«y t '«, >. 

oa Xui /• ^ Vergeben, ovyyiyvmexsiv. 

Unterrichten, itai&evsiv. Vergeblich, fttmjv, adv. 

Unterscheiden, diccio&dvsod-cci, 6icc- Vergessenheit, Vergesslichkeit, Xri- 

yiyvaanstv. fr^ f. 

Unterschlagen, dcpavC^nv. Vergnügen, Vergnügung, ijdovij, f. 

Unterthan sein, dovXsvsiv. Vergolden, %qvgovv. 

Unterwerfen, dovXovv, einer Sache, Vergraben, xctxoQvoastv. 

vjio xtvt. Verhältniss, cvfifiexQice, f. 

Unterziehen sich einer Sache, dwi- Verhalten sich, fyftv. 

kvsiöQ'cu sCg xi. verhasst werden, ce7csx&ccvEO&cu. 

irnüberlegt, dXoyioxog, 2. Verhindern, ovx iäv (nicht zulassen). 

Unüberwindlich, dfiaxog, 2. ^ er ? an ?' f- 

Unvermischt, dfiiyi^g, 2. Verkaufen, %anrjXsvstv. 

Unverschämtheit, dvaCdnct, f. Verlachen, xaray^av, etwas, gen. 

Unverständig, dvorixog, 2. uwqcov,ov. Verläumder, cv*o<pccvxr]g t ou, m. 

Unwillig sein, dy*vcc*XHv Verläumdung, foußoXr), f. 

Unwissend, a^a^'e, 2. V erlangen ,int»V(i(a \f. -vcrb.:a£iovv. 

Unwissenheit, dfia&ca, f. dyvoia. f. Verlangen tragen, im&vueiv, nach 

Unzählig, pvQiog, 3. TT et , was > 0f »• , 

Unzufrieden, ^f^i'potooe, 2. Un- Verlangender, iTCi^vfirjxrig, ov, m. 

zufrieden sein, dvG X SQatv8iv, mit V erlassen, anoXsinuv. — adj.: fytj- 
etwas, öcc. 2. 



Unzuverlässig, ämaxog, 2. V ' ^ ^X•t h 5n^ ,r ^ t ' a, /• Iü VerlC " 

Urheber, Urheberin, 3., von VeffiÄSa.'^Ä;: . 

TT etWa f^?- Verlust, dnoßoXij, f. 

Urquell, yei/awc, «ü> S , f. Vermindern, iXucaovv. 



Ursache, afrtog, 3. Vermögen, otWa, 

Urtheilen, kqCvhv. Vermögend, dvvaxog, 3. 
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Vermuthen, So£d£eiv . _ 
Vernachlässigen, dfisXitv. 
Vernachlässigung, autlsia, f. 
Vernünftig, ygovifiog, 2. 
Vernunft, Xoyoq, m. 
Verordnen, xugghv. t 
Verpflichtung, Gvpß6Xcciov y n. 
Verrath, ngodoaja, f. 
Verrichten, $gycc£softcci. 
Vers: In Verse bringen, ivxsivsiv. 
Versammlung, cvvoäog, f. 
Verschaffen, hnog^Biv. 
Verschieben, nsgifiivstv. 
Verschieden, Siatpigcav, ovaa, ov. 

Verschieden sein, diccqpfgstv, von 

etwas, gen. 
Verschlagen, noixiXog, 3. 
Verschlingen, Kotxctittveiv. 
Versetzen, idgvstv. 
Versiegeln, naxaccpgctyi&iv. 
Versöhnen, ÖLaXXctGGSiv. 
Versperren, äjioxXsCsiv. 
Verständig, fycpQaov, ov. 
Verstand, voog, m. Bei Verstände 

sein, vyuxCvsiv. 
Verstehen, uctv&dvsiv. 
Versteilt, nXaaxäg. 
Versuchen, nsigccv. 
Vertheilen, diavifiuv. 
Vertrauen, maxtveiv. 
Verübon, igycctso&ai. 
Verursachen, iftnoiBLV. 
Verwahren, xagwKOVv. 
Verwalten, dioixetv. 
Verwandt, oUeiog, 3. 
Verwerfen, dnongivsiv. 
Verwildert, avxfrjQog, 3. 
Verwirren, xagccGGSiy. 
Verwünschen, xarfv^eatfcu, Jem., 

TIVOC. 

Verwüsten, %sigsiv. 
Verwunden, nlrjcastv. 
Verzehren, KCtxBG&tsiv. 
Verzieren, tcoimlXXbiv. 

Vieh, .ßüGy.r^uct. n. 
Viel, noXvg (§. 17. 1. II.). noXv, adv. 
Vielleicht, hag. 
Vielmal, itoXXctmg. 
Vielwisserei, noXvuad'ia, f. 
Vier, xiGoagsg, a. 
Vierfüssig, xsxgccnovg, nodog. 
Viermal, xsxgd%tg. 
Vierter, xixagxof, 3. 
Vierzig, xsGOcegccHOvxct. 
Vogel, ogvtg, i&og, c. 
Vokal, qxovijev, neutr. von (jpcofijetff, 
svxog. 

. Wohl r ab, Atifg-afoens^mml. 



Volk, örjfiog, m. Xmg, co, m. Vom 
Volke beherrscht werden, Ar^uo- 

KQCCXElOftGCl. 

VolksherrBchaft, 8rmo%gax£a, f. 

Volksstamm, yivog, n. 

Volksversammlung, e'xx/lijai'a, f. 

Voll, nXiag, cc, cov. $intXsa>g, av. 
von etwas, gen. 

Voll sein, fitozovo 9ai. 

Vollbringen, ngccGoeiv. 

Vollbringer, drjfiiovgyog, m. 

Vollenden, aiteoydfcod'ai. 

Vollkommen, xiXeiog, 2. 

Von, vito c. gen. (§. 9. II.) 

Vor, 7cq6 c. gen. • 

Vorfahr, izgoyovog, m. 

Vorgeben, ngocnoi big (reu. 

Vorhaben, (isXXsiv. 

Vorher, izgoo&ev. 

Vormund, hnCxgonog, m. 

Vornehm, agiGxog, 3. Von den Vor- 
nehmsten beherrscht werden, agi- 

GXOKQCCXetG&at. 

Vorschreiben, gvvxkggbiv. 
Vorsetzen, nccocccpsgeiv. 
Vorstellen, nagctxsXsvEGd-ai. Sich 

vorstellen, do£d£siv. 
Vorstellung, 6\>'£a, f. 
Vortheilhaft, aqpiXYuog, 2. 
Vortrefflich, iXsv&sgtog, 2. 
Vorziehen, *g£vstv ngo c. gen. al- 

gsto&cci ngo c. gen. 

w. 

Wach sein, perf. II. von iyetgeiv. 

wecken. 
Wachposten, (pgovgd, f. 
Wachsam, äygyitvog, 2. 
Wachsthum, ccv^rj. f. 
Wächter, qptUag, anog, m. 
Wählen, cctgsta&cci. 
Während, iv c5. 
Wälzen, xvXtsiv. 
Wärme, &£ounzr t $, rjxog, f. 
Wagen, xoX(iäv. 
Wahnsinn, uccvi'a, f. 
Wahr, aXrj&jg. 2. 
Wahrhaft, ä?.rjd-cö$. adv. 
W«ahrheit, äXq&sioc, f. 
Wahrnehmung, G%iipig, sag, f. 
Wahrsager, pavxtg, soag, m. 
Wankend, dngoacpaXijg, 2. 
Wann, arots, onoxs (§. 26. I.). 
Warm, fttgfiog, 3. 
Warten, utvtiv, auf Jem., acc. Auf 

etwas warten, mgttievHv xi. 

6 
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Wartung — Zerstören 



Wartung, voGoxgomtct, f. 

Was, xC (interrog.), og (relativ). 

Wasser, vScog , väaxog, n. Wasser 
holen, tSgsvstv. Wassertrinken, 
vägonoola, f. 

Wecken, iystgsiv. 

Weder — noch, ovts — ovts. 

Weg, bdoQ, f. 

Wegen, äid c. acc. 

Wegreissen, dgndfctv. 

Wegschicken, ccitoGxiXXetv. 

Wehen, nviiv. 

Weiblich, ftijXvg, 3. 

Weichlich, ficcXanog, 3. 

Weiden, ßoc%uv. 

Weihgeschenk, dvcc&rjfxu, n. 

Weil, ort. 

Wein, olvog, tn. 

Weinen, öangvHv. 

Weise, Gotpog, 3. (sapiens), xgonog, tn. 
(modus). Auf eben dieselbe Weise, 
toGccvxmg. Auf gleiche Weise, 
bfioCmg. Auf keine Weise, ov- 

Weisheit, cotpiu, f. 

Weizen, nvgog, tn. 

Welcher, og (§.25.1.). xtg (§.25. IL). 

noxsgog (uter). 
Wenden, xginstv. 
Wenig, oMyog, 3. rjgifioc, adv. 
Weniger, t\xxov. Am wenigsten, 

rjniaxu. 
Wenn, ü. idv (§. 28, I.). 
Wer, xig, oaxig (§. 25. I. II.). 
Werden, viyvso&cci. 
Werfen, pdXXsiv. 
Werk, $gyov, n. 
Werkzeug, ogyctvov, n. 
Werth, «£to?, 3., einer Sache, gen. 
Wesentlich, %vgiog, 3. 
Weshalb, ofov. 
Wespe, a<prj^ r}*6g, tn. 
Wettkampf, dyav t , mvog, tn. 
Widder, xpto'c, tn. 
Widerlegen, iXiyxsiv. 
Widersetzen sich, ivuyxiovo&cti. 
Widersprechen^ dvxiXeysiv. 
Widerstehen, ctvxixsivsiv. 
Widerwärtig, ntugog, 3. 
Widerwillen haben^ Svg%sguCvsiv. 
Widmen sich, 4wdnxs6%oci , einer 

Sache, gen. 
Wie, mgizeg. mg, nag, oncog. (§.26.1.) 
Wie beschaffen, ofoff,^3. 
Wie gross, wie viel, oaog, 3. 6x6- 

aog, 3. (§. 26. I.) 
Wieder aufrichten, iizccvog&ovv. 



Wieder erkennen, ctvayvagifciv. 
Wieder gut machen, inavog&ovv. 
Wieder^ verjüngen sich, dvrjßdv. 
Wild, ccygiog, 3. 
Wille, {fovXrjGig, sag, f. 
Wind, ccvsftog, tn. itvsvpcc, n. 
Winterwetter, %u\idiv, avog, m. 
Wissbegierig, cpilofictd-qg, 2. 
Wissen, Wissenschaft, imax^ftrj, f. 
Wo, Ma, ov, Zvu. (§. 26. I.). 
Woher, od*v. 

Wohin, not, onoi (§. 26. I.). 
Wohl, tv. 

Wohlbegabt, svtpvtjg, 2. 
Wohlbefinden, svs£ta, f. 
Wohlfeil, evtovog, 2. 
Wohlgefällig sein, %0Lg{&(S&cti. 
Wohlgeruch, evcooVa, f. 
Wohlthun, svnoita, f. 
Wohlumzännt, svegnäg. 
Wohlwollen, svvoice, f. 
Wohlwollend, evvoog, 2. 
Wohnen, oUstv. 
Wohnung, ohijoig, sag, f. 
Wolf, XvKog, tn. 

Wollen, i&iXeiv, ßovXto&cci. Lie- 
ber wollen, fi&XXov atgsiG&cci, 
Wort, Xoyog, tn. ifnog, n. 
Wortkarg, ßgavvXoyog. 
Wünschen, ßovXsa&cu, bv%sg&cu. 
Würdig, agtos, 3., einer Sache, gen. 
Wunde, nXjiyrj, f. 
Wunder, xigag, axog, n. 
Wunderbar, &ccv(iaGx6g f 3. 
Wundern sich, ftccv[ict£siv. 
Wunsch, «o'-O-oj, tn. Eitler Wunsch, 
f- , , 

Wurfspiess^ axovnov, n. Wurfspiess 

werfen, uxovxtgeiv. 
Wurzel, fäu, f. 



z. 

Zahn, 6$ovg, ovtog, tn. 

Zank, t'gtg, idog> f. 

Zehn, tfixa. 

Zehntausend, fivgioi. 

Zehntausendster, (ivgioaxog, 3. 

Zeigen sich, cpccvxcc&od-ui. 

Zeit, %govog, m. Rechte Zeit-, xai- 
oog, tn. 

Zeitabschnitt, iviavxog, tn. 

Zeitpunkt, xatpd?, tn. 

Zerfallen, didwogog, 2. 

Zerreissen, ÖLacndv. 

Zerschneiden, xaraxoWctv. 

Zerstören, ccvdoxccxov notsiv (zer- 
stört machen). 
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Zeuge: einen Zeugen stellen, pao- 

rvqa nctQi%E<s&cu. 
Ziege, a£g, cclyog, f. 
Ziehen, %X%siv. Grossziehen: S. 

gross. 
Ziel, onoitog, m. 

Ziemen sich, aoogqxstv, für Jem., dat. 

Zögern, diaxQCßEiv. 

Zorn, OQytj, f. ^v/to's, m. In Zorn 

gerathen, %ctXmaivsiv. 
Zornig, &Vfioti9^g t 2. 
Zu, nctQU c. acc. Zu gross, ayav. 
Züchtigen, nolä&iv. 
Zügel, %ciXivog, m. 
Zügellos, uHoXuaxog, 2. ctxoXdoxcog, 

adv. 

Zügellos leben, dytoXacxcu'vnv. 
Zügellosigkeit, dnoXaofa, f. 
Zügeln, %oXd&iv. 
Zürnen, &vfiova&cci. 
Zuerst, itQtDzov. 
Zuertheilen, vifisiv. 
Zufrieden, evxoXog, 2., mit etwas, 
dat. 

Zugleich, Sfia. 
Zukost, otyov, n. 
Zulassen, ly%Q(vuv. 
Zunahme, inidooig, taug, f. 
Zunge, yXäcocc, f. f 
Zunicken, naxavBvnv. 
Zupfen, GTcaguTtsiv. 
Zureden, nuQaivstv. 



Zurück, naXiv. 
Zurückerstatten, i%xiviiv. 
Zurückführen, ccvacpiQSiv. 
Zurückhalten, ttctxi%siv. 
Zurücklassen, xctxcäsineiv. 
Zurückweichen, dnoxQenEO&ai. 
Zusammensein, ovyytyvsa&cci. 
Zusammenstellen, avvdysiv sig 

_ 

XCtVXO. 

Zusammenstossen, ovynQOvstv. 
Zusammentreffen, ovfißdXXsiv. 
Zusatz, ngogßoXtjf f. 
Zustand, na&rjpoty n. 
Zutheilen, viueiv. 
Zuträglich, imxrjdetog, 3. Zuträg- 
lich sein, oviMpiQStv. 
Zuverlässig, ßißcciog, 3. 
Zuweilen, IvCoxs. 
Zuwider, ig^roo'?, 3. 
Zwang, dvdynrj, f. 
Zwanzig, eHogi. 
Zwar, uev (§. 8. II.). 
Zwei, Svo (§. 27. I.). 
Zweideutig, xtßSrjXog, 2. 
Zweifach, Siaaog, 3. 
Zweimal, SCg. 

Zweimal so viel, dtnXdaog, 3. 
Zweiter, dsvxsQog, 3. 
Zwiebel, ßoXßog, tn. 
Zwingen, avccyncc££iv. 
Zwist, dtacpOQd, f. 
Zwölf, 6(6öe*ct. 
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A. 

Achäer, *A%aiog. 
Achämenes, 'Avainsviqg, sog. 
Achill, 'A%iXXsvg* 
Adrasteia, 'ASgacrstct. 
Aegimio8, Alytfitog. 
Aegypten, Al'yvnxog. 
Ägypter, Alyvnxiog. 
Aenos, Alvog. 
Aeschylos. Ala%vXog. 
Aesop, Aloamog. 
Agamemnon, 'Ayaftifivav, ovog. 
Alexander, 'AXil-ccv&gog. 
Alkibiades, 'AlHißiadrjg, ov. 
Althäa, 'AXd-aCu. 
Araaltheia, 'AuctX&sict. 
Amphitryon, AfKpixQvcav, covog. 
Anakreon, 'Avctxgsav, ovtog. 
Apollon, AnoXXmv, covog. 
Archepolis, 'Ag%inoXig. 
Ardiäos, 'Aadiatog. 
Area, "Agrjg, sog. 
Argeier, Agystog. 
Argonauten, 'Agyovavzai. 
Argos, "Agyog, n. 
Aristeides, AgiGxsföjig, ov. 
Aristodemosj Agioxohriiiog. 
Artemision, Agxsfiißiov. 
Asien, 'Aalet. 
Asklepios, 'AoxXrjniog. 
Assyrier, *Acavgiog. 
Astyanax, 'Aöxvcevcc£, anzog. 
Athamas, 'Ad-afictg. 
Athener, 'A&rivaiog. 
Atropos, "Axgonog. 
Attika, ^rrtxi 

B. 

Bellerophontes, BsXXsgoyovxrjg, ov. 
Bistonen, Btoxovsg. 



Böotier, Boioaxog. 
Busiris, Bovaigig, tdog. 

c. 

Chärondas, Xccgoavdag, ov. 
Chimära, Xifxcuga. 
Chryses, XgvGrjg, ov. 

D. 

Dareios, dagsiog. 
Delphi, dsXqjot, Sv. 
Delta, JsXxcc. 
Diomedes, dionqSrjg, sog. 
Dionysos, diovvoog. 
Dodona, dcodeivr], 
Dorier, Jcogisig, soav. 



E. 

Eriphyle, 'EgtcpvXrj. 
Eros, Egcog, coxog. 
Erytheia, 'Egv&etcc. 
Eudoros, Evötogog. 
Euenos, Evrjvog. 
Eumolpos, EvfioXizog. 
Euripides, Evgim'dyg, ov. 
Eurysakes, EvgvoaKrjg, sog. 
Eurysthenes, Evgvad'svrjg. 
Eurythemis, Evgvd-spig, idog. 

G. 

Gerenier, rsgtfviog. 
Gorgias, Fogylttg. 
Grieche, "EXXrjVy rjvog. 
Griechenland, 'E/Uas, d$og. • 
Griechisch, 'EXXriviitog. Hierzu ge- 
hört als Fem. 'EXXrjvtg, Idog. 
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H. 



Hades, "Aidrjg, ov. 
Harpyien, "Aqiivicu. 
Hebe, "Hfa.* 
Helene, 'EX&vri. 
Hephästos, "Hyaiozog. 
Hera, "H$cc. 

Herakleide, 'flpaxfo/djjs, ov. 
HerakleSj 'HpaxU'ijff, e'fog. 
Hermes, Epuq?, ov. 
Hesperide, Eaneolg, ISog. 
Hippias^'fTrwi'ag, ov. 
Homer, "Ofirjoog. 
Hylas, *TXag. t 
Hypermnestra, TiteQpvnotQ«. 

I. 

Iasos, "iccoog. 
Ide, "Idrj. 

Ilias, 'iXidg, ddog. 
Ilion, "iXtov. 
Inachos, "ivaxos. 
Io, oog. 
Ioleos, 'lolsoag. 
Ion, "l(ov y mvog. 
Iphigenie , 'icptyevsict. 
Italien, 'irccXicc, ag. 

Ii. 

Kadmeier, KccS(t,stog. 
Kadmos, Kctd(iog. f 
Kambyses, Kafißvor^g, ov. 
Karthager, KaQ%r\$oviog. 
Kimon, KCficov, oavog. 
Kleinias, KXuvlag, ov. 
Kleophantos, KXeoyavTog. 
Kloth'o, KXu&a 9 oog. 
Kokytos, Kmxvrog. 
Kresphontes, Kgeacp6vtT]g. 
Kreta, Äpifrij. 
Kreter, Kojg, f}rog. 
Kretisch, KorjtiHog, 8. 
Kronos, Kqovog. 
Kuret, Kovojg, rjxog. 
Kyklops, Kv*lanp, canog. 
Kyrene, Kvqtjvt}. 
Kyros, Kvqog. 

L. 

Lachesis, Aa%£ßig, sag. 
Lakedämon, ./laxgdW/aö)*', ovog. 



Lakedämonier, Lakedämonisch, 

Accns3aiii6viog, 3. # 
Lakonisch, Au%a>vi%og^ 3. 
Lapithe, Aan^rjg, ov. 
Learchos, -deapxog. 
Leda, ArjSa. 
Leto, «4>?t<», oog. 
Libyen, Atßvrj. 
Lokrer, AokqoC. 
Lykormas, ylvxoofiaj, ov. 
Lysimachos, AvcCpu%og. 

M. 

Makedonier, Maxsdco«', ovo$. 
Meder, Ä/^og. 
Melesias, iWgiijotes. 
Meietos, MiXrjtog. 
Menelaos, MeviXeog, ca. 
Menötes, Msvotrrig. 
Messene, Msaoqvri. 
Minos, Mivmg, o>. 
Möre, Moiqcc. 
Momos, Mäfiog. 
Mnsäos, Movcatog. 
Muse, Movoa, rjg. 
Mykenä, Mvnrjvcti. 

N. 

Neleus, NyXevg, iag. 
Nestor, Neotmo, ooog. 
Nil, NsiXog. 

• 

0. 

Odyssens, 'Otfvffffavg, itog. 
Oedipus, OlMnoyg, oSog. 
Okeanos, 'Äxeavos. f 
Olympia^ in Olympia, OXv(iniaoi. 
Orpheus, 'Ooysvg, itog. 

» 

P. 

1 am phylien, TtapicpvUec. 
Parnassos, TlaQVUOGog. 
Perikles, JlsoixXiijs, *aos. 
Persephone, Tl£QOsq>ovrj. 
Perser, Moorig, ov. 
Perseus, IIfpo«vS, f«S« 
Phänarete, üctivccostT}. 
Pheidias, #fioYa$ T> ov. 
Phineus, #iv«v's, *'o>S. 
Phönix, QoCvii, txog. 
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86 Phöniker 

Phöniker, $olvt£, ixog. 
Pierien, HhqCu. 
Pitthier, Jlcc'fovs, icoff. 
Platää, niotxtual, öv. 
Piaton, TLXdxmv, (ovo?. 
Pluton, rWovrov, ovo?. 
Poltys, TloXxvg y vog. 
Poseidon, TIoGudwv, mvog. 
Prodikos, TlQodittog. 
Prokies, JlQO%X4rjg t isog. 
Prometheus, IlQOfjiTj&svgj dag. 
Protagoras, TlQaixayoQCcg, ov. 

R. 

Rhadamanthys, 'Paddficcvfrvg, vog. 

s. 

Sais, Hd'ig. 
Saitisch, 2ce'£xfn6g, 3. 
Salamis, 2aXa^£g y ivog. 
Sappho, Santpm, oog. 
Seriphier, Zeoiyiog. 
Sicilien, Si%sX£a y ag. 
Simoeis, 2ifi6stg f svxog. 
Simonides, 2ipmv£dr}g. 
Sisyphos, ZCavtpog. 
Skamandros, ZxdpavSoog. 
Skythe, «SxtfthfSj ov. 
Sokrates, 21<oxQccxr]g y sog. 
Solon, EoXmVy covog. 
Sophokles, ^oqpoxJU'qg, isog. 
Sophroniskos, 2ko<poovi'c%og. 
Spartiate, Znuoxidxrjg, ov. 
Styx, 2xv£, yog. 



- Zopyros 

Symplegaden, Zv[iitXr)yddeg. 
Syrakusisch, Zvqan6aiog y 3. 
Syrien, Zvqicc. 

T. 

Tanagra, Tdvayocc, ccg. • 
Tartaros, Tdoxaoog. 
Temenos, Tfysvog. 
Tethys, Tn&vg y vog. 
Theätet, Gsulxrjxog. 
Theages, Gsdyrjg, Bog. 
Theiodamas, Gstodd(iag y avxog. 
Themistokleß, GsitiaxoxXiiqg, isog. 
Thermopylen, GsQftonvXat, atv. 
Thesaus, Grjasvg, dag. 
Thessalier, GsooaXog. 
Thestios, Gioxiog. 
Thraker, Gga^ y %6g. 
Thrakisch, Gqd%iog y 3. 
Thukydides, GovxvdföTjg, ov. 
Tityos, Tixvog. 
Troer, Towg, aog. 
Troja, Tooict. 
Troisch, Tpwt'xo'j, 3. 
Typhon, Tvcpcov, mvog. 

X. 

Xanthias, Sav&i'ccg. 
Xanthippos,. Sdvftinitog. 

z. 

Zeus, Zsvg. 
Zopyros, Zmnvoog. 
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Hebräisches Vo cabularium zum Schulgebrauch. Mit Hinweisnng auf die Lehr- 

und Lesebücher von Nägelsbacb,Hödiger,Sef fer und Brückner zusammen- 
gestellt von G. S ti e r. Erster oder grammatisch geordneter Th eil. 1 . Abth. : 
Verzeichnis der Verba. 2. Abth.: Verzeichnis der Nomina, gr.8. geh.l2Ngr. 

— _ Zweiter oder sachlich geordneter Theil. A. u. d. Titel: 

Hebräisches Vocabularium zum Schulgebrauch in systematischer Ord- 
nung. Mit einem Anhange neutestamentlicher Wörter und Namen, gr.8. 
geh. 7% Ngr. 

gettfabett $ur ®efdn$te ber beutfdjen fiiteratur tion §etnridj $uq* 

gr. 8. ge§. 28 SKgr. 

SKSpofttionen imb SSKatertaltett jtt beutfdjen Sluffäfcen über Sfamata 

für btc beibcn crften klaffen leerer Se^ranftalten. SSon 2. (Sljoles 
*iu3. (SrjteS SB&nbdJen. 3tteite Auflage. 8. gelj. 24 3Rgr. Sroetteä 
SBänbdjett. 8. ge$. 1 St^lr. 6 9igr. 
£ebrbu$ bcr allgemeinen ©efcfcic&te für bte oberen klaffen ber ©t)m= 
najien unb ^um ©elbjrfhibtum dou Dr. §. 9f. $)tetfd). 3 tt} eitc, ganj 
neu gearbeitete Auflage. I. SBanbcS 1. 2lbt§eilung: i)te ©efdjtdjte be3 
Orient« unb ©riedjenlanbS. gr. 8. ge§. 1860. 1 Zfyx. L Sanbcä 

2. Slbttyeilung: @efd)id)te bcr Börner unb bcr mit itjnen in SBejtc^ung 
getretenen Sßclfer. gr. 8. ge§. 1861. 1% ttyx. 

Qrundrisz der allgemeinen Geschichte für die oberen Gymnasialklassen. 
Von Rudolf Dietscb. 3 Theile. [I. Thl. 4. Aufl., II. u. III. TU. 

3. Aufl.] gr. 8. geh. Jeder Theil 12 Ngr. 

Abrisz der Brandenburgisch-Preuszischen Geschichte. Von Rudolf Dietsch, 
Mit 3 Karten. Beigabe zu des Verfassers Grundrisz der allgemeinen 
Geschichte. Zweite durchgesehne u. verb. Auflage, gr. 8. geh. 12 Ngr. 

fie&rbuc& beruergletdjenbett(lrbfunbe furQpmnaften unb anbere bofjere 

Unterrid;t§anftalten in bret Setjrftufen toon Dr. g. 31. SDommerid). 
herausgegeben ton Dr. glatte, Oberlehrer am ©timnaftum $u 
stauen, 'gr. 8. gef). 1862. 1863. I. Se^rfhife [2. Auflage] 15 ftgr., 
II. Se^rftufe 27 SRgr. III. Sefyrjhife 27 9tgr. 
Handbuch der Religion und Mythologie der Griechen und Römer. Für 
Gymnasien bearbeitet von H. W. Stoll, Professor am Gymnasium 
zu Weilburg. Mit 32 Abbildungen. Vierte verb. Auflage. 8. 1860. 
geh. Preis 1 Thlr. — Partiepreis bei 6 Exemplaren auf einmal 24 Ngr. 

®ie ©ötter mtb §eroen beö clafftfc&en Slttertbumö* spojmläre SJtytfjo* 

logie ber @ried)en unb Ülßmer toon §. SB. ©toll, ^rofeffor am ©mn* 
naftum ju SBcilburg. 2. Auflage. 2 SBanbe. «mit 42 Slbbilbungen. 8. 
fcrofdj. 1 £$lr. 15 9kr. — elegant geb. 2 St&Ir. 

£>te ©agett beS clafftfdjen 2Utertbum& ©r^dblungett auö ber alten 

SBelt. $Bon §. SB. ©toll. 3n?ei 23änbe. ÜRit 90 Slbbilbungen in §ols= 
fdjnitt. 8. gefj. 2 5t^lr. 12 9*gr. — elegant gebunben in Setnmanb 3 Xfjlr. 
(Sinjcln iverben bie 53änbc nic^t abgegeben. 

$ttat<2ttilf>n be* claffifäen $llUtt$um$ für ©pmnaften* 3m SSeretn 

mit mehreren ©djulmännem bearbeitet unb herausgegeben son Dr. gr. 
fiübfer. 2. Auflage. gr.Ser.=8. ge§. 3 £§lr. 10 9tgr. — spartiepreiä bei 
6 (Sremplaren auf einmal 2 £§lr. 20 SKgr. 

Metrik der Griechischen Dramatiker und Lyriker nebst den beglei- 
tenden musischen Künsten von A. Rossbach und R. Westphal. 
I. Theil 1% Thlr., IL Theil 1. Abth. 2 Thlr., in. Theil 2% Thlr. 

Novum Testamentum Graece ad fidem potissimum codicis Vaticani B 
recensuit, varias lectiones codicis B, textus reeepti, editionum Gries- 
bachii Lachmanni Tischendorfii integras adiecit Philippus Butt- 
mann. Editio altera emendata. 8. geh. 1860. 18 Ngr. 
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Schulausgaben griechischer und lateinischer Glassiker 

mit deutschen erklärenden Anmerkungen. 

Erschienen sind bis jetzt: 

Aeschylos Agamemnon. Von Rob. Enger . . 12 

Caesaris commentarii de beüo Gallico. Von A. Doberenz. Mit Karte von 

H. Lange. 3. Anfl 20 « 

de bello civili voa A. Doberenz. 2. Aua 15 « 

Ciceronil de officii* libri tre». Von J. von Grub er 12 « 

— — Laelius. Von G. Lahmeyer. . 6« 

Cato major. Von G. Lahmeyer 5 « 

Rede ftr Cn. Flancius. Von E. Köpke 9 * 

Bede för-T. Sestius. Von H. A. Koch 1% « 

Bede für Sex. Boscius. Von Fr. Richter 7% « 

de oratore. Von K. W. Pider it. 2. Auflage 1 */f 6 « 

Brutus de elaris oratoribus. Von K. W. Pider it 22%« 

Auegewählte Briefe. Von Jos. Frey 18 « 

Cornelius Nepos. Von J. Siebeiis. 4. Aufl 12 « 
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Homers Odyssee. Von K. Fr. Am ei s. I. Band. I.Heft, Gesang I— VI. 2. Aufl. . 15 « 

I. Band. II. Heft. Gesang VII— XII. 2. Aufl 12 « 
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Horaz, Oden und Epoden. V n C. W. N anok. 4. Aufl. . ... 18 « 

Satiren und Episteln. Von G. T. A. Krüger. 4. Aufl 24 « 

Isocrates ausgewählt« Beden. Von 0. Sehn ei der. I. Bdcho.: Demonicus, 

Euagoras, Areopagiticus 9 « 

II. Bändchen: Panegyricus und Philippus 12 « 

Lueian ausgewählte Dialoge. Von C. Jacobitz. I. Bdchn.: Traum. Timon. 

Prometheus. Charon 7V» « 

II. Bdchn : Die Todtengespräche. Ausgew.Gottergespräche. Der Hahn. 10 « 

Ovid's Metamorphosen. Von J. Siebeiis. I.Heft, Buch I — IX. 3. Aufl. . 15 « 

II. Heft, Buch X— XV. 3. Auflage 15 « 

Phaedri fabulae. Von J. Sieb el is. 2. Auflage 7% « 

Platon's ausgewählte Schriften. I. Bändchen: Die Verteidigungsrede des 

Sokrates. Kriton. Von Chr. Cron. 2. Auflage 9 « 

II. Bändchen: Gorgias. Von J. Deuschle 18 « 

III. Bändchen: Laches. Von Chr. Cron 6« 

IV. Bändchen: Protagoras. Von J. Deuschle. . . . 10 « 

Plautus ausgewählte Komödien. 1. Trinummus. Von E. J. Brix. . . . 

PlutarchsBiographieen. Von Otto Sief er t. I.Bd.: Philopoemen u.Flamininus. 7% « 

II. Bäudchen: Timoleon und Pyrrhos 10 « 

M. Fabii Quintiliani institutionis oratoriae Uber decimus. Von Dr. G.T.A. Krüger. 6 « 

Sophokles. Von Gust. Wolff. I. Theil: Ajax 10 « 

II. Theil: Elektra 10 « 

Tacitus Historien. Von K. Heraeus. 1. Bdchn. I u. II. Buch. (Erscheint im April). 

Theokrits Idyllen. Von A. T. H. Fritz sc he 24 « 

Thukydides. Von G. Böhme. I. Bd. 2. Aufl. I. Heft. Buch I n. II, II. Heft. 

Buch III u. IV ä 12 « 

II. Band. Buch V— VIII 24 « 

(Anch in 2 Heften, 1. Heft Buch V u. VI, 2. Heft Bach VII u. VIII. a 12 Ngr.) 
Xenophons Anabasis. Von F. Vol 1 brecht. I. Bdchn. Buch I— III. Mit Holz- 
schnitten, 2 Figureutafeln und 1 Karte von H. Lange. 2. Auflage.. . 15 « 

II. Bdchn. Buch IV— VII. 2. Aufl 12 • 

Von R. Kuhner. Mit 1 Karte. (Wohlfeilste Schulansgabe.) . 15 « 

Cyropädie. Von L. Breitenbach ; 22%« 

Einzeln * 12 X$r. I. Heft: Buch I— IV. — II. Heft: Buch V— VIII. 

— - Griechische Geschichte." Von B. Büchsenschüt z. I, Heft. Buch I — IV. 12 « 

II. Heft. Buch V— VII und Index 12 « 

Von R. Kühner Digiiizcl2 « 
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